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Spätestens seit dem Ende der 1990er Jahre ist die Arbeit der Sondersammelge-
biete (SSG) an wissenschaftlichen Bibliotheken einem starken Wandel unter-
worfen. Durch den Aufbau und den Betrieb Virtueller Fachbibliotheken und an-
derer digitaler Dienste rückt die Versorgung mit elektronischen 
Informationsangeboten deutlich in den Vordergrund. Damit einher geht die For-
derung der Deutschen Forschungsgemeinschaft nach einer verstärkten 
Dienstleistungs- und Nutzerorientierung. In diesem Zusammenhang stellt sich 
die Frage, wie eine gleich bleibende Qualität und Nachhaltigkeit der Angebote 
garantiert werden kann und in welchem Maß gerade kleine SSG den an sie ge-
stellten Anforderungen in einem vertretbaren Rahmen gerecht werden können. 
Diese Problematik wird am Beispiel des Sondersammelgebietes Benelux erör-
tert. Im Mittelpunkt der Betrachtungen steht dabei eine Online-Umfrage zur In-
formationsversorgung, die sich an Vertreter der Zielgruppe des SSG Benelux 
richtete. 
 
Diese Veröffentlichung geht zurück auf eine Master-Arbeit im postgradualen 
Fernstudiengang Master of Arts (Library and Information Science) an der Hum-
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Die Verfasserin der vorliegenden Arbeit betreut das Sondersammelgebiet (SSG) Be-
nelux – Sammelschwerpunkt Niederländischer Kulturkreis an der Universitäts- und 
Landesbibliothek (ULB) Münster. Einige der nachfolgend getroffenen Feststellungen 
und Einschätzungen beruhen auf Erfahrungswerten bzw. internen Informationen und 
lassen sich daher nicht durch Quellenangaben belegen. Da die Verfasserin darüber 
hinaus für die Öffentlichkeitsarbeit des SSG zuständig ist, sind textuelle Ähnlichkei-
ten mit offiziellen Veröffentlichungen des SSG Benelux an manchen Stellen dieser 
Arbeit nahezu unvermeidlich. Auf Eigenzitate wurde jedoch weitestgehend verzichtet. 
 
Mit Rücksicht auf die Lesbarkeit wurde in den meisten Fällen die maskuline Form 






Bedingt durch den sich derzeit im Bibliothekswesen vollziehenden Transformations-
prozess von analogen zu digitalen Medien, ist auch die Arbeit der Sondersammelge-
biete an wissenschaftlichen Bibliotheken seit einigen Jahren einem starken Wandel 
unterworfen. In der ‚library without walls’ können digitale Informationsquellen ortsun-
abhängig über das Internet verfügbar gemacht werden. Im Sinne der überregionalen 
Informationsversorgung ist dies zweifelsohne zu begrüßen. Die hybride, durch das 
Nebeneinander papiergebundener und elektronischer Medien gekennzeichnete Bib-
liothek der Gegenwart und der sich gleichzeitig anbahnende Übergang von der Hol- 
zur Bringbibliothek stellen die Sondersammelgebietsbibliotheken jedoch vor eine 
ganze Reihe neuer Herausforderungen, die es zu bewältigen gilt: Zu den bereits be-
stehenden gesellen sich zunehmend neue Tätigkeitsfelder hinzu, ohne dass dafür 
andere Aufgabenbereiche entfallen würden. 
 
So haben die SSG-Bibliotheken mit dem generellen Dilemma der hybriden Bibliothek 
zu kämpfen, das Kuhlen wie folgt auf den Punkt bringt:  
Wo sollen angesichts der mehr als problematischen Haushaltssituation – bestenfalls stagnie-
rende Budgets; steigende Lizenzkosten für Zeitschriften; breite Vielfalt der zu beschaffenden 
medialen Objekte, ohne dass das Volumen der klassischen Bücher zurückgeht; anhaltender In-
vestitionsbedarf für die technische Informations- und Kommunikations-Infrastruktur – die Priori-
täten gesetzt werden?1 
 
Während die Lösung für viele Hochschulbibliotheken angesichts dieser Problematik 
darin besteht, einen selektiven, am Nutzerbedarf orientierten Bestandsaufbau zu 
betreiben, wobei sie sich allmählich von einer bestandsorientierten just-in-case- zu 
einer versorgungsorientierten just-in-time-Bibliothek entwickeln,2 ist dies kein gang-
barer Weg für die SSG-Bibliotheken, da sie im System der kooperativen Erwerbung 
eine Reservoirfunktion innehaben. Sie sind schließlich genau für den potenziellen 
Benutzungsfall, also für die antizipatorische Erwerbung von Medien just in case zu-
ständig. 
                                            
1 Kuhlen (2002), S. 624. 
2 Hobohm (1997), S. 267 
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War es anfänglich der Gedanke des kooperativen Bestandsaufbaus im Bereich der 
Printmedien, mit dem Ziel „in Deutschland den Spitzenbedarf an spezieller wissen-
schaftlicher Fachliteratur auf einem hohen Qualitätsniveau abzudecken“3, so rückt 
spätestens seit dem Ende der 1990er Jahre mehr und mehr die Versorgung mit  
elektronischen Informationsangeboten in den Vordergrund, etwa durch den Aufbau 
und den Betrieb Virtueller Fachbibliotheken. Dies geht einher mit der seitens der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) artikulierten Forderung an die SSG, sich 
durch Dienstleistungs- bzw. Nutzerorientierung und Marketingaktivitäten verstärkt als 
Informationsanbieter zu profilieren. 
 
Der für diese Arbeit gewählte Titel ‚Zwischen Nutzerorientierung und Nachhaltigkeit’ 
mag wie die Gegenüberstellung zweier Pole anmuten; dies entspricht jedoch nicht 
der hier zugrunde liegenden Intention: Nutzerorientierung und Nachhaltigkeit stellen 
nicht unbedingt eine Dichotomie, sondern zwei wichtige Schwerpunkte einer erfolg-
reichen Sondersammelgebietsarbeit dar. Diese können, müssen jedoch nicht 
zwangsläufig miteinander in Konflikt treten. Dass nur ein nachhaltiges Dienstleis-
tungsangebot auch ein nutzerorientiertes Angebot ist, dürfte außer Zweifel stehen. 
Es erscheint wenig sinnvoll, mit viel Aufwand konzipierte hochwertige Dienstleistun-
gen zu offerieren, die mittel- bis langfristig nicht in angemessener Weise aufrechter-
halten und weiterentwickelt werden können.  
 
Da sich der Informationsmarkt im Fluss befindet und ständig neue Informationsange-
bote und -technologien entwickelt werden, die über das Internet abrufbar sind, müs-
sen die elektronischen Dienstleistungen der SSG – sowohl in inhaltlicher als auch in 
technischer Hinsicht – ebenfalls fortwährend dem neuesten Stand und den daraus 
resultierenden Nutzererwartungen angepasst werden, um gegenüber anderen Pro-
dukten konkurrenzfähig zu sein. Ähnlich den Spezialbibliotheken treten auch die 
SSG-Bibliotheken in stärkerem Maß als beispielsweise Universitätsbibliotheken in 
den direkten Wettbewerb mit anderen Informationsanbietern.4 Hier sei der Illustration 
halber ein Beispiel genannt: Nutzer einer lokalen Bibliothek müssen sich zwangsläu-
fig mit deren unter Umständen wenig bedienerfreundlichen Online-Katalog zufrieden 
geben, da sie auf ihn angewiesen sind, um an für sie relevante Bestandsnachweise 
zu gelangen. Nutzer internetbasierter Informationsdienstleistungen ohne lokalen Be-
zug legen hingegen ein grundsätzlich anderes Informationsverhalten an den Tag. 
Diese wenden sich nämlich bei Nichtgefallen anderen Internetangeboten zu, die ihre 
Bedürfnisse (vermeintlich) besser befriedigen. Im Allgemeinen ist davon auszuge-
hen, dass Nutzer den für sie schnellsten und unkompliziertesten Weg wählen, um die 
für ihre Studien benötigten Informationen zu erhalten.5  
 
Aus den oben genannten Feststellungen lässt sich die Forderung ableiten, dass die 
von den SSG angebotenen Produkte von hoher Qualität sein, bestimmten Standards 
genügen und/oder über ein besonderes Alleinstellungsmerkmal verfügen müssen, 
um sich auf dem Internet-Informationsmarkt behaupten zu können. Wichtig ist dar-
über hinaus, dass eine gleich bleibende Qualität und Nachhaltigkeit der Angebote 
garantiert wird. 
Doch dies allein reicht nicht aus, um auch als Informationsanbieter wahrgenommen 
zu werden: Eine verstärkte Dienstleistungs- und Nutzerorientierung der Sondersam-
melgebiete kann nur dann von Erfolg gekrönt sein, wenn sich diese gezielt verschie-
                                            
3 DFG (2004), S. 1 (Seitenzählung gemäß der Online-Publikation).  
4 Zu Spezialbibliotheken vgl. Ball (2002), S. 633–639. 
5 Vgl. zur ‚1-Klick-Mentalität’ und zum ‚Google-Effekt’ z.B. Neubauer (2002), S. 618. 
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denen Aspekten des Informationsmarketings wie etwa der Markt- bzw. Nutzerfor-
schung, dem Qualitätsmanagement sowie der PR- und Öffentlichkeitsarbeit widmen, 
denn, so Ball: „Unsere Welt ist eine Medienwelt, und wer nicht wahrgenommen wird, 
existiert nicht.“6 Es ist also nicht ausreichend, gute Arbeit zu leisten, man muss diese 
auch noch in angemessener Form präsentieren. 
 
Nicht zuletzt vor dem Hintergrund rückläufiger Personaletats an Bibliotheken drängt 
sich die Frage auf, wie all dies in der Praxis umsetzbar ist und in welchem Maß ge-
rade kleine SSG den an sie gestellten Anforderungen in einem vertretbaren Rahmen 
gerecht werden können. Diese Problematik soll auf den folgenden Seiten näher erör-
tert werden am Beispiel des Sondersammelgebietes Benelux. Im Mittelpunkt der Be-
trachtungen steht dabei eine im Zeitraum vom 29.03. bis zum 27.04.2007 durchge-
führte Online-Umfrage zur Informationsversorgung, die sich an Vertreter der 




2. Überregionale Literatur- und Informationsversorgung 
Die überregionalen Sammelschwerpunkte und das Konzept Virtueller Fachbibliothe-
ken wurden anderenorts bereits mehrfach ausführlich besprochen,7 daher soll an 
dieser Stelle nur auf die für den Argumentationszusammenhang der vorliegenden 
Arbeit wichtigen Aspekte eingegangen werden. 
 
Die überregionale Literaturversorgung erfolgt in Deutschland nach dem Prinzip des 
kooperativen Bestandsaufbaus. Sie wird gemeinschaftlich von den durch die Wis-
senschaftsgemeinschaft Gottfried Wilhelm Leibniz geförderten Zentralen Fachbiblio-
theken (Medizin, Technik, Wirtschaftswissenschaft) und den DFG-geförderten Spezi-
albibliotheken sowie den bei Staats- und Universitätsbibliotheken angesiedelten 
Sondersammelgebieten betrieben. Ziel dieser dezentral angelegten Erwerbungsstra-
tegie ist, dafür Sorge zu tragen, dass möglichst alle wissenschaftlich relevanten nati-
onalen und internationalen Neuerscheinungen bundesweit in zumindest einem Ex-
emplar vorhanden sind und der Forschung im Rahmen der Fernleihe und von 
Dokumentlieferdiensten zur Verfügung stehen. Dabei gilt es nicht nur den aktuellen 
Bedarf an wissenschaftlichen Publikationen zu decken, sondern auch den zu erwar-
tenden Literaturbedarf zu berücksichtigen. Der Beschaffungsauftrag schließt 
Bestandserschließungs- und Bestandsnachweisaufgaben sowie die Bestandspflege 
mit ein. Auf diese Weise wird eine verteilte nationale Forschungsbibliothek aufge-
baut, die in dieser Form international einmalig ist. 
 
Das DFG-System der Sondersammelgebiete wird vom Referat „Wissenschaftliche Li-
teraturversorgungs- und Informationssysteme (LIS)“ organisiert.8 Es wurde 1949 von 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft ins Leben gerufen, um die durch kriegsbe-
dingte Bestandsverluste entstandene Notsituation im deutschen Bibliothekswesen 
abzumildern. Für den Aufbau ihrer Bestände an zum Teil hochspezieller ausländi-
scher Literatur erhalten die Sondersammelgebietsbibliotheken jährlich neu zu bean-
                                            
6 Ball, S. 637. 
7 Vgl. z.B. Blinten (2005), S. 12–16; Bürgers (2005), S. 17–21; Dühlmeier (2007), S. 23–30; Hacker 
(1992), S. 145–147; Johannsen (2006), S. 9–23; Plassmann (2006), S. 123–124; Seefeldt & Syré 
(2003), S. 81–84. 
8 Im Internet unter: http://www.dfg.de/forschungsfoerderung/wissenschaftliche_infrastruktur/lis/index.html. 
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tragende Fördersummen von der DFG, wobei die Förderbeträge des Vorjahres in der 
Regel den Ausgangspunkt für die Antragstellung im laufenden Jahr bilden. Es gilt die 
Regel, dass die DFG jeweils 75% der benötigen Beschaffungskosten trägt, während 
die SSG-Bibliotheken einen Eigenanteil von 25% aufzubringen haben.9 Im Inland er-
schienene Publikationen sind ausschließlich von den SSG-Bibliotheken zu finanzie-
ren.10 
 
Mit dem 1998 unter dem Titel „Weiterentwicklung der überregionalen Literaturversor-
gung“ erschienenen Memorandum knüpfte die DFG an die sich im Bereich des 
Publikations- und Informationswesens abzeichnenden Veränderungen an, indem sie 
die verstärkte Integration elektronischer Publikationen in das Dienstleistungsspekt-
rum der Sammelschwerpunkte forderte. Um die Leistungsfähigkeit des Systems der 
überregionalen Literaturversorgung weiterhin sicherzustellen, wurde eine Erweite-
rung des Sammel- und Beschaffungsauftrags um digitale Veröffentlichungen als not-
wendig erachtet. Dies schloss eine Ausweitung der Erschließungs- und Nachweis-
aufgaben mit ein. In diesem Zusammenhang regte die DFG erstmals die Bildung so 
genannter ‚Virtueller Fachbibliotheken’ (ViFas) an. Als weitere erforderliche Maß-
nahmen empfahl man die Verbesserung der Bestell- und Lieferdienste, die Digitali-
sierung gedruckter Medien und die Langzeitsicherung elektronischer Veröffentli-
chungen.11 Das DFG-Memorandum stellte für die Sammelschwerpunktsbibliotheken 
das Startsignal für Entwicklung von Hybridbibliotheken dar, in denen sowohl konven-
tionelle wie auch digitale Informationsquellen erschlossen und zugänglich gemacht 
werden sollten. Ziel der Bestrebungen war, die Bestände und Dienstleistungen der 
Schwerpunktbibliotheken in gebündelter Form direkt über das Internet anbieten zu 
können und das digitale Medienangebot unmittelbar, möglichst ohne Medienbruch, 
verfügbar zu machen; ein Vorhaben, das später unter dem Begriff ‚One-Stop-Shop’ 
firmieren sollte.12 Als weitere Zielsetzung wurde die Zusammenführung der verschie-
denen Virtuellen Fachbibliotheken unter dem Dach eines gemeinsamen Portals, jetzt 
vascoda, genannt.13 
 
Die nächste, für die Ausrichtung der Sondersammelgebiete bedeutsame Schrift ver-
öffentlichte die DFG im Jahr 2004: In der Publikation ‚Das DFG-System der überregi-
onalen Sammelschwerpunkte im Wandel’ wurden neue Anforderungen an die Arbeit 
der SSG formuliert, wobei die konventionellen Kernaufgaben nun nur noch einen Teil 
des Aufgabenspektrums ausmachten. Dies ging u.a. auf die Ergebnisse von Unter-
suchungen zurück, die zum Teil im Auftrag der DFG, zum Teil in Eigeninitiative 
durchgeführt wurden. Hierbei stand die Überprüfung der Effizienz des Förderpro-
gramms im Mittelpunkt des Interesses.14 Die Analysen zeigten u.a., dass der Be-
                                            
9 Bei Mikroformen finanziert die DFG 80% der anfallenden Kosten. 
10 Vgl. DFG (2007), S. 3–17. 
11 DFG (1998), S. 146–158. 
12 Vgl. Rutz (1998), S. 305–308. Eine Übersicht der aktuell betriebenen ViFas bietet folgende Publika-
tion: DFG (2007), S. 18–25. In diesem Zusammenhang ist auch der in den letzten Jahren initiierte Er-
werb von Nationallizenzen für große Fachdatenbanken aus dem Bereich der Geistes-, Politik- und So-
zialwissenschaften zu erwähnen.  
13 http://www.vascoda.de; vgl. hierzu auch Meyenburg (2000), S. 1232. 
14 Konkret handelte es sich dabei um seitens der DFG in Auftrag gegebene Nutzungsanalysen: Boek-
horst, Kayß & Poll (2003a); Boekhorst, Kayß & Poll (2003b); Boekhorst & Heller (2006) sowie um Un-
tersuchungen zum Bestand der Sondersammelbiete: Wagner-Döbler u.a. (2003), S. 189–194; Wag-
ner-Döbler u.a. (2004), S. 488–497; Wagner-Döbler (2004), S. 1455–1456. Gerade letztere wurden in 
der Fachöffentlichkeit zum Teil sehr kontrovers diskutiert, vgl. Depping (2004), S. 90–97; Eck (2004), 
S. 346–349; Kempf & Moravetz-Kuhlmann (2004), S. 1092–1102; Siefkes (2004), S. 1103–1106. Zur 
Evaluierung der SSG siehe auch Dühlmeyer (2007). 
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kanntheits- und Nutzungsgrad der SSG unter Wissenschaftlern und Studierenden als 
eher gering einzustufen war. Daher wurden die SSG aufgefordert, nachhaltig am 
Nutzerbedarf ausgerichtete Sammelprofile zu entwickeln und diese wirksam nach 
außen zu vermitteln, sich durch eine hohe Servicequalität und Dienstleistungsorien-
tierung eine Spitzenposition im Wettbewerb zu sichern und durch Profil bildende 
Maßnahmen sowie unterstützenden Marketingaktivitäten für eine angemessene 




3. Das SSG Benelux: Geschichte, Daten und Fakten 
3.1. Entstehungsgeschichte und Sammelauftrag 
Entstanden aus der Zusammenlegung der vormals eigenständigen Sammelschwer-
punkte 7.23 Niederländischer Kulturkreis und 7.33 Kulturkreis Belgien / Luxemburg 
ist das Sondersammelgebiet 7.23 Benelux in seiner heutigen Form eines der jüngs-
ten im SSG-Gefüge. Auf Grund von Umstrukturierungen innerhalb des Sondersam-
melgebietsplans der Deutschen Forschungsgemeinschaft wird es seit dem Jahr 2006 
in Kooperation zwischen der Universitäts- und Landesbibliothek (ULB) Münster und 
der Universitäts- und Stadtbibliothek (USB) Köln an zwei verschiedenen Standorten 
betreut. An den bisherigen regionalen Zuständigkeiten hat sich durch diese Maß-
nahme nichts geändert: Die ULB Münster bleibt weiterhin verantwortlich für den Be-
standsaufbau im Bereich Niederländischer Kulturkreis, während sich die USB Köln 
wie bisher dem Kulturkreis Belgien / Luxemburg widmet. Die Koordination der SSG-
Aktivitäten und die Öffentlichkeitsarbeit obliegen der ULB Münster, die auch als An-
tragstellerin für beide Institutionen gegenüber der Deutschen Forschungsgemein-
schaft auftritt. 
 
Der Sammelschwerpunkt Niederländischer Kulturkreis hat eine lange Tradition an 
der Universitäts- und Landesbibliothek Münster und zeugt von der räumlichen und 
kulturellen Nähe Westfalens zu den Niederlanden. So befinden sich im historischen 
Altbestand der Universitäts- und Landesbibliothek zahlreiche bedeutende niederlän-
dische Publikationen aus der Zeit vom 14. bis zum 19. Jahrhundert.16 Verdient ge-
macht um den Aufbau der umfangreichen Niederlande-Sammlung hat sich u.a. Josef 
Wilhelm Kindervater, der von 1935 bis 1945 als Bibliotheksdirektor in Münster tätig 
war. Während fast zwei Drittel des Münsteraner Buchbestandes, darunter der größte 
Teil der Handschriften, durch die Kriegszerstörungen der Jahre 1944 und 1945 ver-
nichtet wurden, konnte der gesamte Bestand an Neerlandica (ca. 2.100 Bände) 
durch vorausschauende Evakuierung gerettet werden. Eine erste finanzielle Unter-
stützung der Münsteraner Sondersammlung erfolgte in den zwanziger Jahren des 
vergangenen Jahrhunderts durch die Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft. 
                                            
15 DFG (2004), S. 8–16. 
16 Zu nennen sind etwa berühmte Handschriften wie das um 1430 in Utrecht entstandene ‚Hoya-
Missale’ und die im Jahr 1991 erworbene Dyksche Handschrift, die neben der naturwissenschaftlichen 
Enzyklopädie Jacob van Maerlants, ‚Der naturen bloemen’, mit ‚Van den vos Reynaerde’ (Reineke 
Fuchs) ein mittelniederländisches Literaturdenkmal besonderer Art enthält, an die hundert Inkunabeln 




Im Jahr 1949 wurden beide Sammelschwerpunkte in den Sondersammelgebietsplan 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft aufgenommen.17 
 
Wie zum Beispiel die Sondersammelgebiete ‚Afrika südlich der Sahara’, ‚Baltische 
Länder’, ‚Ibero-Amerika’, ‚Skandinavien (außer Finnland)’, ‚Spanien, Portugal’ oder 
‚Vorderer Orient einschließlich Afrika nördlich der Sahara’ ist auch das SSG Benelux 
als regionales Sondersammelgebiet zuständig für ausländische Publikationen in un-
terschiedlichen Fachgebieten.18 Das Sammelprofil der jeweiligen regionalen Sam-
melgebiete steht dabei in Relation zu der geografischen und kulturellen Entfernung 
der betreffenden Region zu Deutschland. Als allgemeine Regel lässt sich formulie-
ren: Je weiter entfernt eine Region liegt, desto umfassender ist der Sammelauftrag. 
 
Der Sammelauftrag des Sondersammelgebietes Benelux ist daher nicht ganz so um-
fangreich wie der manch anderer Sondersammelgebiete: Er erstreckt sich über sämt-
liche wissenschaftlich relevanten Veröffentlichungen zur niederländischen Sprache 
und Literatur einschließlich Friesisch und Afrikaans, zur Geschichte, Politik, Verfas-
sung, Verwaltung, zu Parteien, Gewerkschaften u. ä. Verbänden sowie zur Anthro-
pogeographie, Volks- und Länderkunde der Beneluxstaaten. Bereiche wie etwa das 
Erziehungs- und Hochschulwesen, Religion, Kunst sowie Musik, die zum Sammel-
profil anderer regionaler SSG gehören, bleiben auf Grund der relativen Nähe der Be-
neluxstaaten zu Deutschland ausgeklammert. Auf die Beneluxländer bezogene Pub-
likationen in Disziplinen wie den Wirtschafts- und Rechtswissenschaften werden von 
den jeweils zuständigen fachlichen Sondersammelgebieten erworben.19 
 
 
3.2. Bibliotheken und Bestand 
Die für den niederländischen Kulturkreis zuständige ULB Münster hat etwa 70.000 ih-
res insgesamt 85.000 Bände umfassenden Sondersammelgebietsbestandes in der 
Bibliothek im Haus der Niederlande in Münster untergebracht. Konkret geht es hier 
um den gesamten Zeitschriftenbestand sowie um Monographien ab dem Erschei-
nungsjahr 1980. Monographien, die vor 1980 erschienen sind, befinden sich aus 
Gründen der Raumkapazität im Freihandmagazin der Zentralbibliothek. Das im Jahr 
1995 gegründete Haus der Niederlande ist eine in der Bundesrepublik einmalige Ein-
richtung, die sich der interdisziplinären Erforschung der Niederlande und des flämi-
schen Teils Belgiens widmet. 
 
Die als Freihandbibliothek konzipierte Bibliothek im Haus der Niederlande beherbergt 
mit aktuell ca. 100.000 Bänden eine bundesweit einzigartige Spezialsammlung für 
                                            
17 Haller (1993a), S. 196 und S. 204–205; Haller (1993b), S. 8–13 (Diese Broschüre erschien beglei-
tend zu dem Projekt ‚Flandern und die Niederlande – eine Buchausstellung’ in der Universitäts- und 
Landesbibliothek Münster im Oktober/November 1993.); Liebers (1980), S. 155; zur Geschichte des 
Sammelschwerpunkts Belgien / Luxemburg liegen bedauerlicherweise keine gedruckten Quellen vor. 
18 Eine Gesamtübersicht der regionalen Sondersammelgebiete bietet: DFG (2007), S. 147–148.  
19 Nutzern ist in der Regel nur schwer zu vermitteln, dass bestimmte Publikationen mit deutlichem Be-
nelux-Bezug nicht dem SSG-Sammelauftrag entsprechen. Daher wird auch bei Veröffentlichungen 
aus Bereichen wie z.B. der Erziehungs-, Kunst- oder Wirtschaftwissenschaften darauf geachtet, dass 
einschlägige Werke aus Eigenmitteln beschafft werden. Im SSG-Fachreferat eingehende Anschaf-
fungswünsche, die sich auf ‚Nicht-SSG-Titel’ beziehen, werden im Sinne der Nutzerzufriedenheit in 
der Regel an die jeweils zuständigen Fachreferate und zum Teil auch an die Institutsbibliotheken wei-
tergeleitet. Auch auf diese Weise wird der Benelux-spezifische Bestand der betreffenden Bibliotheken 
stetig weiter ausgebaut. 
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den Bereich der Niederlandeforschung. Neben den gesondert gekennzeichneten 
SSG-Beständen sind hier die Bestände des Instituts für Niederländische Philologie 
und des Zentrums für Niederlande-Studien der Westfälischen Wilhelms-Universität 
(WWU) Münster sowie die fachdidaktische Mediothek der Fachvereinigung Nieder-
ländisch, einer Vereinigung von Niederländischlehrern und -dozenten an allgemein 
bildenden Schulen, Volks- sowie Fachhochschulen und Universitäten, zusammenge-
führt. Die drei erstgenannten Teilbestände sind, einer lokalen Fachsystematik fol-
gend, integral aufgestellt. Auf diese Weise ist es möglich, sich bereits am Regal ei-
nen ersten Eindruck von den zu einem Thema vorhandenen Medien zu verschaffen. 
Abgesehen von Büchern und Zeitschriften verfügt die Bibliothek über eine große An-
zahl überwiegend niederländischsprachiger audio-visueller Datenträger, Mikrofilme 
und Mikrofiches sowie über den einzigen Sammelpunkt für Berichte des niederländi-
schen Zentralbüros für Statistik (CBS) außerhalb der Niederlande. 
Dank der vielfältigen und umfangreichen Bestände, der modernen Ausstattung und 
der architektonisch sehr ansprechend gestalteten Räumlichkeiten bietet die Biblio-
thek ideale Arbeitsbedingungen für Forscher und Studierende. Die enge Verzahnung 
zwischen dem Sondersammelgebiet und den Einrichtungen im Haus der Niederlande 
schafft Synergieeffekte, indem sie den direkten Austausch mit Wissenschaftlern und 
Studierenden begünstigt. Darüber hinaus wirkt sich die Nutzung der Bibliotheksräu-
me für Autorenlesungen, fachbezogene Vorträge, Symposien oder vergleichbare 
Veranstaltungen positiv auf den Bekanntheitsgrad des SSG aus und trägt daher 
durchaus auch zu dessen Imagegewinn bei. Das Haus der Niederlande und auch 
das Zentrum für Niederlande-Studien wären möglicherweise gar nicht in dieser Form 
realisiert worden, wenn es vor Ort nicht die bereits bestehende Infrastruktur des SSG 
gegeben hätte. Münster war seinerzeit, neben Aachen, Köln und Oldenburg, nur ei-
ner der Bewerberstandorte für die Einrichtung eines Zentrums für Niederlande-
Studien. Der bereits bestehende Sammelschwerpunkt Niederländischer Kulturkreis 
war einer der Gründe dafür, dass die WWU Münster im Jahr 1988 den Auftrag er-
hielt, dieses Institut zu gründen.20 
Der gesamte Bestand des Sammelschwerpunkts Niederländischer Kulturkreis ist  
ebenso wie die übrigen in der Bibliothek im Haus der Niederlande aufgestellten Be-
stände vollständig im ULB-Katalog (OPAC) nachgewiesen. Die ULB Münster betreibt 
seit dem Jahr 1990 die verbale Sacherschließung nach den Regeln für den Schlag-
wortkatalog (RSWK). Somit wird auch der ab diesem Zeitpunkt erworbene SSG-
Bestand sowohl durch Fachnotationen als auch über Schlagwörter erschlossen. Den 
Nutzern stehen daher neben formalen Rechercheoptionen auch verschiedene Mög-
lichkeiten der sachlichen Recherche (Schlagwort, Schlagwortkette, Notation) zur Ver-
fügung. Der jährliche Bestandszuwachs liegt im Sammelschwerpunkt Niederländi-
scher Kulturkreis bei ca. 1.300 Monographien (Mittelwert der Jahre 2002–2005) 
sowie rund 360 Zeitschriftenbänden (Angaben aus dem Jahr 2005). Aktuell werden 
422 Zeitschriftenabonnements gehalten.21 
 
Der Sammelschwerpunkt Belgien / Luxemburg, für den die USB Köln verantwortlich 
zeichnet, umfasst derzeit ca. 20.000 Bände. Diese sind zum Teil im Sofortausleihbe-
reich (SAB) frei zugänglich. Die Zeitschriften sind vollständig im Online-Katalog er-
fasst, die Monographien ab dem Erscheinungsjahr 1989. Monographien bis zum 
                                            
20 Vgl. Geeraedts (2005), S. 13–14. 
21 Die Daten sind dem Bericht über die Arbeit des Sondersammelgebiets an die DFG für den Berichts-
zeitraum 2005 entnommen. 
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Publikationsjahr 1988 sind vollständig über den alphabetischen Zettelkatalog und 
zum Teil bereits über den Online-Katalog recherchierbar. Die Altbestände werden 
sukzessive retrokatalogisiert. Ab dem Erscheinungsjahr 1997 werden die Bestände 
mit Hilfe der Schlagwortnormdatei erschlossen; der gesamte Bestand wird zudem 
weiterhin im Systematischen Zettelkatalog nachgewiesen. Im Sammelschwerpunkt 
Kulturkreis Belgien / Luxemburg beläuft sich der jährliche Bestandszuwachs auf etwa 
260 Monographien (Mittelwert der Jahre 2002-2005); Angaben zu Zeitschriftenbän-




3.3.1. Allgemeine Dienste 
Da sie einen großen Teil der für SSG-Aufgaben aufzuwendenden Ressourcen in An-
spruch nehmen, sollen als selbstverständlich zu erachtende Dienstleistungen wie die 
Erschließung und der Nachweis der erworbenen Medien, die Vor-Ort-Ausleihe, die 
Fernleihe,23 die Unterstützung bei Fragen zur Literatur- und Informationsrecherche, 
die Bearbeitung von Erwerbungsvorschlägen und Nutzeranfragen,24 die Beratung 
von Kolleginnen und Kollegen anderer Bibliotheken in Fachfragen wie auch das An-




3.3.2. Die Virtuelle Fachbibliothek 
Mit der Virtuellen Fachbibliothek Niederländischer Kulturkreis, NedGuide,25 verfügt 
das Sondersammelgebiet über ein wissenschaftliches Fachportal für die Bereiche 
Niederländische Philologie (einschließlich des Friesischen und Afrikaans) und Nie-
derlande-Studien (Politik, Gesellschaft, Geschichte, Landes- und Volkskunde). Die in 
den Jahren 2000 bis 2001 als Kooperationsprojekt zwischen der Universitäts- und 
Landesbibliothek Münster und dem Zentrum für Niederlande-Studien der WWU 
Münster entstandene Virtuelle Fachbibliothek gehört zu den ersten geförderten Pro-
jekten dieser Art: Nach FIPS/ViFaPsych (Psychologie), sfn/Historicum-Net (Ge-
schichte), Vlib-AAC (Anglo-Amerikanischer Kulturraum), ViFaTec (Technik) und ViB-
Soz (Sozialwissenschaften) war NedGuide seinerzeit das sechste von der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft bewilligte ViFa-Projekt.26 Seit dem Ende der Projektlaufzeit 
wird die ViFa Niederländischer Kulturkreis ausschließlich von der ULB Münster be-
trieben. 
 
                                            
22 Die Daten sind zum Teil dem Bericht über die Arbeit des Sondersammelgebiets an die DFG für den 
Berichtszeitraum 2005 entnommen. Vgl. auch ‚Kulturkreis Benelux’ (SSG-Webseite der USB Köln), 
online unter: http://www.ub.uni-koeln.de/ssg/dfg/benelux/index_ger.html.  
23 Passive Fernleihen, die das SSG-Sammelprofil betreffen, werden dem zuständigen Fachreferat 
grundsätzlich zur Anschaffungsentscheidung vorgelegt. 
24 Für Desiderate dieser Art hat die ULB Münster einen ‚SSG-Eilt’-Geschäftsgang eingeführt, der vor-
sieht, dass der jeweilige Anschaffungswunsch sofort als Online-Bestellung an den Lieferanten gesandt 
und nach Eintreffen der Lieferung unmittelbar bearbeitet wird. Auf Grund relativ kurzer Lieferfristen 
und anschließender interner Buchdurchlaufzeiten von 3–5 Tagen kann somit erreicht werden, dass 
Nutzerwünsche oftmals schon innerhalb von zwei Wochen erfüllbar sind. 
25 http://www.nedguide.de 
26 Rösch & Weisbrod (2004), S. 184; Meyenburg (2000), S. 1231. 
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In seiner Anfangsphase bestand NedGuide aus zwei Modulen: dem Fachinformati-
onsführer und der Metasuche. Der Fachinformationsführer, eine mit einem Metada-
ten-Modell nach Dublin-Core erschlossene umfangreiche Sammlung von Internet-
quellen, wurde nach dem Vorbild der Göttinger Virtual Library of Anglo-American 
Culture (VLib-AAC) konzipiert, wobei das an der Staats- und Universitätsbibliothek 
Göttingen entwickelte Modell des ebenfalls DFG-geförderten Sondersammelgebiets-
Fachinformationsprojekt (SSG-FI) nachgenutzt werden konnte.27 Die Metasuche ba-
sierte auf der Technologie des Karlsruher Virtuellen Katalogs. Sie ermöglichte eine 
parallele Recherche im Aleph-basierten Web-OPAC der ULB Münster, im auf Alleg-
ro-Grundlage operierenden Onlinekatalog der Institute (OKI) der WWU Münster so-
wie im Fachinformationsführer. Auf diese Weise konnte ein Gesamtüberblick über al-
le Niederlande-spezifischen Bestände in Münster erzeugt werden.28 Die Not- 
wendigkeit der Suche in zwei unterschiedlichen Katalogen des Münsteraner universi-
tären Bibliothekssystems erübrigte sich ab dem Jahr 2004, als die Bestände des In-
stituts für Niederländische Philologie und des Zentrums für Niederlande-Studien in 
den ULB-OPAC überführt wurden.29 
 
Seit dem Ende der Projektlaufzeit wurde das Angebot der Virtuellen Fachbibliothek 
sukzessive weiter ausgebaut. Zusätzliche Komponenten, die seitdem in NedGuide 
integriert wurden, sind:  
• das Modul Aktuelles mit aktuellen Meldungen, Hinweisen auf interessante 
neue Webangebote, Stellenangeboten, Veranstaltungstipps und Links zu Ver-
anstaltungskalendern,  
• die Fachdatenbanken des Sammelschwerpunkts Niederländischer Kulturkreis, 
• die Online Contents (OLC) SSG-Niederlande,  
• die in regelmäßigen Abständen aktualisierten Neuerwerbungslisten des Sam-
melschwerpunkts Niederländischer Kulturkreis mit ergänzenden Informationen 
zu niederländischen und flämischen Neuerscheinungen bzw. relevanten Neu-
erwerbungslisten anderer Einrichtungen, 
• ein Online-Formular für Anschaffungsvorschläge sowie  
• der Fachzugang Niederlandistik/Niederlande-Studien des Online-Tutorials 
LOTSE. 
 
Kurz zu den einzelnen Modulen: 
Die Rubrik Aktuelles entstand aus dem Wunsch heraus, dass die ViFa ihre Nutzer 
zeitnah und unkompliziert mit den jeweils neuesten, die Fachwelt betreffenden Infor-
mationen versorgen sollte. Da für den Fachinformationsführer laufend eine große 
Anzahl unterschiedlicher Newsletters, Mailinglisten, Websites u.ä. auszuwerten wa-
ren, erschien es als sinnvoll, diese Arbeit als Ausgangsbasis für eine weitere Dienst-
leistung heranzuziehen. Das Modul Aktuelles ist daher gewissermaßen als Sekun-
därprodukt des Fachinformationsführers zu betrachten, das bei einem ver- 
gleichsweise geringen zusätzlichen Rechercheaufwand einen hohen Informations-
wert besitzt, der allerdings zeitlich befristet ist. Die aufgenommenen Kurzmeldungen 
werden nicht weiter erschlossen.30 Ältere Meldungen werden in ein chronologisch 
                                            
27 Enderle (1996), S. 1715–1717. 
28 Etwas später wurde zudem die Niederlande-Sammlung der Bibliothek der Friedrich-Ebert-Stiftung in 
die Metasuche integriert.  
29 Tiedau & Boekhorst (2000), S. 1687–1694. 
30 Eine Ausnahme bilden hier die Hinweise auf interessante neue Webangebote. Diese werden, sofern 
eine Katalogisierung angebracht erscheint, in den Fachinformationsführer aufgenommen. 
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geordnetes, durchsuchbares Archiv überführt, das somit langfristig ein Abbild der Ak-
tivitäten der Fachcommunity schafft. 
 
Die lizenzierten Fachdatenbanken des Sondersammelgebiets stehen Nutzern außer-
halb der WWU Münster zum gegenwärtigen Zeitpunkt lediglich im Rahmen der Auf-
tragsrecherche zur Verfügung. Um hier einen vereinfachten Zugang zu erreichen, 
wird derzeit in Kooperation mit der Bayrischen Staatsbibliothek an einem Pay-per-
Use-Modell für bestimmte Produkte gearbeitet. Ergänzend dazu wird ein SSG-
spezifischer Zugang zum Datenbank-Infosystem (DBIS) der Universitätsbibliothek 
Regensburg geplant, der einen Zugriff auf freie und, abhängig vom Standort des 
Nutzers, auch auf lizenzpflichtige Datenbanken bietet.31 
 
Bei den OLC SSG-Niederlande handelt es sich um einen fachbezogenen Auszug 
aus der Swets-Datenbank Online Contents, der vor Ort um die Inhaltsverzeichnisse 
ausgewählter SSG-Zeitschriften ergänzt wird. Insgesamt werden 109 Fachzeitschrif-
ten ausgewertet. Die darin nachgewiesenen Aufsätze und Rezensionen sind über die 
Online-Fernleihe und den kostenpflichtigen Dokumentlieferdienst GBVdirekt/subito 
bestellbar. 
 
Die Neuerwerbungslisten des Sammelschwerpunkts Niederländischer Kulturkreis bil-
den einen Teilausschnitt der automatisch generierten Neuerwerbungslisten der ULB 
Münster. Sie ließen sich nachträglich relativ unkompliziert in die Struktur der ViFa 
einfügen. Die SSG-Neuerwerbungslisten sind nach einzelnen Disziplinen geordnet 
und bieten den Nutzern so die Möglichkeit, sich schnell über aktuelle Neuerschei-
nungen auf ihrem Fachgebiet zu informieren. In Vorbereitung befindlich ist momen-
tan zudem ein RSS-Dienst für die Neuerwerbungen. 
 
Zu den Aufgaben der Sondersammelgebiete gehört u.a. die Entgegennahme von 
Anschaffungswünschen zu ausländischer Fachliteratur, die nicht in Deutschland ver-
fügbar ist. Um diesen Aspekt der SSG-Dienstleistungen deutlicher in den Vorder-
grund zu rücken, wurde hierfür eine eigene ViFa-Komponente eingerichtet, von der 
aus ein Online-Formular für Erwerbungsvorschläge aufrufbar ist. 
 
Das kooperativ betriebene Online-Tutorial LOTSE wurde vor dem Hintergrund der in 
verschiedenen Untersuchungen nachgewiesenen mangelhaften Informationskompe-
tenz deutscher Studierender und Lehrender entwickelt.32 Es bietet verschiedene 
fachliche Sichten, so auch den im Sammelschwerpunkt Niederländischer Kulturkreis 
entwickelten Facheinstieg ‚Niederlandistik/Niederlande-Studien’, und unterstützt Stu-
dierende und Forscher beim Auffinden, Benutzen und Bewerten konventioneller wie 
auch elektronischer Fachinformationen.33 Bei der Erstellung des Online-Tutorials 
konnte wiederum auf bereits beim Aufbau des Fachinformationsführers geleistete 
Arbeiten zurückgegriffen werden, da alle im Rahmen von LOTSE aufzuführenden In-
formationsquellen hier formal und sachlich erschlossen vorlagen. Auch an dieser 
Stelle ergab sich ein Synergieeffekt, so dass nur noch einige redaktionelle Eingriffe 
erforderlich waren, um ein inhaltlich ansprechendes Schulungssystem aufzubauen. 
Obgleich auch die Möglichkeit eines direkten Imports der Daten aus dem Fachinfor-
mationsführer in das LOTSE-System gegeben war, erfolgte die Einarbeitung der ent-
                                            
31 http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/dbinfo/ 




sprechenden Links in das Online-Tutorial manuell, um eine gezielte Selektion der 
Quellen vornehmen zu können und auf diese Weise einer Informationsüberflutung 
vorzubeugen.  
 
Gegenwärtig werden darüber hinaus verschiedene Modelle einer fachlich einge-
grenzten Suchmaschine getestet; des Weiteren wird der Aufbau eines fachlichen 
Dokumentenservers erwogen. Das nächste größere Projekt wird der Ausbau des 
NedGuide zu einer Virtuellen Fachbibliothek Benelux sein. Diesbezüglich fand be-
reits eine Reihe von Vorgesprächen statt, um technische wie auch inhaltliche Fragen 
zu erörtern. 
 
Als Partnereinrichtung von vascoda stellt das SSG Benelux einen Teil seiner Dienste 
im Kontext dieses interdisziplinären Internetportals zur Verfügung: Im August 2005 
wurde der NedGuide-Fachinformationsführer in vascoda integriert, im April 2007 die 
Online Contents SSG-Niederlande-Fachausschnitte. 
 
 
3.3.3. Vermittlung von Informationskompetenz 
Bislang wurden im Rahmen des Dienstleistungsangebots des Sondersammelgebiets 
in erster Linie die Angebote der Virtuellen Fachbibliothek erörtert. Erwähnung ver-
dient jedoch auch ein im Jahr 2006 ausgearbeitetes Schulungsprogramm zur Re-
cherche- und Informationskompetenz in den Disziplinen Niederlandistik und Nieder-
lande-Studien. Dieses wurde, ebenso wie der LOTSE-Facheinstieg Niederlandistik/ 
Niederlande-Studien, auf Grund der im Bereich der Informationskompetenz konsta-
tierten Defizite konzipiert und berücksichtigt damit die Empfehlungen des Wissen-
schaftsrats bezüglich der Teaching Library.34 Das Angebot kann, je nach gewünsch-
tem Vertiefungsgrad, mit einem zeitlichen Volumen von zwei bis zehn 
Unterrichtsstunden in die Curricula von Lehrveranstaltungen, wie etwa Einführungen 
in das wissenschaftliche Arbeiten, eingebunden werden. Ein Einsatz in Einzelveran-
staltungen ist ebenfalls möglich, so zum Beispiel im Rahmen von Workshops oder 
Vorträgen. Das Programm wurde zunächst in Kooperation mit Dozenten des Zent-
rums für Niederlande-Studien und des Instituts für Niederländische Philologie der 
WWU Münster erprobt. Sofern Interesse besteht, kann es auch von anderen univer-
sitären Einrichtungen im gesamten Bundesgebiet in Anspruch genommen werden. 
 
Zu den frei kombinierbaren Themengebieten gehören im Einzelnen: 
• Bibliotheksführungen im Haus der Niederlande und in der ULB 
• Informationen über die Arbeit und das Dienstleistungsangebot des SSG Bene-
lux 
• Einführung in die Nutzung des Webangebots der ULB 
• Formale und sachliche Recherche im Online-Katalog der ULB Münster 
• Effiziente Suchstrategien und Evaluation der Rechercheergebnisse 
• Wichtige überregionale Kataloge und Datenbanken 
• Fachspezifische Datenbanken und Informationsquellen 
• Einsatz von Suchmaschinen 
• Durchführung von Fernleihen 
• Nutzung von Literaturverwaltungsprogrammen  
                                            
34 Wissenschaftsrat (2001), S. 36. 
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Das Schulungsprogramm ist mit (fach)praktischen Übungen angereichert und kann 
bei Bedarf erweitert werden. Wenngleich die Schwerpunkte der einzelnen Schulun-
gen sehr unterschiedlich ausgerichtet sein können, wird in jeder Schulung zumindest 
kurz auf die Tätigkeit des Sondersammelgebietes und dessen Informationsangebote 
eingegangen, so dass die Vermittlung von Informationskompetenz eine Allianz mit 
einem zielgruppenspezifischen Informationsmarketing eingeht. Dies ist Teil des Mar-
ketingkonzepts, das davon ausgeht, dass die geringe Bekanntheit wie auch Nutzung 
der SSG nicht zuletzt auch auf die mangelhafte Informationskompetenz der poten-





4.1. Öffentlichkeitsarbeit, Marketing und Qualitätsmanagement 
Die Kommunikation mit der Öffentlichkeit hat heute einen höheren Stellenwert für die Arbeit ei-
ner jeden Bibliothek gewonnen, als dies noch vor einigen Jahrzehnten der Fall war. Das ändert 
nichts an der bleibenden Bedeutung der bibliothekarischen Grundaufgaben in Erwerbung, 
Sammlung, Erschließung, Benutzung und Informationsvermittlung. Jeder Bibliothek muss es 
darum gehen, der Öffentlichkeit den Sinn und die Relevanz dieser Aufgaben nahezubringen.36 
Diese für das Marketing und die Öffentlichkeitsarbeit von Bibliotheken getroffene 
Feststellung gilt in gleichem Maß für die Arbeit der Sondersammelgebiete – und dies 
nicht nur angesichts der Aufforderung der DFG an die SSG-Bibliotheken, sich um ein 
verbessertes Marketing zu bemühen. Vor dem Hintergrund der Problematik des ge-
ringen Bekanntheits- und Nutzungsgrades der SSG-Dienstleistungen stellt sich die 
Frage, wie potentielle Nutzer/innen in angemessener Form erreicht werden können. 
Die Arbeitsgemeinschaft der SSG-Bibliotheken (Sektion 4 des Deutschen Biblio-
theksverbandes) hat zu diesem Zweck eine SSG-übergreifende Marketingbroschüre 
ausgearbeitet, die im Lauf des Jahres 2007 in gedruckter Form vorliegen soll. 
 
Da auch die einzelnen Sondersammelgebiete gehalten sind, Konzepte für ihr Dienst-
leistungsmarketing zu entwickeln, ist es nach Ansicht der Verfasserin erforderlich, 
sich verstärkt mit verschiedenen Aspekten des Marketing-Managements auseinan-
derzusetzen. Dazu zählen neben der bereits genannten Öffentlichkeitsarbeit insbe-
sondere Fragen der Organisationsidentität (Coporate Identity) und des Organisati-
onsdesigns (Coporate Design) wie etwa die Entwicklung eines Leitbildes und die 
Etablierung des SSG als Marke (Branding). Darüber hinaus sind Gesichtspunkte des 
strategischen Managements wie etwa die Feststellung von Stärken, Schwächen, 
Chancen und Risiken des jeweiligen Dienstleistungsprodukts (SWOT-Analyse) sowie 
die Erkundung des Informationsmarktes zu berücksichtigen: „Nach meinem Ein-
druck“, so der Leiter der Gruppe ’Wissenschaftliche Literaturversorgungs- und Infor-
mationssysteme’ der DFG, Dr. Jürgen Bunzel, „müssen wir uns bezüglich der wis-
senschaftlichen Informationsinfrastrukturen in erster Linie am internationalen 
Wettbewerb orientieren – und die internationalen Messlatten liegen durchaus 
hoch.“37 
 
                                            
35 Vgl. Boekhorst, Kayß & Poll (2003a), S. 93. 
36 Plassmann & Seefeldt (1999), S. 348. 
37 Bunzel (2007), S. 31. 
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Während Marketingstrategien der achtziger Jahre vornehmlich auf die Kundenneu-
gewinnung abzielten, hat sich das Marketingziel seit den neunziger Jahren in Rich-
tung Sicherung der Kundenbindung verschoben: 
Wichtigstes Argument für diese Art des Marketing ist die Erkenntnis, daß die meisten Käufe 
[…]aufgrund von persönlichen Erfahrungen und Empfehlung von Vertrauenspersonen des neu-
en Kunden [getätigt werden]. Hierbei stützt man sich auf das konkrete Ergebnis der Sozialfor-
schung, daß über positive Erfahrungen mit einem Produkt oder einer Dienstleistung mit bis zu 
drei Personen gesprochen wird, eher negative Erlebnisse aber 10 bis 12 Personen berichtet 
werden. Gute Leistung ist anscheinend normal, während man seinem Ärger über schlechte Be-
handlung schon eher Luft machen muß. Das bedeutet konkret für ein Unternehmen, daß immer 
bei mindestens 80% der Kontaktpartner ein positiver Eindruck entstanden sein muß, damit 
mehr positive als negative Nachrichten über das Produkt oder das Unternehmen verbreitet wer-
den.38 
Zufriedene Kunden haben eine wichtige Multiplikatorenfunktion. Die Sicherung der 
Kundenzufriedenheit sollte somit im Zentrum des Qualitätsmanagements stehen.  
 
Obgleich qualitativ hochwertige Dienstleistungen von den Nutzern offensichtlich als 
Standard vorausgesetzt werden, sind diese von den zuständigen Bibliotheken zu-
nächst einmal zu erbringen. Als Schlüsselfaktoren für die Qualität von Dienstleistun-
gen gelten nach dem amerikanischen SERVQUAL-Modell folgende fünf Eigenschaf-
ten: die korrekte und zuverlässige Ausführung des angebotenen Dienstes (reliability), 
die Fähigkeit, dem Nutzer Vertrauen in die Dienstleistung einzuflößen (assurance), 
das äußere Erscheinungsbild, Design und Ergonomie (tangibles), das Einfühlungs-
vermögen in die Bedürfnisse und Wünsche der Nutzer (empathy) sowie die Reakti-
onsfähigkeit, d.h. die Bereitschaft, aktiv auf den Kunden zuzugehen und die Schnel-
ligkeit, mit der dies erfolgt (responsiveness).39 
 
Eine gezielte Kunden- und Dienstleistungsorientierung erfordert ein Umdenken der 
Bibliotheken auf verschiedenen Ebenen, insbesondere auch den Wechsel von einer 
rein bibliothekarischen zu einer nutzerzentrierten Politik der Informationsversorgung 
entsprechend der oben genannten Qualitätsdimension ‚Empathie / empathy’. So kri-
tisiert Pasternack in seinen „Problemanzeigen aus der Nutzerperspektive“ am Ange-
bot der Virtuellen Fachbibliotheken und Fachportale eine durch Informationsüberflu-
tung hervorgerufene „Unübersichtlichkeit und dadurch eine strukturell bedingte 
Entmündigung des Nutzers“. Darüber hinaus identifiziert er das Problem, „[…] dass 
die Informationssysteme zu ihrer angemessenen Nutzung jeweils spezifisch qualifi-
zierte Nutzer benötigen“ und bemängelt den systematisch verfehlten „Kontakt zur 
Forschungsfront“. Pasternack führt weiter aus: 
Werden Information und Dokumentation bislang eher als Bereitstellungsproblem bearbeitet, so 
müssten sie künftig stärker als Kommunikationsproblem aufgefasst werden. Nicht der Nutzer 
sollte sich in die Logik der Informationserfassung und -verwaltung hineinbegeben müssen, son-
dern die Informationsdienstleister sollten bei der Gestaltung ihrer Angebote rigoros vom Nutzer, 
dessen Bedürfnissen und dessen Gewohnheiten her denken.40 
Ähnliches stellt Homann für bibliothekarische Websites im Allgemeinen fest. Von Be-
deutung sind seiner Ansicht nach u.a. „die Abstimmung bibliothekarischer Termino-
logien auf die Begriffe der potenziellen Kunden und die Einbeziehung psychologi-
scher Erkenntnisse über das menschliche Wahrnehmungs- und Problemlösungsver 
                                            
38 Hobohm (1997), S. 271. 
39 Vgl. Hobohm (2007), S. 1–2; Meffert & Bruhn (2006), S. 294. 
40 Pasternack (2006), S. 223–224. 
 18 
 
halten“ sowie „eine adressaten- bzw. benutzerbezogene Auswahl von Informatio-
nen“.41 
 
Wie oben bereits angeführt wurde, sollte die Sicherung der Kundenzufriedenheit das 
Hauptanliegen des Qualitätsmanagements sein. Dies setzt allerdings voraus, dass 
zuverlässige Informationen über die jeweilige Klientel bekannt bzw. ermittelbar sind. 
Daher wird es auf den folgenden Seiten darum gehen, die Zielgruppe des SSG Be-
nelux sowie deren Nutzungsgewohnheiten und Bedürfnisse näher zu beleuchten. 
 
 
4.2. Die Zielgruppe des SSG Benelux 
Marketing- und PR-Aktivitäten sollten sich vor allem an die Kernzielgruppe des 
betreffenden Dienstleistungsangebotes richten. Daher ist es im Sinne der Nutzerfor-
schung geboten, sich zunächst ein Bild von der Zielgruppe und den potenziellen Nut-
zern des SSG-Dienstleistungsangebots zu verschaffen.42  
 
In der Beschreibung des Sammelauftrags wurde bereits erwähnt, dass das SSG Be-
nelux als regionales Sondersammelgebiet bundesweit zuständig ist für die Versor-
gung mit wissenschaftlicher Literatur und Informationsangeboten in unterschiedlichen 
Disziplinen: Neben der Niederländischen Philologie (Niederlandistik) stehen Ge-
schichte, Politik- und Sozialwissenschaften, Geographie sowie Volkskunde im Fokus 
des Interesses, d.h. das Angebot richtet sich vorrangig an Angehörige dieser Fach-
richtungen wie Wissenschaftler, Studierende, Lehrer und sonstiges Fachpublikum.  
 
In diesem Zusammenhang ist es von Bedeutung, eine Vorstellung davon zu gewin-
nen, in welcher Größenordnung sich diese Zielgruppe bewegt. Während Hochschul-
statistiken vergleichsweise konkrete Zahlenwerte für die Anzahl von Wissenschaft-
lern bzw. Studierenden einer bestimmten Disziplin liefern, lässt sich die Frage nach 
der Zielgruppengröße in diesem Fall nicht so ohne Weiteres beantworten: Als etab-
lierte Disziplinen stellen lediglich die Niederlandistik und die Niederlande-Studien an-
satzweise nachprüfbare Größen dar. Ein Fach ‚Belgien’- oder ‚Benelux-Studien’ exis-
tiert nicht an deutschen Hochschulen. Die Frage, ob sich Fachwissenschaftler oder 
Studierende einer anderen Disziplin im Rahmen ihrer Arbeit mit den Niederlanden, 
Belgien und/oder Luxemburg befassen, lässt sich daher nur durch tiefer gehende Un-
tersuchungen beantworten, bei denen letztlich nicht mehr als Näherungswerte ermit-
telt werden können. 
 
Zunächst zu den Fächern Niederlandistik und Niederlande-Studien an deutschen 
Hochschulen: Eine Recherche im Hochschulkompass der Hochschulrektorenkonfe-
renz zeigt, dass folgende vier Universitäten hier grundständige Studiengänge anbie-
ten: die Freie Universität (FU) Berlin, die Universität zu Köln, die WWU Münster so-
wie die Carl von Ossietzky Universität Oldenburg.43 Im Hochschulkompass (noch) 
nicht aufgeführt sind die auf die Niederlande bezogenen Studiengänge an der Uni-
versität Duisburg-Essen. Bis vor einigen Jahren war auch am Institut für Niederlan-
                                            
41 Homann (2002), S.1324 und S. 1327. 
42 Vgl. zum Thema Zielgruppen von SSG auch Dühlmeyer (2007), S. 47–48. 
43 www.hochschulkompass.de, Stichwort: ‚Niederl’, Abfrage vom 05.04.2007. Der Studiengang ‚Inter-
national Business (deutsch-niederländisch)’ an der Fachhochschule Dortmund wurde nicht berück-
sichtigt, da dieser wirtschaftswissenschaftlich ausgerichtet ist und somit nicht dem SSG-Profil ent-
spricht. 
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distik der Universität Leipzig ein grundständiges Studium möglich. Inzwischen wer-
den hier jedoch keine Neuimmatrikulationen mehr vorgenommen; der Studienbetrieb 
soll im März 2008 endgültig eingestellt werden. 
 
Aus den Mitarbeiterlisten auf den Webseiten der betreffenden Einrichtungen geht 
hervor, dass sich dort gegenwärtig insgesamt 50 Wissenschaftler den vorgenannten 
Disziplinen widmen. Bezüglich der Studierenden oder, besser gesagt, der Studien-
gangsbelegungen ergibt sich auf der Grundlage der jeweils aktuellsten Studieren-
denstatistiken eine Gesamtzahl von etwa 1.200 Studienfällen (siehe Anlage 1).44 Ab-
solventenzahlen liegen nur zum Teil vor, somit lassen sich hier keine belastbaren 
Gesamtzahlen benennen. Mit der oben genannten Anzahl von Gesamtstudienfällen 
gehören die niederlandespezifischen Studiengänge zu den sehr kleinen Studienfä-
chern. Zum Vergleich: Im Fach Betriebswirtschaftslehre waren im Jahr 2005 deutsch-
landweit insgesamt 140.512 Studierende, im Fach Germanistik 73.506 Studierende 
immatrikuliert.45 
 
Ein nicht geringer Teil der Studierenden nimmt ein Niederlandistikstudium mit dem 
Ziel auf, später Niederländisch zu unterrichten. In der Bundesrepublik sind derzeit 
etwa 470 Niederländischlehrerinnen und -lehrer im Schuldienst bzw. als Dozenten an 
Volkshochschulen und sonstigen Bildungseinrichtungen tätig.46 Auch diese sind zur 
Zielgruppe zu rechnen. 
 
Nun zur besonderen Problematik der interdisziplinären, regionalen Ausrichtung des 
Sondersammelgebietes Benelux: Wie im Rahmen des am Zentrum für Niederlande-
Studien durchgeführten Projektes Forschungsdatenbank Niederlande-Belgien fest-
gestellt wurde, sind Wissenschaftler, die sich inhaltlich mit bestimmten Aspekten der 
der Niederlande und/oder Belgiens auseinandersetzen, nicht leicht auszumachen in 
der Forschungslandschaft.47 Dennoch wurde hier der Versuch einer Inventarisierung 
der Forschungsarbeiten über die beiden Nachbarländer unternommen; der Berichts-
zeitraum deckte die Jahre 1995 bis 2002 ab. In der Forschungsdatenbank sind ins-
gesamt 426 Forscher verzeichnet. Von diesen gehören jedoch nicht alle zur Ziel-
gruppe des Sondersammelgebietes, da viele von ihnen Disziplinen wie der 
Wirtschafts-, Kunst oder Rechtswissenschaft zuzuordnen sind, die laut Sammelprofil 
nicht vom SSG Benelux abgedeckt werden. Zieht man diese ab, bleibt letztlich eine 
Gruppe von etwa 250 Forschern übrig, die als Zielgruppe für das Dienstleistungsan-
gebot des Sondersammelgebietes gelten können. 
 
Bei der Auswertung des Datenbestandes der Forschungsdatenbank ergab sich eine 
Reihe von Erkenntnissen, die für eine bessere Einschätzung der Zielgruppe von Be-
lang ist: Abgesehen von der Niederlandistik waren die Geschichts-, Politik- und Sozi-
alwissenschaften die Disziplinen, in denen am häufigsten zu den Niederlanden 
und/oder Belgien geforscht wurde, wobei die Forschungsgegenstände vielfach dem 
Bereich aktueller gesellschaftlicher Themenkomplexe zuzurechnen waren. Mehr als 
                                            
44 Studierende können im gleichen Studienfach mehrfach gezählt werden, wenn sie sich für unter-
schiedliche Abschlussarten immatrikuliert haben. 
45 Vgl. ‚Statistisches Bundesamt Deutschland: Lange Reihen – Studierende’, online abrufbar unter den 
URLs: http://www.destatis.de/indicators/lrbil02ad.htm und http://www.destatis.de/indicators/lrbil04ad.htm. 
46 Diese Zahl nannte Guido Topoll, der Schatzmeister der Fachvereinigung Niederländisch, in einer E-
Mail vom 10.04.2007, wobei er hinzufügte, dass nahezu alle Niederländischlehrer und -dozenten in 
Deutschland in der Fachvereinigung organisiert sind. 
47 www.forschungsdatenbanknl.de; die Luxemburgforschung fand in diesem Projekt zwar keine Be-
rücksichtigung, doch ist zu vermuten, dass die Sachlage sich hier nicht wesentlich anders verhält.  
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ein Fünftel der Forschungsprojekte war als interdisziplinär einzustufen. Der Anteil der 
komparativen Studien lag deutlich über dem der ausschließlich mit den Niederlande 
oder Belgien befassten Untersuchungen; in einer Vielzahl der Fälle wurden die Nie-
derlande bzw. Belgien im Rahmen eines Ländervergleichs neben einer größeren An-
zahl weiterer Staaten besprochen.48 In Hinsicht auf das Nachfragevolumen ist also 
zu berücksichtigen, dass die Niederlande und Belgien bei vielen der genannten For-
scher nicht im Zentrum ihrer wissenschaftlichen Arbeit stehen, sondern lediglich ei-
nen möglichen regionalen Bezugspunkt darstellen. 
 
Auf Grund der oben beschriebenen Datenlage lässt sich für das SSG Benelux eine 
Kernzielgruppe von knapp 2.000 potenziellen Nutzern definieren, auf die sich mögli-
che Marketing- und PR-Aktivitäten konzentrieren sollten. Zu dieser sind die Angehö-
rigen der Niederlandistik und der Niederlande-Studien zu rechnen ebenso wie Histo-
riker, Politik- und Sozialwissenschaftler, Geographen und Volkskundler, deren 
vorrangiges Interesse sich auf die Niederlande, Belgien oder Luxemburg bzw. auf die 
Beneluxstaaten insgesamt richtet, und last but not least Bibliothekare, deren Arbeits-
feld einen Bezug zum Sondersammelgebiet aufweist. 
 
Daneben gibt es eine Randgruppe potenzieller Nutzer, die das Dienstleistungsange-
bot des Sondersammelgebietes voraussichtlich eher sporadisch nutzen wird. Dieser 
Gruppe gehören diejenigen Historiker, Politik- und Sozialwissenschaftler, Geogra-
phen und Volkskundler an, die sich im Kontext von komparativen Untersuchungen 
oder Ländervergleichstudien mit den Beneluxstaaten auseinandersetzen. Außerdem 
zählt zu dieser Gruppe das schwer fassbare Feld des so genannten ‚sonstigen 
Fachpublikums’ wie zum Beispiel Journalisten, Hobbyforscher und Bibliothekare oh-
ne besonderen fachlichen Bezug. 
 
 
4.3. Nutzung der SSG-Dienstleistungen 
Nachdem im vorangegangen Abschnitt Angaben zur Zielgruppe des SSG Benelux 
gemacht wurden, wird es nun um die Nutzungsintensität der SSG-Dienstleistungen 
gehen. 
 
Der Sammelschwerpunkt Niederländischer Kulturkreis ist an einem Standort unter-
gebracht, der eine intensive Vor-Ort-Nutzung der Bestände wie auch einen regen 
Austausch mit Forschern und Studierenden begünstigt: Deutlich mehr als ein Viertel 
der für das SSG Benelux angenommenen Kernzielgruppe forscht oder studiert an 
der WWU Münster. Hierbei ist zu bemerken, dass sich das hohe Forschungsauf-
kommen nicht nur auf die ausschließlich Niederlande-bezogenen Einrichtungen be-
schränkt. Insgesamt wurden 15 Institute an der WWU Münster gezählt, die sich mit 
Projekten im Bereich der Niederlande- und Belgienforschung befassten. Damit lag 
die WWU Münster mit weitem Abstand vor allen anderen deutschen Universitäten.49 
Erst jüngst ist mit dem im Rahmen der Exzellenzinitiative von Bund und Ländern ge-
förderten Graduiertenkolleg Zivilgesellschaftliche Verständigungsprozesse vom  
19. Jahrhundert bis zur Gegenwart – Deutschland und die Niederlande im Ver-
gleich50 eine Einrichtung hinzugekommen, die die Forschungsperformanz vor Ort zu-
sätzlich befördern dürfte. All dies findet seine Entsprechung in den Ausleihzahlen der 
                                            
48 Riek & Wielenga (2003), S. 7–37. 
49 Ebd., S. 20. 
50 http://www.uni-muenster.de/GK-Zivilgesellschaft/ 
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Zweigbibliothek im Haus der Niederlande: Im Jahr 2006 wurden hier 5.865 Ausleihen 
gezählt; hinzuzurechnen sind die nicht separat auszählbaren Ausleihen auf Mono-
graphien mit einem Publikationsdatum vor 1980, die sich in der Zentralbibliothek be-
finden. Damit hat jeder Angehörige der lokalen Zielgruppe (etwa 580 Forscher und 
Studierende) in diesem Zeitraum rein rechnerisch mindestens zehn Ausleihen getä-
tigt. 
 
Beobachtungen in der Bibliothek im Haus der Niederlande lassen darüber hinaus 
den Schluss zu, dass das Phänomen der Bibliotheksreise selbst heutzutage für viele 
Forscher noch eine durchaus akzeptierte Möglichkeit darstellt, um den Bestand einer 
Spezialbibliothek zu nutzen. Da davon ausgegangen werden kann, dass der Großteil 
der auf die Beneluxstaaten bezogenen Forschungsarbeiten in Grenznähe und hier 
vor allem im Bundesland Nordrhein-Westfalen durchgeführt wird, bedeutet dies für 
die externen Nutzer, dass in der Regel nur vergleichsweise kurze Anfahrtswege in 
Kauf zu nehmen sind.51 Ähnliches stellten Herzog u.a. für die Vor-Ort-Nutzung der 
SSG-Bestände der USB Köln fest.52 
 
Bei der Beurteilung der Nutzungsfrequenz eines Sondersammelgebietsbestandes 
durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft ist allerdings weniger die Vor-Ort-
Nutzung durch auswärtige Kunden maßgeblich als vielmehr der Umfang der überre-
gionalen Nutzung im Rahmen des Fernleihaufkommens sowie die Nutzungsintensität 
der Virtuellen Fachbibliothek. 
 
Im Jahr 2005 wurden für den Sammelschwerpunkt Niederländischer Kulturkreis 618, 
für den Kulturkreis Belgien / Luxemburg 260, insgesamt also 878 Fernleihbestellun-
gen gezählt. Dies ist als positives Ergebnis zu werten, bedeutet es doch, dass, aus-
gehend von einer modifizierten Zielgruppengröße von etwa 1.200 Personen,53 theo-
retisch gut zwei Drittel der potenziellen Nutzer zumindest einmal von diesem 
Dienstleistungsangebot Gebrauch gemacht haben.54 Eine über den Zeitraum von 
zwei Monaten erhobene Stichprobe zeigt darüber hinaus, dass sich die nehmenden 
Bibliotheken über das gesamte Bundesgebiet verteilen. Folglich wird der Auftrag der 
überregionalen Literaturversorgung, deutlich über den eigenen Bibliotheksverbund 
hinaus, zufrieden stellend erfüllt. 
 
Anders verhält es sich mit der Nutzung der Virtuellen Fachbibliothek NedGuide: Die 
an Hand der Log-Dateien für das Jahr 2005 erhobene Nutzungsfrequenz wurde mit 
284.562 Zugriffen (ohne Zugriffe durch Robots u.ä.) beziffert, was zunächst den Ein-
druck einer vergleichsweise hohen Frequentierung erweckt.55 Bei genauerer Be-
trachtung der Log-Files ergaben sich jedoch Bedenken hinsichtlich der Qualität der 
Nutzung. Faktisch sagt die oben genannte Zahl nämlich wenig aus über den tatsäch-
lichen Gebrauch des Fachportals zum Zweck der Informationsrecherche. Zum einen 
ist die Berechnung der Zugriffszahlen stark abhängig von dem jeweils gewählten 
                                            
51 Vgl. Riek & Wielenga (2003), S. 37. 
52 Herzog, Peglow, Berse, Welters & Depping (2007), S. 16–17. 
53 Die Zielgruppenangehörigen in Köln und in Münster, etwa 880 Personen, wurden bei dieser Be-
rechnung ausgeklammert. Ausgehend von der Möglichkeit, dass Kölner Nutzer Fernleihen in Münster 
tätigen können und vice versa, wurde die Ausgangsgröße um 80 Personen auf 800 verringert. 
54 Vgl. hierzu auch Dühlmeyer (2007), S. 54: Dühlmeyer wendet ganz zu Recht ein, dass ein wirklicher 
Bezug zwischen den getätigten Fernleihen und den Mitgliedern der Zielgruppe nicht herstellbar ist, da 
nicht zu kontrollieren ist, ob die Nutzung tatsächlich durch Angehörige der Zielgruppe erfolgt. 
55 Die Daten sind dem Bericht über die Arbeit des Sondersammelgebiets an die DFG für den Berichts-
zeitraum 2005 entnommen. 
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Verfahren bzw. von dem Statistikprogramm, das für die Erstellung der Log-Dateien 
eingesetzt wird; zum anderen sind detailliertere Analysen erforderlich, um zu aussa-
gekräftigen Ergebnissen zu kommen. In diesem Zusammenhang sind Gesichtspunk-
te wie etwa die Verweildauer, die Herkunft der Nutzer (IP-Adressen) oder die jeweils 
verwendeten Suchbegriffe zu berücksichtigen. Bei intensiverer Untersuchung dieser 
Aspekte drängte sich auf Grund der im Allgemeinen sehr kurzen Verweilzeiten, der 
IP-Adressen, die nur in wenigen Fällen eindeutig wissenschaftlichen Einrichtungen 
zuzuordnen waren, und der geringen Anzahl fachspezifischer Suchanfragen der Ver-
dacht auf, dass die intendierte Zielgruppe NedGuide nicht in dem Maß als Recher-
cheportal verwendet wie es wünschenswert wäre. 
 
Die mangelnde Akzeptanz der Virtuellen Fachbibliothek könnte auf eine unzurei-
chende Form der Öffentlichkeitsarbeit, aber auch auf eine nicht zielgruppengerechte 
Auswahl und Präsentation der Inhalte zurückzuführen sein. Dies zu ermitteln, wäre 
Aufgabe einer Nutzerbefragung. Da NedGuide jedoch in absehbarer Zeit abgelöst 
werden wird von der in Planung befindlichen ViFa Benelux, erscheint eine derartige 
Maßnahme zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht mehr als angebracht. 
 
 
4.4. SSG Benelux-Dienstleistungsmarketing 
Die PR- und Öffentlichkeitsarbeit des erst seit dem Jahr 2006 bestehenden SSG Be-
nelux bestand zunächst darin, das interessierte Fachpublikum über die Veränderun-
gen im SSG-Zuschnitt zu informieren. Sowohl die USB Köln als auch die ULB Müns-
ter verfügen über spezielle SSG-Webseiten, auf denen das jeweilige 
Dienstleistungsangebot dargestellt wird.56 Da es bis zur Freischaltung der ViFa Be-
nelux noch kein im eigentlichen Sinne gemeinsames Dienstleistungsportfolio gibt, 
entschied man sich für einen nahezu identischen Einführungstext, der die Besonder-
heiten des SSG erläutert. Im Rahmen dieser gemeinschaftlichen Präsentation wird 
auf die Angebote der jeweils anderen SSG-Bibliothek verlinkt. In gleicher Weise wur-
de auf den SSG-spezifischen WEBIS-Seiten verfahren. In der demnächst erschei-
nenden SSG-übergreifenden Marketingbroschüre sind beide Sammelschwerpunkte 
ebenfalls mit einem gemeinsamen Beitrag vertreten. 
 
Direkt an den Einzelnutzer wendet sich ein SSG-Flyer, der Ende des Jahres 2006 
gemeinsam mit einem Newsletter als Mehrfachexemplar an einschlägige Einrichtun-
gen versandt wurde. Angesichts der Tatsache, dass sich das Angebot des Sammel-
schwerpunkts Belgien / Luxemburg zu dem Zeitpunkt noch vorrangig auf die Kern-
dienstleistungen beschränkte, lag der Schwerpunkt der Darstellungen auf den 
Diensten des Sammelschwerpunkts Niederländischer Kulturkreis. Die Erstellung des 
Faltblatts erfolgte aus pragmatischen Gründen bewusst in Eigenarbeit. Dies war zum 
einen eine Entscheidung finanzieller Art, da die DFG keine Gelder für PR-
Maßnahmen einzelner SSG zur Verfügung stellt. Zum anderen schien es nicht 
zweckmäßig, hier umfangreichere Finanzmittel zu investieren, da die anstehenden 
Veränderungen im Dienstleistungsangebot des SSG in absehbarer Zeit Aktualisie-
rungen des Flyers erfordern würden. 
 
                                            
56 USB Köln: http://www.ub.uni-koeln.de/ssg/dfg/benelux/index_ger.html 
ULB Münster: http://www.ulb.uni-muenster.de/sammlungen/ssg-nl/. 
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Als weitere Maßnahmen des Marketing-Managements empfehlen sich die Entwick-
lung eines Leitbildes und eines Dienstleistungsprofils für das SSG Benelux. Dies ins-
besondere, um eine einheitliche Ausrichtung des auf zwei Standorte verteilten Son-
dersammelgebietes zu gewährleisten. Im Sinne der Corporate Identity sollte zudem 
auf ein einheitliches Erscheinungsbild hingearbeitet werden. Zu denken wäre hier 
etwa an ein SSG Benelux-Logo, das auf allen offiziellen Publikationen des SSG ver-
wendet wird und später ebenfalls bei der Gestaltung der ViFa Benelux Berücksichti-
gung findet. Zeitgleich mit der Freischaltung des Webauftritts der ViFa sollte eine ak-
tualisierte Informationsbroschüre verteilt werden. 
 
Im Vorfeld der Planungen für die ViFa Benelux wie auch für weitere potenzielle 
Dienstleistungsangebote ist es von großer Bedeutung, sich der Markt- und vor allem 
der Nutzerforschung zuzuwenden. Das Fachpublikum sollte hier frühzeitig mit einbe-
zogen werden, um eine optimale Ausrichtung des Dienstleistungsangebots an den 
Bedürfnissen der Zielgruppe und damit einhergehend eine möglichst hohe Nutzerak-
zeptanz zu erreichen: „Benutzerforschung sollte den Lebensweg von Informations-
produkten beziehungsweise Informationsdiensten begleiten. Sie kann erste Anre-
gungen geben, sie liefert Entscheidungshilfen im Planungsstadium und kontrolliert 
dann, ob, wo und wie sich der geplante Erfolg eingestellt hat.“57 Eine Möglichkeit der 
Ermittlung von Nutzerbedürfnissen stellt die schriftliche Nutzerumfrage dar. Diese 
kann papiergebunden oder in computergestützter Form erfolgen. Auf die Variante der 
Online-Benutzerbefragung soll im folgenden Kapitel am Beispiel der SSG Benelux-




5. Die SSG Benelux Online-Umfrage 
5.1. Motivation und Ziel der Untersuchung 
Um ein genaueres Bild vom Informationsverhalten und -bedarf der für das SSG Be-
nelux definierten Kernzielgruppe zu erhalten, war es notwendig, den Austausch mit 
der Klientel zu suchen. Vereinzelte Gespräche mit Wissenschaftlern und Studieren-
den lieferten zwar durchaus Anhaltspunkte, waren aber letztlich nicht generalisierbar. 
Im Gegensatz zu den meisten bibliothekarischen Nutzerbefragungen sollte hier je-
doch keine Nutzerzufriedenheitsstudie, sondern vielmehr eine Bedarfserhebung 
durchgeführt werden. 
 
Als geeignetes Mittel, um in kurzer Zeit und mit vertretbarem Personaleinsatz mög-
lichst viele potentielle Nutzer zu erreichen, erschien eine Online-Benutzerbefragung. 
Diese bot sich um so mehr an, da zum einen Fragen der elektronischen Informati-
onsversorgung im Zentrum des Interesses standen und sich die Zielgruppe der Be-
fragung zum anderen über das gesamte Bundesgebiet verteilt. Zum Thema der Onli-
ne-Erhebungen in Bibliotheken äußert sich Fuchs wie folgt: 
Die derzeit wohl adäquateste Methode zur Ermittlung der Benutzersicht auf die Bibliothek stellt 
die Online-Benutzerbefragung dar […]. Zwar hat auch sie gegenüber anderen Zugängen zur 
Benutzersicht gewisse Nachteile und Unzulänglichkeiten, andererseits kann man unter Abwä-
gung aller Vor- und Nachteile zu dem Schluss kommen, dass mit dieser Methode der größte Er-
trag bezogen auf die eingesetzten Ressourcen erzielt werden kann. Denn das Diktat der knap-
pen Ressourcen gilt nicht nur für die Gestaltung des Dienstleistungsangebots einer Bibliothek, 
                                            
57 Jungjohann u.a., zitiert nach: Kluck (2004a), S. 289. 
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sondern auch für die Maßnahmen zur Optimierung dieses Angebots und somit auch für die Be-
nutzerbefragung.58 
Als Nachteile einer Online-Befragung werden vor allem die mangelnde Repräsentati-
vität der Erhebung, eine Tendenz der Teilnehmer zur Selbstselektion wie auch eine 
geringere Bereitschaft zur Beantwortung offener Fragen angeführt. Vorteilhaft hinge-
gen sind die schnelle und relativ unkomplizierte Erreichbarkeit der Population, die 
einfache Ausfüllbarkeit, die Möglichkeit der Verwendung aller klassischen Fragety-
pen, die vergleichsweise attraktive Gestaltung der Fragebögen, die Weiterverarbei-
tung der Daten ohne Medienbruch sowie der Umstand, dass keine Interviewerkosten 
und Verzerrungseffekte durch die Anwesenheit von Interviewern auftreten.59  
 
 
5.2. Konzeption der Befragung 
Aus Kostengründen kam es nicht in Frage, ein Meinungsforschungsinstitut mit der 
Realisierung der geplanten Umfrage zu beauftragen. Die Entwicklung und Umset-
zung der Online-Umfrage waren somit in Eigenregie zu leisten. Dazu gehörte u.a. 
das Studium einschlägiger Fachliteratur.60 Einen weiteren Orientierungspunkt boten 
bereits an anderen Bibliotheken und Informationseinrichtungen durchgeführte 
Nutzerbefragungen, auf die an dieser Stelle jedoch ihrer Fülle wegen nicht im Detail 
eingegangen werden kann.61 Als nachnutzbares Modell konnte keine der bekannten 
Umfragen herangezogen werden, da die formulierten Fragestellungen in der Regel 
zu wenig Übereinstimmung aufwiesen mit den hier zugrunde liegenden Untersu-
chungsgegenständen. Daher wurde, in Rücksprache mit Kollegen, ein individueller 
Fragenkatalog entworfen, der den speziellen Anforderungen des SSG Benelux ent-
sprach (siehe Anlage 2).  
 
Der für die Umfrage konzipierte standardisierte Fragebogen bestand aus einem ein-
leitenden Text und 18 Einzelfragen oder Fragenblöcken, in denen jeweils eine unter-
schiedliche Anzahl von Unterpunkten (Items) abgefragt wurde. Da dies für das SSG 
Benelux die erste Umfrage dieser Art war, gab es eine große Anzahl möglicher Fra-
gestellungen. Aus Rücksicht auf die Motivation und das Antwortverhalten der Teil-
nehmenden galt jedoch bezüglich des Umfangs des Fragebogens die Maßgabe, die-
sen auf maximal 125 abzufragende Items zu beschränken.62 Diese Vorgabe konnte 
mit letztlich 102 Items angemessen umgesetzt werden. 
 
Die Verständlichkeit der Fragen, die Eindeutigkeit und Vollständigkeit der Antwort-
vorgaben, die Benutzerfreundlichkeit, Probleme beim Ausfüllen, Probleme techni-
scher Art sowie der Zeitbedarf für das Ausfüllen des Fragebogens wurden an Hand 
eines Pretests überprüft. Die hierbei ermittelten Schwachstellen wurden soweit mög-
lich beseitigt. 
 
                                            
58 Fuchs (2007), S. 35–36. 
59 Bertram (2004), S. 12; Kluck (2004a), S. 283. 
60 Arbeitskreis Deutscher Markt- und Sozialforschungsinstitute (2001); Bertram (2004); Diekmann 
(2004) kursorisch, insbesondere S. 410–443; Fuchs (2007); Kluck (2004a); Mayer (2006), insbeson-
dere S. 57–170; Metzendorf (2006); Pannewitz (2002); Stachnik (1995). 
61 Eine nicht ganz vollständige Übersicht bietet Metzendorf (2006), S. 31. 
62 Vgl. Kluck (2004a), S. 282. Aus diesem Grund wurde z.B. auf Fragen zur NedGuide-Evaluierung 
oder zu möglichen Digitalisierungsprojekten verzichtet. 
 25 
Der Einleitungstext sollte zur Teilnahme an der Befragung motivieren und kurz über 
den Zweck und die Zielgruppe der Datenerhebung informieren. Daneben wurden 
Angaben zum Zeitbedarf für die Beantwortung der Fragen gemacht sowie die Ano-
nymität der Befragung und die Einhaltung der Datenschutzbestimmung zugesichert. 
Umfangreichere Informationen und Erläuterungen waren auf einer ergänzend zur 
Umfrage entwickelten Informationswebseite und in den jeweiligen E-Mail-
Anschreiben zu finden. Hinsichtlich der Terminologie stand in allen Fällen das Be-
mühen um allgemeine Verständlichkeit im Vordergrund. Daher wurde soweit wie 
möglich auf bibliothekarischen Fachjargon verzichtet; an einigen Stellen wurden zu-
dem kurze Erläuterungen bzw. synonyme Begriffe eingefügt. Die Fragen selbst wur-
den möglichst kurz und eindeutig formuliert und sollten damit einer Überforderung 
oder Demotivierung der Befragten entgegenwirken. 
 
Um den Bearbeitungs- und Auswertungsaufwand zu begrenzen, wurden in der Regel 
geschlossene Fragen gestellt. An einigen Stellen erschien es jedoch ratsam, halbof-
fene oder offene Fragen einzubinden, um zu aussagekräftigen Ergebnissen zu ge-
langen. Soweit notwendig, wurden ‚kenne ich nicht’ bzw. ‚keine Angabe’ als Antwort-
optionen vorgesehen, um einer Verfälschung der Ergebnisse vorzubeugen. Die 
Beantwortung der Fragen war optional, d.h. es konnten bestimmte Fragen ausgelas-
sen werden, ohne dass damit der Befragungsprozess gestoppt wurde. Die Entschei-
dung gegen eine obligatorische Beantwortung aller Fragen basiert darauf, dass die 
generelle Bereitschaft zur Teilnahme an der Umfrage sowie die Motivation der Teil-
nehmer, sich mit jeder einzelnen Frage auseinanderzusetzen, im Vorfeld der Daten-
erhebung nur schwer abzuschätzen waren. Daher wurde davon ausgegangen, dass 
Daten aus unvollständig ausgefüllten Fragebögen wenigstens Ansatzpunkte zur 
Auswertung bieten, während ein insgesamt sehr geringer Rücklauf kaum weiterfüh-
rende Schlussfolgerungen zuließe. 
 
Zu den einzelnen Fragen: 
 
Frage 1 – „Welcher der nachfolgenden Disziplinen gilt Ihr Hauptinteresse?“: 
Eine Einstiegsfrage soll sowohl das Interesse wecken als auch einfach zu beantwor-
ten sein. Hier hatte sie darüber hinaus einen hohen Informationswert, da sie Auskunft 
darüber gab, wie sich die Umfrageteilnehmer auf die einzelnen vom SSG Benelux 
betreuten Fachgebiete verteilten. Frage 1 wurde als halboffene bzw. Hybridfrage 
konzipiert, um in Erfahrung zu bringen, inwieweit sich auch Angehörige anderer Fä-
cher durch die Umfrage angesprochen fühlten. 
 
Frage 2 – „Mit welchem der nachstehenden Länder befassen Sie sich haupt-
sächlich?“: Diese Frage war wiederum eine Hybridfrage. Sie diente der Ermittlung 
der länderspezifischen Interessen; neben den vorgegebenen Antworten ‚Niederlan-
de’, ‚Belgien’, ‚Luxemburg’, ‚Benelux-Staaten insgesamt’ und ‚kein länderspezifisches 
Interesse’ konnten auch weitere Länder in ein Freitextfeld eingegeben werden. 
 
Frage 3 – „Welche Informationsquellen nutzen Sie, um Ihren Informationsbe-
darf zu decken und um fachlich auf dem Laufenden zu bleiben?“: Frage 3 wid-
mete sich dem Informationsverhalten der Respondenten. Abgefragt wurde die Fre-
quenz der Nutzung verschiedener Informationsquellen konventioneller wie auch 
digitaler Art, so etwa Bücher, Zeitschriften, digitale Volltexte, Virtuelle Fachbibliothe-
ken, persönliche Kontakte u.v.a.m, nicht jedoch einzelne Produkte. Letztere waren 
Gegenstand von Frage 5. Ein freies Antwortfeld im Anschluss an die Antwortvorga-
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ben ermöglichte die Nennung zusätzlicher Informationsquellen, die bei der Fragefor-
mulierung nicht bedacht wurden. 
 
Frage 4 – „Welcher der folgenden Aussagen zum SSG Benelux können Sie zu-
stimmen?“: Hier standen der allgemeine Bekanntheitsgrad und die Nutzung des 
SSG Benelux, also dessen ‚Marktdurchdringung’, d.h. die Einschätzung des Verhält-
nisses von Nutzern zu Nicht-Nutzern im Zentrum des Interesses. Daten zur Nutzung 
einzelner SSG-Internetangebote wurden in Frage 5 ermittelt. Frage 4 war angelehnt 
an Frage 6.1 des ersten Teils der von Boekhorst u.a. durchgeführten SSG-
Nutzungsanalyse.63 Die vorgenannte Untersuchung beschränkte sich auf die Fächer 
Anglistik, Biologie, Betriebswirtschaftslehre, Geschichte und Maschinenbau und die 
diesen Disziplinen zugeordneten Sondersammelgebiete. Daher schien es nützlich, 
eine ähnliche Erhebung für das SSG Benelux durchzuführen. Da nicht unbedingt da-
von ausgegangen werden konnte, dass das System der Sondersammelgebiete und 
dessen Dienstleistungsangebot allen Teilnehmern bekannt war, wurde ein kurzer er-
läuternder Text vorangestellt. 
 
Frage 5 – „Welche (fachlichen) Informationsangebote nutzen Sie im Internet?“: 
Diese Frage zielte auf die Nutzungshäufigkeit verschiedener Informationsprodukte 
ab. Vorgegeben wurden sowohl fachübergreifende (DBIS, EZB, KVK u.a.) als auch 
fachspezifische (bnsw, BNTL, DBNG, NedWeb, NiederlandeNet u.a.) Informations-
dienste. Im Rahmen der fachbezogenen Informationsangebote wurde auch die Nut-
zung einzelner SSG-Webangebote wie etwa LOTSE-Niederlandistik/Niederlande-
Studien oder NedGuide abgefragt. Um eventuell nicht genannte Dienste mit abzude-
cken, gab es auch hier ein Feld für freie Antworten. Die Fragen zur Nutzung fach-
spezifischer Angebote stellten einen Ansatz zur Markterkundung für die ViFa Bene-
lux dar. Darüber hinaus konnten sie unter Umständen Hinweise auf Infor- 
mationslücken der Teilnehmer liefern. 
 
Frage 6 – „Falls Sie NedGuide-Nutzer/in sind: Welche der NedGuide-
Komponenten nutzen Sie?“: Die hier gemachten Angaben sollten zusammen mit 
einer Log-Datei-Auswertung als Grundlage für eine NedGuide-Nutzungsanalyse die-
nen. An dieser Stelle wäre eine Filterstruktur wünschenswert gewesen, die Nicht-
NedGuide-Nutzer direkt zur nächsten Frage weitergeleitet hätte. Diese Option sah 
das verwendete Fragebogentool (s. Kap. 5.3.) leider nicht vor, so dass die Kategorie 
der Nicht-Nutzer nur durch Scrollen zur nächsten Frage gelangte.  
 
Frage 7 – „Wie beurteilen Sie die folgenden Aussagen zu Online-
Informationsangeboten, wissenschaftlichen Fachportalen und Virtuellen Fach-
bibliotheken (ViFas)?“: In Fragenkomplex 7 ging es um die Überprüfung folgender 
Hypothesen: 1) Häufig fehlt der nötige Überblick über das vielfältige Angebot an In-
ternet-Informationsquellen. 2) Der Informationsbedarf bezüglich fachspezifischer On-
line-Angebote ist hoch. 3) Es besteht ein dringender Schulungsbedarf hinsichtlich 
fachlicher Online-Angebote. 4) Der Nutzen wissenschaftlicher Fachportale ist vielen 
Befragten nicht ersichtlich. 5) Wissenschaftliche Fachportale stellen zu hohe Anfor-
derungen an die Informationskompetenz der Nutzer. 6) Viele Nutzer wünschen sich 
auf Grund der Informationsüberflutung eine Vorselektion des Angebots durch die Vi-
Fas. 7) Interdisziplinäre, auf eine bestimmte Region bezogene Fachportale stoßen 
auf weniger Nutzerinteresse als rein fachlich ausgerichtete. 8) Statt eine Virtuelle 
                                            
63 Vgl. Boekhorst, Kayß & Poll (2003a), S. 75 und S. 10 [Anhang]. 
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Fachbibliothek zu nutzen, greift eine große Anzahl von Nutzern lieber gezielt auf be-
stimmte Dienste im Internet zu. 
Item Nr. 9 in dieser Reihe, „Die Einrichtung einer ViFa Benelux würde ich begrüßen.“, 
bildete den Dreh- und Angelpunkt der gesamten Datenerhebung, denn hier ging es 
um die Feststellung des grundsätzlichen Interesses des Fachpublikums an der Ein-
richtung einer ViFa Benelux. Die ‚Dramaturgie’ einer jeden Fragebogenkonstruktion 
empfiehlt, wichtige Fragen im zweiten Drittel der Umfrage zu platzieren, weil danach 
die Aufmerksamkeitskurve der Umfrageteilnehmer sinkt.64 Bezogen auf die Gesamt-
länge des hier vorgestellten Fragebogens wäre es darum wünschenswert gewesen, 
wenn diese und die nachfolgenden Fragen etwas weiter oben angesiedelt worden 
wären. Davon musste jedoch Abstand genommen werden, da dies zu Inkonsistenzen 
im Aufbau des Fragebogens geführt hätte. 
 
Frage 8 – „Welche Module bzw. Komponenten sollte eine neu aufzubauende 
ViFa Benelux enthalten?“: Während bei den bislang aufgeführten Fragen das all-
gemeine Informationsverhalten, der Informationsbedarf sowie Angaben zu fachlichen 
und regionalbezogenen Interessen im Vordergrund standen, wurden die Nutzer ab 
diesem Punkt des Fragebogens (Fragen 8–13) in den Aufbau der ViFa Benelux und 
weiterer SSG-Dienste mit einbezogen. Auf der Grundlage der in Frage 8 als ‚sehr 
wichtig’ bzw. ‚wichtig’ bezeichneten Elemente lässt sich ein Anforderungsprofil für die 
Virtuelle Fachbibliothek erstellen. Die hier gemachten Angaben können ebenfalls 
Aufschluss darüber geben, inwieweit die gemeinhin als Kern- bzw. Erweiterungsmo-
dule für Virtuelle Fachbibliotheken vorausgesetzten Komponenten65 tatsächlich dem 
Nutzerinteresse entsprechen.66 Damit nicht ausschließlich die bibliothekarische 
Sichtweise auf potenzielle Informationsangebote zum Tragen kam, wurde abschlie-
ßend ein Feld für Freitextantworten eingefügt, in dem die Befragungsteilnehmer indi-
viduelle Wünsche und Anregungen äußern konnten. 
 
Frage 9 – „Können Sie sich vorstellen, einen aktiven Beitrag zur ViFa Benelux 
zu leisten, indem Sie uns z.B. auf interessante Veranstaltungen oder Internet-
quellen aufmerksam machen?“: An dieser Stelle ging es darum, die grundsätzliche 
Bereitschaft zur Kooperation und damit einhergehend zur partiellen Entlastung des 
SSG Benelux bei der inhaltlichen Ausgestaltung der Virtuellen Fachbibliothek zu er-
fragen.67 
 
                                            
64 Vgl. Diekmann (2004), S. 414.  
65 Vgl. Rösch (2004), S. 74–76; vascoda (o.D.), keine Seitenzählung [internes Dokument mit einge-
schränktem Zugang]: Als unabdingbare Komponenten werden hier ein Fachinformationsführer, die 
SSG-Online-Contents, relevante OPACs, der Dokumentlieferdienst und die Fernleihe sowie eine Me-
tasuchmaschine genannt. Weitere nach Möglichkeit einzubindende Module sind ein Volltextserver, 
Fachdatenbanken und Bibliographien, digitalisierte Objekte, Zeitschriften (gedruckt und elektronisch) 
und ein Tutorial. Zusätzlich erwünscht sind darüber hinaus ein Helpdesk, ein Terminkalender, eine 
Expertendatenbank, Rezensionsorgane, ein Online-Pressearchiv, ein (Diskussions-)Forum, ein News-
letter sowie Personalisierungsfunktionen. 
66 Dies ist nicht zuletzt vor dem Hintergrund einer Kosten-Nutzenabwägung von Interesse, da bei-
spielsweise der Betrieb des als Standard vorausgesetzten Fachinformationsführers einen außeror-
dentlich hohen Ressourceneinsatz verlangt, die Nutzungszahlen des NedGuide-Fachinformations 
führers bislang jedoch eher zu wünschen übrig ließen. 
67 Die Betreiber mehrerer Virtueller Fachbibliotheken, dies gilt auch für NedGuide, sehen die Möglich-
keit vor, dass das Fachpublikum sich durch den Vorschlag fachlich relevanter Internetquellen am Auf-
bau der Fachinformationsführer beteiligt. In der Praxis wird von dieser auf Entlastung der ViFa-




Frage 10 – „‚ViFa Benelux' ist zunächst nur der Arbeitstitel der geplanten Virtu-
ellen Fachbibliothek. Hätten Sie einen Vorschlag zur Namensgebung?“: Die zu-
künftige Virtuelle Fachbibliothek sollte einen Namen tragen, mit dem sich die unter 
diesem Dach zu betreuende Scientific Community identifizieren kann. Daher schien 
es empfehlenswert, dieser auch bei der Namensgebung eine Mitsprachemöglichkeit 
einzuräumen. 
 
Frage 11 – „Welche der folgenden Aussagen trifft in diesem Zusammenhang 
auf Sie zu?“: Diese Frage bezog sich auf das Interesse der Respondenten an einem 
Benelux-Dokumentenserver. Zur Auswahl standen die Alternativen ‚gute Initiative’ 
und ‚nicht sinnvoll’. Angesichts der Tatsache, dass das Open-Access-Konzept insge-
samt wenig bekannt ist,68 erschien es als ratsam, Frage 11 mit einer kurzen Einlei-
tung zu versehen. 
 
Frage 12 – „Können Sie sich vorstellen, neue oder bereits andernorts veröffent-
lichte Publikationen auf einem Benelux-Dokumentenserver bereitzustellen?“: 
Nachdem in der vorangegangen Frage das generelle Interesse an der Einrichtung 
eines Benelux-Dokumentenservers erfragt wurde, stand in Frage 12 die tendenzielle 
Bereitschaft der Befragten, selber Beiträge zu einem Dokumentenserver zu liefern im 
Mittelpunkt.  
 
Frage 13 – „Gibt es fachwissenschaftliche Produkte, die Ihrer Ansicht nach 
deutschlandweit über das Internet verfügbar sein sollten (bibliographische Da-
tenbanken, elektronische Zeitschriften, Volltextdatenbanken o.ä.)?“: Da die 
SSG-Bibliotheken momentan wieder aufgerufen sind, Vorschläge zum Erwerb von 
Nationallizenzen einzureichen, war es eine gute Gelegenheit, im Rahmen dieser Um-
frage auch diesbezüglich konkrete Nutzerwünsche zu ermitteln und diese in die Ü-
berlegungen mit einfließen zu lassen. Auch in diesem Fall wurde es für notwendig 
erachtet, den Befragten mittels eines knappen Einleitungstextes einige Hintergrund-
informationen, hier zum Projekt Nationallizenzen für elektronische Medien,69 zukom-
men zu lassen. 
 
Frage 14 – „Wie sind Sie auf unsere Umfrage aufmerksam geworden?“: Mit die-
ser Frage wurde das Feld der Nutzerbeteiligung und Nutzerwünsche wieder verlas-
sen. Frage 14 bildete den Übergang zu den soziodemographischen Angaben, die 
möglichst erst am Schluss einer Befragung erhoben werden sollten.70 Sie diente, vor 
allem auch im Hinblick auf weitere Umfragen oder PR- und Marketingmaßnahmen 
anderer Art, der Feststellung der günstigsten Kommunikationswege. 
 
Frage 15 – „Arbeiten oder studieren Sie an einer der nachfolgenden Einrich-
tungen?“: Frage 15 sollte Auskunft darüber geben, ob alle relevanten Einrichtungen 
erreicht wurden und eine angemessene Streuung der Umfrage über das Bundesge-
biet erzielt werden konnte. Um die Auswertung zu erleichtern, wurden die Universitä-
ten, bei denen mit einer größeren Anzahl von Rückmeldungen gerechnet wurde, als 
Antwortmöglichkeiten vorgegeben. Das Kriterium war hier das Vorhandensein eines 
einschlägigen grundständigen Studienangebots. Weitere Einrichtungen konnten in 
ein freies Antwortfeld eingetragen werden. 
 
                                            
68 Vgl. hierzu Fournier (2005), S. 237. 
69 Vgl. http://www.nationallizenzen.de 
70 Vgl. Diekmann (2004), S. 415; Mayer (2006), S. 94. 
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Frage 16 – „Welche Funktion üben Sie vorrangig aus?“: Die Frage nach der 
Funktion der Befragten lässt Rückschlüsse darauf zu, ob alle anvisierten Nutzer-
gruppen adäquat vertreten sind. Wie bei den vorangegangen Fragen handelte es 
sich auch in diesem Fall um eine halb standardisierte Frage: Vorhersagbare Antwor-
ten wurden vorgegeben; darüber hinaus stand ein Eingabefeld für Freitextantworten 
zur Verfügung. 
 
Frage 17 – „Welcher Alterstufe gehören Sie an?“: Bei der Frage nach der alters-
mäßigen Verteilung hatte sich in der Formulierung der Antwortvorgaben (<20, 20-30, 
30-40, 40-50, 50-60, >60) ein methodischer Fehler eingeschlichen, der trotz des Pre-
tests erst auffiel, als die Datenerhebung bereits begonnen hatte. 71 
 
Die Umfrage endete mit einer nicht nummerierten Frage, in der es um die Bereit-
schaft ging, eine E-Mail-Adresse für Rück- oder Informationsfragen anzugeben sowie 
dem Dank an die befragten Personen für ihre Teilnahmebereitschaft. Abschließend 
wurde die Möglichkeit geboten, in einem Freitextfeld weitere Kommentare, Anmer-
kungen oder Nachfragen zu hinterlassen. 
 
 
5.3. Das Datenerhebungsinstrument 
Die Entscheidung für das Fragebogenprogramm GrafStat72 fiel auf Grund pragmati-
scher Erwägungen. Zu den Auswahlkriterien zählten: Es sollten keine Kosten mit der 
Nutzung des jeweiligen Produktes verbunden sein; dies schränkte die Auswahl auf 
Freeware oder bereits lizenzierte Programme ein. Die Bedienung des Fragebogen-
Tools sollte einfach erlernbar sein und keine allzu großen technischen Anforderun-
gen stellen. Das Tool sollte einen möglichst großen Funktionsumfang in Bezug auf 
die Auswertungs- und Dokumentationsmöglichkeiten bieten und über ausreichende 
Hilfefunktionen verfügen. 
 
GrafStat erfüllte alle diese Bedingungen. Es ist ein kontinuierlich aktualisiertes Pro-
gramm für Befragungsprojekte, das öffentlichen Einrichtungen, die im Bildungsbe-
reich tätig sind, kostenfrei zur Verfügung gestellt wird. Der kommerzielle Einsatz des 
von der Bundeszentrale für politische Bildung geförderten Produkts ist ausdrücklich 
untersagt. 
 
Das Programm unterstützt die Erstellung eines Fragebogenformulars, sei es in ge-
druckter Form oder als HTML-Formular. Es können diverse Fragetypen (Einfach- und 
Mehrfachauswahl, Skalenfragen, Maßzahlfragen, offene Fragen, jedoch keine Filter-
fragen) sowie verschiedene Stil- und Formatvorlagen eingesetzt werden. Das Online-
Formular wird als scroll-basierter Fragebogen ausgegeben; dies bedeutet, dass die 
Befragungsteilnehmer bereits gemachte Angaben jederzeit einsehen und bei Bedarf 
ändern können. Bei Bedarf ist auch eine Vergabe von TAN-Nummern (Passwörtern) 
an die Teilnehmer möglich. Hierauf wurde bei der SSG Benelux-Umfrage allerdings 
verzichtet. 
Die Datenerfassung kann mit unterschiedlichen Methoden erfolgen, auf die hier je-
doch nicht im Einzelnen eingegangen werden kann. Wichtig im Zusammenhang mit 
                                            
71 Vgl. z.B. Diekmann (2004), S. 411: „Die Antwortkategorien von geschlossenen Fragen sollten dis-
junkt (nicht überlappend) […] sein.“ 
72 Online unter der URL: http://www.grafstat.de. Hier wird auch eine Downloadmöglichkeit für das Pro-
gramm und die zugehörigen Handreichungen angeboten. 
 30 
 
einer Online-Befragung ist es, die Datenerhebung auf einem der so genannten Da-
tensammelpunkt-Server anzumelden. Hier bot sich für die SSG Benelux-Umfrage der 
Datensammelpunkt der WWU Münster an. Die Anmeldung der Befragung wie auch 
die Abholung der Daten vom Sammelpunkt und der Datenimport zur weiteren Aus-
wertung in GrafStat erfolgen über einen Programm-Assistenten, der durch den jewei-
ligen Prozess führt. 
 
Das Programm verfügt über komfortable Auswertungsoptionen: Die Grundauswer-
tung und die Urliste der Befragung können zu jedem Zeitpunkt der Feldphase einge-
sehen werden, wobei z.B. Mehrfachteilnahmen erkannt und die entsprechenden Ein-
träge eliminiert werden können. Nach Beendigung der Feldphase kann die 
Dokumentation mit relativ geringem redaktionellen Aufwand für die Publikation vorbe-
reitet werden. Dabei stehen verschiedene Auswertungs- und Darstellungsmodi zur 
Auswahl. 
 
Erwähnenswert sind darüber hinaus das gut ausgearbeitete Handbuch sowie die um-
fangreichen Hilfetexte. Wenngleich der Umgang mit dem Fragebogenprogramm im 
Großen und Ganzen recht einfach erlernbar war, erwies es sich im vorliegenden Fall 
doch als großer Pluspunkt, dass die Universität Münster für Problemfälle und Nach-
fragen einen GrafStat-Servicepunkt eingerichtet hat.  
 
Der mit Hilfe von GrafStat erstellte Internet-Fragebogen wurde ebenso wie die als 
nächstes vorzustellende Informationswebseite auf dem NedGuide-Server gehostet. 
 
 
5.4. Informationswebseite und Anschreiben 
Die Webseite, die als vorgeschaltete Startseite für die Online-Umfrage entwickelt 
wurde (siehe Anlage 3), ist als Teil der Informations- und Öffentlichkeitsarbeit des 
SSG Benelux zu betrachten. Es wurde hier ein Konzept der gestuften Informations-
präsentation verfolgt, das den Lesern die Möglichkeit bot, nach jedem Informations-
block mittels eines Links zur Umfrage hinüberzuwechseln: Wer wollte, konnte schon 
in der Überschrift direkt auf den Link zur Umfrage klicken und damit die gesamte 
Webseite überspringen. Wer etwas mehr Lesezeit erübrigen wollte, erfuhr Näheres 
über die Arbeit und das Dienstleistungsangebot des Sondersammelgebietes wie 
auch über die Befragung. Im nächsten Informationsblock wurden Links zu (fach)-
wissenschaftlichen Internetdiensten angeboten, die für die Zielgruppe von Interesse 
sein konnten. Der darauf folgende Abschnitt war verwandten Virtuellen Fachbiblio-
theken gewidmet. Wer bis zum Ende scrollte, erhielt eine Kontaktadresse für inhaltli-
che und/oder technische Probleme. 
 
Bereits die Wahl der Überschrift „Gemeinsam ein Fachinformationsangebot gestal-
ten!“ zeugte von dem Anspruch, Informationsdienste im Dialog mit den Nutzern auf-
bauen zu wollen. Dies setzte sich weiter unten im Text fort: „Bevor wir jedoch mit der 
Detailplanung beginnen, möchten wir Sie als Wissenschaftler/innen, Studierende und 
interessiertes Fachpublikum zu Wort kommen lassen, um das zukünftige Fachportal 
möglichst bedarfsgerecht auf Ihre Interessen und Bedürfnisse abzustimmen.“, hieß 
es hier. Eine ähnliche Formulierung fand sich in den E-Mail-Anschreiben, die ver-
sandt wurden, um Teilnehmer für die Befragung zu rekrutieren, und in weiteren Pub-
likationen, die auf die Umfrage aufmerksam machen sollten.  
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Die Webseite wird nach Beendigung der Befragung fortgeführt. Sie wurde inzwischen 
aktualisiert und kann nun als Plattform zur Präsentation der Umfrageergebnisse die-
nen, sobald diese in angemessener Form vorliegen.  
 
Auch in den E-Mail-Anschreiben wurde auf Information gesetzt. Mit Rücksicht auf die 
Lesegewohnheiten und die Informationsüberflutung der meisten E-Mail-Nutzer fielen 
die Texte hier jedoch sehr viel knapper aus. Zudem wurde es der Entscheidung der 
Empfänger überlassen, ob sie zunächst einem Link mit Hintergrundinformationen zur 
Umfrage folgen oder direkt auf die Umfrage klicken wollten. 
 
 
5.5. Durchführung der Befragung 
Die Rekrutierung der Teilnehmer erfolgte sowohl über eine aktive als auch über eine 
passive Auswahl. Anders als bei Benutzerbefragungen wie sie vielfach an einzelnen 
Bibliotheken durchgeführt wurden, stand im vorliegenden Fall kein verlässlicher Da-
tenbestand mit Angaben über die Grundgesamtheit der zu Befragenden zur Verfü-
gung. Somit war es nicht möglich, eine Zufalls- oder Quotenstichprobe vorzunehmen. 
Um dennoch zu aussagekräftigen Ergebnissen zu gelangen, schien es daher ange-
bracht, eine möglichst große Zahl der zur Kernzielgruppe gehörigen Nutzer durch 
zielgerichtete Streuung der Umfrage anzusprechen, wobei auch eine adäquate Ver-
teilung auf die einzelnen Disziplinen und Nutzergruppen (Wissenschaftler, Studie-
rende, Lehrer, Bibliothekare) zu berücksichtigen war. 
 
Für die Kontaktaufnahme zu Einzelpersonen konnte zurückgegriffen werden auf be-
reits vorhandene Verteilerlisten des SSG Benelux. Diese bezogen sich vornehmlich 
auf Vertreter der Niederlandistik und der Niederlande-Studien sowie auf Niederlan-
distik-Fachreferenten an Bibliotheken und wurden daher nicht als ausreichend erach-
tet, um wirklich alle relevanten Nutzergruppen zu erreichen. Aus diesem Grund wur-
den darüber hinaus alle Forscher aus der Forschungsdatenbank Niederlande-
Belgien extrahiert, deren fachliche Ausrichtung mit dem Sammelprofil des SSG über-
einstimmte. Ergänzend dazu wurden weitere Forscher durch die Auswertung ein-
schlägiger Bibliographien73 und Publikationen recherchiert. So konnten letztlich 385 
Ansprechpartner ermittelt werden, von denen 333 tatsächlich erreichbar waren.74 
Obschon diese vorbereitenden Arbeiten sehr aufwändig waren, war mit ihnen der 
positive Nebeneffekt verbunden, dass auf diese Weise umfangreiche Verteilerlisten 
entstanden, die auch für spätere Aktivitäten zur Verfügung stehen. 
 
Als flankierende Maßnahmen zur Verbreitung der Umfrage wurden darüber hinaus 
Mitteilungen auf einschlägigen Websites, in Mailinglisten und Foren platziert. Zudem 
wurde Fernleihbestellungen, die die SSG-Bestände betrafen, ein Hinweiszettel sowie 
eine SSG-Informationsbroschüre beigelegt. In der ULB Münster und in der Bibliothek 
im Haus der Niederlande wurden außerdem Plakate aufgehängt, die auf die Umfrage 
hinwiesen. Diese Verfahren sollten gewährleisten, dass nicht nur Wissenschaftler, 
sondern auch Studierende und Angehörige anderer Nutzergruppen auf die Befra-
gung aufmerksam wurden. 
                                            
73 So etwa die Bibliographien deutschsprachiger Literatur über die Niederlande und Flandern in den 
Jahrbüchern des Zentrums für Niederlande-Studien der Jahre 2002–2005; dies geschah auch, um die 
zeitliche Lücke zu schließen, die sich durch den Abschluss der Forschungsdatenbank im Jahr 2002 
ergab. 
74 In 52 Fällen waren die Forscher nicht mehr unter der recherchierten E-Mail-Adresse zu erreichen. 
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Für die Feldphase wurde der Zeitraum vom 29.03.2007 bis zum 27.04.2007 festge-
legt. Es erschien als ratsam, eine Umfragedauer von vier Wochen nicht zu unter-
schreiten, um sicherzustellen, dass die Befragung in ausreichendem Maß publik ge-
macht werden konnte. Daneben sollte die Datenerhebung sowohl in der 
vorlesungsfreien als auch während der Vorlesungszeit durchgeführt werden. Dies 
geschah vor dem Hintergrund, dass Lehrende unter Umständen eher in den Semes-
terferien die Zeit für solche Aktivitäten finden, wohingegen Studierende voraussicht-
lich besser während des Semesters zu erreichen sind. Vor Beginn der Befragung 
wurden die Umfrage-Webseiten auf ihre Funktionstüchtigkeit hin überprüft; während 
des Befragungszeitraums erfolgte eine regelmäßige Überwachung des Erhebungs-
prozesses. Etwa zur Hälfte der Laufzeit wurde mit Nachfassaktionen und dem 
Versenden von Erinnerungsmails begonnen, um weitere Teilnehmer zu werben. 
 
 
5.6. Ausgewählte Befragungsergebnisse 
Bis zum 27.04.2007 lagen 171 auswertbare Fragebögen vor. Die Anzahl der insge-
samt eingegangenen Fragebögen war um etwa 10% höher. Einige der Fragebögen 
wurden jedoch auf Grund ihrer Unvollständigkeit herausgefiltert. Als Filterkriterium 
galt, dass mindestens 50% der Fragen beantwortet sein mussten. In einem Fall war 
zudem ersichtlich, dass die befragte Person den Fragebogen doppelt abgeschickt 
hatte. Da der Teilnehmerkreis nicht deutlich umrissen war, lassen sich keine Anga-
ben zur Ausschöpfung machen. Dennoch kann der Rücklauf alles in allem als sehr 
zufrieden stellend bezeichnet werden. 
 
Im Hinblick auf den beschränkten Umfang dieser Arbeit kann an dieser Stelle nur ei-
ne Auswahl der interessantesten Umfrageergebnisse präsentiert werden. Eine voll-
ständige, aber unkommentierte und graphisch nicht aufbereitete Grundauswertung 
der Befragungsdaten ist im Anhang zu finden (siehe Anlage 4). 
 
 
Zunächst zu den Merkmalen der Umfrageteilnehmer in Bezug auf ihre Zugehörigkeit 
zu einer bestimmten Disziplin (Frage 1), ihr länderspezifisches Interesse (Frage 2), 
die Einrichtung, an der sie tätig sind (Frage 15), ihre Funktion (Frage 16) und ihre Al-
tersstratifikation (Frage 17): 
 
Hinsichtlich der Fächerverteilung (siehe Abbildung 1) ergibt sich ein Bild, das, zumin-
dest soweit es die vier erst genannten Disziplinen betrifft, im Ansatz übereinstimmt 
mit den Daten aus der Forschungsdatenbank Niederlande-Belgien.75 Die in beiden 
Untersuchungen am häufigsten genannten Disziplinen sind Niederlandistik, Ge-
schichte, Politik und Soziologie. Allerdings hat sich die Rangfolge in der SSG-
Umfrage sehr deutlich zu Gunsten der Niederländischen Philologie verschoben, was 
u.a. auf den hohen Anteil an Studierenden der Niederlandistik (65 TN) unter den 
Respondenten zurückzuführen ist. Obgleich dieses Fach nicht zur Auswahl stand bei 
den vorgegebenen Antworten, entfielen immerhin zehn Nennungen im Freitextfeld 
auf die Wirtschaftswissenschaften, mithin auf eine Disziplin, die nicht durch den 
Sammelauftrag des SSG Benelux abgedeckt wird. Dies ist möglicherweise dadurch 
erklärbar, dass Forscher sich vielfach im interdisziplinären Feld der Wirtschafts- und 
                                            
75 Vgl. Riek & Wielenga (2003), S. 26. 
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Arbeitsmarktpolitik mit den Niederlanden befassen.76 Hinzu kommt der Umstand, 
dass der Zuständigkeitsbereich der SSG für Außenstehende oft nur schwer durch-
schaubar ist. 
 
Abbildung 1: Verteilung der TN nach Fächern Abbildung 2: Verteilung nach Länderinteresse 
 
Auf der Ebene des länderbezogenen Interesses (siehe Abbildung 2) liegen die Nie-
derlande mit 144 Nennungen erwartungsgemäß deutlich vor Belgien (70) und den 
Beneluxstaaten insgesamt (19). Zwölf der Befragten gaben an, kein länderspezifi-
sches Interesse zu haben; weitere zehn nannten im Freitextfeld andere Staaten Eu-
ropas sowie Länder, die einen Bezug zum SSG aufweisen, wie die Niederländischen 
Antillen, Südafrika (2 TN), Suriname oder die Westindischen Inseln. 
 
 
Die Verteilung der Umfrageteilnehmer auf die Einrichtungen, an denen sie lehren, 
forschen, studieren oder in sonstiger Form tätig sind (siehe Abbildung 3), steht in en-
gem Bezug zu den Umständen, unter denen für die Umfrage geworben werden 
konnte. So ist der hohe Anteil von Rückmeldungen aus der WWU Münster (66 TN) 
nicht ausschließlich auf die Tatsache zurückzuführen, dass hier die meisten Nieder-
lande-Belgienforscher und Studierenden angesiedelt sind, sondern auch darauf, 
dass es vor Ort sehr günstige Bedingungen gab, um die Befragung in geeigneter 
Form publik zu machen. Ähnlich verhält es sich mit den Rückmeldungen aus der U-
niversität zu Köln (35 TN). Hier konnte eine Mitteilung auf zwei einschlägigen Websi-
tes (SSG Benelux, Institut für Niederländische Philologie) platziert werden; zudem 
bemühte sich die geschäftsführende Direktorin des genannten Instituts sehr intensiv 
um die Verbreitung der Umfrage unter ihren Kollegen und den Studierenden. Unter 
Berücksichtigung der Freitext-Einträge ist davon auszugehen, dass aus den meisten 
relevanten Einrichtungen Rückmeldungen eingegangen sind. Die im Freitextfeld ge-
machten Angaben lassen darüber hinaus auf eine angemessene Streuung der Um-
frage über das Bundesgebiet schließen.77 
                                            
76 Ebd., S. 28–29. 
77 Genannt wurden: Otto-Friedrich-Universität Bamberg, Universität Bayreuth (2 TN), Ruhr-Universität 
Bochum, Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn (2 TN), Universität Bremen (2 TN), Jacobs 
University Bremen, Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf (2 TN), Johann Wolfgang Goethe-
Universität Frankfurt am Main, Albert-Ludwigs-Universität Freiburg, Justus-Liebig-Universität Gießen, 
Georg-August-Universität Göttingen (2 TN), Universität Karlsruhe, Universität Leipzig (3 TN), 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz, Universität Osnabrück (2 TN), Deutsche Hochschule für 
Verwaltungswissenschaften Speyer, Universität Stuttgart, Bergische Universität Wuppertal. An dieser 
Stelle werden aus Platzgründen nur die deutschen Hochschulen erwähnt; die Gesamtliste ist der 




Abbildung 3: Verteilung der TN nach Einrichtung Abbildung 4: Verteilung der TN nach Funktion 
 
Bei der Verteilung der Rückantworten in Bezug auf die Funktion der Befragungsteil-
nehmer (siehe Abbildung 4) ist eine ähnliche Feststellung zu treffen wie bei der ein-
richtungsbezogenen Verteilung: In diesem Fall war die Anzahl der Rückmeldungen 
ebenfalls bedingt durch die Erreichbarkeit der betreffenden Nutzergruppe. Da Studie-
rende nur in den wenigsten Fällen persönlich angeschrieben werden konnten, war 
der Rücklauf hier abhängig von der Publikation von Hinweisen auf geeigneten Web-
sites bzw. von der Weitergabe der Informationen durch die jeweils angeschriebenen 
Dozenten. Mit 82 Respondenten bilden die Studierenden zwar die größte Gruppe, 
gefolgt von den Hochschullehrern und Wissenschaftlern mit 61 Nennungen; dennoch 
sind sie, ausgehend vom Anteil der Studierenden an der Zielgruppe des SSG Bene-
lux, deutlich unterrepräsentiert. Nichtsdestoweniger ist es erfreulich, dass überhaupt 
eine so große Zahl von Studierenden erreicht werden konnte. Bei den übrigen Nut-
zergruppen kann von einer annähernd adäquaten Verteilung ausgegangen werden. 
 
 
Im Hinblick auf die altersmäßige Einordnung der Befragten ergab sich das bereits in 
Kapitel 5.2 eingeräumte Problem der methodischen Unsauberkeit, da die zur Aus-
wahl stehenden Altersstufen nicht dis-
junkt waren. Dies stellte aber offensicht-
lich weder ein Einordnungspro- 
blem für die Pretest- noch für die Umfra-
geteilnehmer dar, denn die Frage nach 
dem Alter wurde lediglich von zweien der 
171 Respondenten nicht beantwortet, 
womit die Nicht-Beantwortungsquote hier 
bedeutend niedriger war als bei vielen 
anderen Fragen. Mithin lassen sich die 
an dieser Stelle gemachten Angaben 
ohne weiteres zur Auswertung heranzie-
hen. Der hohe Anteil der 20-30jährigen 
unter den Befragten (89 TN) erklärt sich 
zum einen aus der Tatsache, dass eine große Anzahl von Studierenden an der Um-
frage teilnahm. Zum anderen ist davon auszugehen, dass die Vertreter dieser Alters-
gruppe auch die höchste Internetaffinität unter den Teilnehmern aufweisen und damit 
wahrscheinlich eine größere Neigung haben, sich an Online-Befragungen zu beteili-
Abbildung 5: Verteilung der TN nach Alter
 35 
gen.78 Insgesamt betrachtet kann die in Abbildung 5 dargestellte Altersstratifikation 
als annähernd repräsentativ bezeichnet werden, da die Verteilung auf die einzelnen 
Lebensaltersstufen in etwa der zu erwartenden Größenordnung entspricht und alle 
Altersklassen in angemessenem Umfang vertreten sind. 
 
 
Als nächstes zum Informationsverhalten der Zielgruppe: Bei den in Frage 3 aufge-
führten Informationsquellen, die zur Deckung des Informationsbedarfs dienen, ran-
gierten Internetsuchmaschinen und Bücher mit großem Abstand auf den zwei vorde-
ren Plätzen. Da die Adressaten fast ausschließlich Vertreter der Geistes- und 
Sozialwissenschaften waren, ist hier die ‚Buchlastigkeit’ natürlich weiterhin ver-
gleichsweise hoch. Interessant ist in diesem Zusammenhang, wie auch bei allen wei-
teren Abbildung 6 zu entnehmenden Angaben, dass konventionelle und digitale In-
formationsquellen nebeneinander und in annähernd gleichem Umfang genutzt 
werden. Hinsichtlich der Nutzungsfrequenz lässt sich demnach weder eine deutliche 
Präferenz für die eine noch für die andere Form der Informationsbeschaffung fest-
stellen. Beide Medienformen sind demnach bei der Erwerbung in gleichem Umfang 
zu berücksichtigen. Zu den weniger bekannten Informationsangeboten mit geringer 
Nutzungsfrequenz zählten indessen neuere digitale Dienste wie RSS-Feeds und 
Weblogs. 
 











Internetsuchmaschinen 124 33 12 1 1 0 0 171 1,37 
Bücher 110 49 8 4 0 0 0 171 1,45 
Bibliothekskataloge 56 45 32 29 6 0 3 171 2,27 
Printzeitschriften 34 65 52 18 2 0 0 171 2,35 
Webseiten fachl. relev. Einrichtungen 32 73 48 13 3 2 0 171 2,35 
Persönliche Kontakte 26 67 44 29 5 0 0 171 2,53 
Digitale Volltexte 33 51 56 20 7 3 1 171 2,55 
Bibliographische Datenbanken 26 47 48 40 5 1 4 171 2,66 
Webangebote Bibliotheken 24 36 60 36 7 1 7 171 2,70 
Elektronische Zeitschriften 21 35 58 41 10 2 4 171 2,87 
ViFas, Fachportale 23 38 55 30 13 10 2 171 2,98 
Newsletters, Mailinglisten 17 29 50 42 28 3 2 171 3,22 
Kongresse, Fachveranstaltungen 8 24 52 45 41 0 1 171 3,49 
Verlagsprospekte 3 25 49 35 52 6 1 171 3,72 
Neuerwerbungslisten 5 14 32 62 39 16 3 171 3,91 
Pers. Benachrichtigungsdienste, RSS 3 11 20 34 58 44 1 171 4,53 
Weblogs 1 7 13 46 76 27 1 171 4,56 
Abbildung 6: Nutzungsfrequenz von Informationsquellen 
 
Auch Virtuelle Fachbibliotheken wurden von immerhin 10 (5,9%) der Teilnehmer als 
nicht bekannte und von 43 (24,1%) der Befragten als selten bis nie genutzte Informa-
tionsquelle benannt. Unter den Respondenten, die angaben, ViFas nicht zu kennen, 
befanden sich neun Studierende, in der Gruppe der Selten- bis Nie-Nutzer immerhin 
22 Forscher und Hochschullehrer. 
                                            
78 Vgl. Eimeren; Gerhard & Frees (2004), S. 352. 
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Nun zu dem auf der Grundlage von Frage 4 ermittelten Bekanntheitsgrad des Son-
dersammelgebietes Benelux: 38% der Befragungsteilnehmer erklärten, das SSG zu 
kennen und dessen Dienstleistungsangebot zu nutzen, weitere 13,5% gaben an, das 
SSG Benelux zwar zu kennen, es jedoch nicht zu nutzen. 48,5%, also knapp die 
Hälfte der Befragten, kannten das Sondersammelgebiet nicht. Eine gesonderte Be-
trachtung des Bekanntheitsgrades nach 
Disziplinen ergab keine signifikanten Un-
terschiede. Vor der Durchführung der 
Umfrage war vermutet worden, dass das 
SSG unter Niederlandisten bekannter sein 
dürfte als etwa unter Historikern oder 
Politikwissenschaftlern. Dies erwies sich 
jedoch als Trugschluss. 
 
Verglichen mit den von Boekhorst u.a. be-
züglich des Bekanntheitsgrades verschie-
dener Sondersammelgebiete publizierten 
Werten ist dies ein recht akzeptables Er-
gebnis; dies vor allem vor dem Hintergrund, dass in der eben genannten Studie aus-
schließlich Wissenschaftler befragt wurden, also eine Nutzergruppe, von der man 
annehmen darf, dass sie von allen am besten über die Informationsinfrastruktur in ih-
rem jeweiligen Fach unterrichtet ist. Mit einem Nutzungsgrad von 38% bewegt sich 
das SSG Benelux in einem ähnlichen Rahmen wie das SSG Anglistik (36%) und das 
SSG Geschichte (40%).79 Diese Zahlen machen deutlich, dass es noch eines großen 
Maßes an Öffentlichkeits- und Informationsarbeit bedarf, um die Nicht-Nutzer vom 
Angebot des Sondersammelgebiets zu überzeugen. Ein erster Schritt auf diesem 
Weg ist vielleicht die hier vorgestellte Umfrage. 
Abbildung 7: Aussagen zum SSG Benelux 
 
 
Bei den Ergebnissen von Frage 5 nach 
den fachübergreifenden Internet-Informa- 
tionsangeboten, die seitens der Befra-
gungsteilnehmer genutzt werden (siehe 
Abbildung 8), fallen zunächst zwei Säulen 
ins Auge: Diese veranschaulichen zum ei-
nen den sehr hohen Nutzungsgrad von 
Google und zum anderen den außeror-
dentlich geringen Bekanntheitsgrad von 
vascoda. Andere wichtige Recherchein-
strumente wie etwa DBIS und der Karlsru-
her Virtuelle Katalog waren vielen ebenfalls 
nicht bekannt. Auch in diesem Bereich be-
steht also offensichtlich noch Informations-
bedarf. 




                                            
79 Vgl. Boekhorst; Kayß & Poll (2003a), S. 75. Laut dieser Studie kennen 65% der Wissenschaftler das 
SSG ihres Faches nicht. Die Werte für die einzelnen Disziplinen sind hierbei allerdings sehr unter-
schiedlich. So erzielten Biologie (74%), BWL (75%) und Maschinenbau (66%) die schlechtesten Wer-
te, während Anglistik (40%) und Geschichte (37%) vergleichsweise gut abschnitten. 
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Im Bereich der Nutzung fach- bzw. SSG-bezogener Informationsangebote, die im 
zweiten Teil von Frage 5 erhoben wurde (siehe Abbildung 9), ist zu erkennen, dass 
viele der Angebote nur in sehr geringem Umfang genutzt werden bzw. den Umfrage-
teilnehmern gar nicht bekannt sind. Dies war zu erwarten, da diese Dienste oftmals 
sehr spezieller Natur sind, indem sie sich beispielsweise ausschließlich der nieder-
ländischen Literatur oder der niederländische Geschichte widmen. Bei näherer Be-
trachtung stellte sich allerdings heraus, dass in den meisten Fällen auch ein großer 
Prozentsatz der Angehörigen des Fachbereichs, dem das betreffende Angebot zu-
zuordnen war, erklärte, dieses nicht zu kennen. So gaben 54 (46,5%) der Niederlan-
disten an, die Rezensionsdatenbank LiteRom nicht zu kennen. 23 (40,4%) der Histo-
riker, die sich nach eigenen Angaben vorrangig mit den Niederlanden befassten, war 
das ambitionierte Projekt zur Digitalisierung niederländischer Geschichtsquellen, Ge-
heugen van Nederland, unbekannt; weitere 14 (24,6%) kannten eine einschlägige 
Bibliographie, nämlich die Digitale Bibliografie voor Nederlande Geschiedenis 
(DBNG) nicht. Auch in dieser Hinsicht ist also durchaus Informationsarbeit zu leisten. 
 














dbnl 28 32 29 18 20 38 6 171 3,39 
BNTL 26 28 37 24 20 33 3 171 3,43 
NiederlandeNet 17 25 47 30 11 37 4 171 3,54 
Webangebot KB Den Haag 9 13 31 30 34 52 2 171 4,27 
SSG-Webseiten ULB 3 13 34 27 24 66 4 171 4,42 
DBNG 3 14 26 33 22 68 5 171 4,44 
NedWeb 5 10 27 34 22 68 5 171 4,44 
BLTVN 2 9 27 28 34 65 6 171 4,52 
Webangebot KB Brüssel 1 2 22 30 50 61 5 171 4,72 
SSG-Neuerwerbungslisten 3 8 23 25 39 71 2 171 4,73 
NedGuide 3 6 21 23 31 82 5 171 4,78 
bnsw 2 8 19 24 34 81 3 171 4,84 
LOTSE NL 1 4 19 31 35 77 4 171 4,84 
LiteRom 1 9 15 21 28 92 5 171 4,91 
SSG-Webseiten USB 0 5 11 21 55 75 4 171 4,98 
Geheugen v. NL 2 3 19 22 26 95 4 171 4,99 
Webangebot NB Luxemburg 0 3 4 12 76 75 1 171 5,24 
KADOC 1 0 6 15 31 113 5 171 5,33 
DAREnet 0 1 6 10 28 120 6 171 5,38 
CEGES-SOMA 1 3 6 8 29 121 3 171 5,43 
CRISP 1 1 6 8 29 123 3 171 5,47 
Abbildung 9: Nutzungsfrequenz fachlicher Internetangebote 
 
Die SSG-Produkte NedGuide und LOTSE Niederlandistik / Niederlande-Studien80 
befanden sich hinsichtlich ihres Bekanntheits- und Nutzungsgrades im Mittelfeld. Ei-
ne deutlich bessere Positionierung wiesen hier das ebenfalls interdisziplinäre vom 
Zentrum für Niederlande-Studien betriebene Portal NiederlandeNet sowie NedWeb, 
das Niederlandistik-Portal der Universität Wien auf. Im Rahmen der Planungen für 
die ViFa Benelux ist zu prüfen, inwieweit es sich hierbei um komplementäre oder um 
Konkurrenzangebote handelt. 
                                            
80 LOTSE NL wurde hier getrennt von NedGuide abgefragt, da auf LOTSE auch direkt, d.h. ohne den 
Weg über NedGuide, zugegriffen werden kann. 
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Die Detailfragen in Frage 6 zur NedGuide-Nutzung (siehe Abbildung 10) wurden im 
Durchschnitt nur von etwa 60 Teilnehmern beantwortet, von denen wiederum ein 
knappes Drittel bei den betreffenden Einzelmodulen den Button ‚kenne ich nicht’ an-
klickte. Dies bestätigt den aus den Log-Dateien gewonnen Eindruck, dass NedGuide 
von der Zielgruppe nur in beschränktem Umfang wahrgenommen wird. 
 
  
Abbildung 10: NedGuide-Nutzungsfrequenz Abbildung 11: Aussagen zu ViFas u.ä. 
 
Dass bei den Befragten dennoch eine hohe Grundakzeptanz von Virtuellen Fachbib-
liotheken vorhanden ist, zeigen die in Frage 7 erhoben Daten zur Einstellung gegen-
über Online-Informationsangeboten, wissenschaftlichen Fachportalen und ViFas 
(siehe Abbildung 11). Bei den Aussagen „Wissenschaftliche Fachportale / ViFas er-
leichtern den Zugang zu Fachinformationen, indem sie diese gebündelt unter einem 
Dach verfügbar machen.“ und „Wissenschaftliche Fachportale / ViFas sind für mich 
nicht von Interesse, da ich lieber gezielt auf bestimmte Webangebote zugreife.“ ver-
lief die allgemeine Antworttendenz deutlich zugunsten der Virtuellen Fachbibliothe-
ken. Nur ein vergleichsweise geringer Teil der Befragungsteilnehmer gab in diesem 
Kontext an, einen guten Überblick über das aktuelle Angebot an Internet-
Informationsquellen zu haben. Viele äußerten den Wunsch nach häufigeren Informa-
tionen über fachliche Online-Angebote sowie nach mehr bzw. intensiveren Schulun-
gen. Der Einrichtung einer ViFa Benelux standen 58,5% der Befragten (100 TN) po-
sitiv gegenüber; 25 Teilnehmer (14,6%) erklärten ihre teilweise Zustimmung; lediglich 
6 (3,5%) der Befragten brachten diesbezüglich ihre Ablehnung zum Ausdruck. In-
wieweit der ‚Effekt der sozialen Erwünschtheit’81 das Antwortverhalten an dieser Stel-
le beeinflusst hat, ist nur schwer zu ermessen. Grundsätzlich können diese Werte je-




In Frage 8 ging es darum, die Bedeutung einzelner Komponenten innerhalb der ViFa 
Benelux zu bestimmen (siehe Abbildung 12). Hier rangierte an erster Stelle der 
Wunsch nach frei zugänglichen elektronischen Zeitschriften, der im Übrigen auch bei 
den Freitextantworten zu Frage 13 nach den Nationallizenzen manifest wurde. Un-
mittelbar darauf folgten frei zugängliche Datenbanken, mit etwas Abstand wurden die 
Module SSG-OPAC und, unerwarteterweise, Forschungsdatenbank genannt. Mit je-
weils etwas Abstand schlossen sich der Fachinformationsführer, die Metasuche, die 
                                            
81 Damit ist gemeint, dass Befragte unter Umständen dazu neigen, so zu antworten, wie sie anneh-
men, dass es von ihnen erwartet wird. Vgl. Diekmann (2004), S. 382–383. 
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Online-Contents, Literaturtipps, die Fachliche Suchmaschine, Aktuelle Meldungen 
und die Hilfefunktion an. In Frage 9 erklärten 38 (22,2%) der Befragten, sich vorstel-
len zu können, einen aktiven Beitrag zur ViFa Benelux zu leisten; 93 Teilnehmer 
(54,4%) konnten sich vorstellen, dies vielleicht zu tun (siehe Abbildung 13). 
 
Abbildung 13: 
Aktiver Beitrag zur ViFA 
Abbildung 12: Gewünschte ViFa-Module  
ViFa-Module nach Wichtigkeit


























Die Angaben im Freitextbereich von Frage 10 bezüglich eines Vorschlags zur Na-
mensgebung für die neue Virtuelle Fachbibliothek lieferten keine definitiv überzeu-
genden Anregungen. Wirklich bemerkenswert waren hingegen die Reaktionen auf 
Frage 11. Hier stand die Einrichtung eines Benelux-Dokumentenservers zur Diskus-
sion. Dieser wurde von 159 (93%) der 
Respondenten als gute Initiative be-
zeichnet und traf damit auf eine über-
raschend hohe Zustimmung (siehe 
Abbildung 14). In Bezug auf die in 
Frage 12 erkundete Bereitschaft, Pub-
likationen für diesen Dokumentenser-
ver bereitzustellen, kreuzten 37 
(21,6%) der Teilnehmenden an, sich 
gut vorstellen zu können, dies zu tun. 
33 Teilnehmer (19,3%) konnten es 
sich grundsätzlich vorstellen, befürch-
teten aber vertragsrechtliche Proble-
me; 53 (31%) konnten bzw. wollten 
sich zum Zeitpunkt der Befragung 
nicht festlegen. Gerade für die letzten beiden Gruppen besteht demnach noch ein 
Bedarf an Informations- und Aufklärungsarbeit, um auch diese für ein derartiges Pro-
jekt zu gewinnen. 
Abbildung 14: Zustimmung Dokumentenserver 
 
 
Auf Frage 13 nach Produkten, die im Rahmen der Verhandlungen über Nationalli-
zenzen von Interesse sein könnten, wurde oben bereits kurz eingegangen. Die hier 
genannten Vorschläge werden derzeit geprüft und gegebenenfalls an die koordinie-
renden Institutionen weitergemeldet. 
 
 
Bei den Erläuterungen zu Frage 14, „Wie sind Sie auf unsere Umfrage aufmerksam 
geworden?“, wurde bereits in Kapitel 5.2 darauf hingewiesen, dass diese Frage ins-
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besondere der Ermittlung der günstigsten Kommunikationskanäle für zukünftige Akti-
vitäten dienen solle.  
 
Die hohen Werte, die die Variable ‚per-
sönliches Anschreiben’ in der Befra-
gung erzielte (siehe Abbildung 6), zei-
gen deutlich, wie wichtig der direkte 
Kontakt zu den Nutzern ist. Sie un-
terstreichen zum anderen die Notwen-
digkeit, umfangreiche Verteilerlisten für 
PR-Maßnahmen anzulegen. Immerhin 
36 der Befragten gaben an, über den 
Hinweis auf einer Website zur Umfrage 
gelangt zu sein. Somit ist es ebenfalls 
von großer Bedeutung für öffentlich-
keitswirksame Aktivitäten, diese Mög-
lichkeit so gut es geht auszuschöpfen. Abbildung 15: Umfrage – Kommunikationswege
 
Fünf der Umfrageteilnehmer kreuzten an, durch einen Newsletter oder eine Mai-
lingliste von der Umfrage erfahren zu haben; hinzuzurechnen sind hier weitere sechs 
Teilnehmer, die im Freitextfeld explizit auf die Mailingliste der Oldenburger Nieder-
landisten verwiesen. Die Liste wurde für die Verbreitung der Umfrage eingesetzt, da 
die Verfasserin der Arbeit hier eine direkte Zugriffsmöglichkeit hatte. In diesem Zu-
sammenhang wäre es erstrebenswert, auch bei anderen Mailinglisten über Schreib-
rechte zu verfügen. Dies konnte bislang jedoch noch nicht erreicht werden. 
 
Einen etwas anderen Fall stellt das geschichtswissenschaftliche Informationsportal 
H-Soz-u-Kult dar, das mit zehn Nennungen im Freitextfeld als Informationsquelle er-
wähnt wurde. Hier bestand die Möglichkeit, nach redaktioneller Prüfung eine Ankün-
digung in der Website-Rubrik ‚Projekte’ zu veröffentlichen, die auch über die ange-
schlossene Mailingliste versandt wurde. Diese Option sollte bei zukünftigen 
Informations- bzw, Werbemaßnahmen ebenfalls wieder berücksichtigt werden. 
 
Laut der Angaben im Freitextfeld wurden neun der Respondenten von ihren Profes-
soren oder Dozenten auf die Umfrage aufmerksam gemacht. Da eine enge Anbin-
dung an Forschung und Lehre von großer Bedeutung ist für die Dissemination der 
SSG-Dienste, empfiehlt es sich, entsprechende Kontakte weiter auszubauen. Nicht 
von Erfolg gekrönt war hingegen der Versuch, mittels eines den Fernleihen beigefüg-
ten Hinweiszettels für die Umfrage zu werben. Dennoch sollte diese Maßnahme auch 
in Zukunft nicht ganz außer Acht gelassen werden, da sich hier die Möglichkeit bie-
tet, das Gesamtangebot des SSG im Zusammenhang mit einer konkreten, bereits in 
Anspruch genommenen Dienstleistung bekannt zu machen. 
 
Resümierend lässt sich festhalten, dass die Durchführung der Online-Umfrage in 
mehrfacher Hinsicht als nutzbringend zu werten ist: Sie lieferte nicht nur wertvolle 
Hinweise in Bezug auf die Interessen und Bedürfnisse der Zielgruppe sowie deutli-
che Aussagen zum Aufbau der ViFa Benelux und weiterer geplanter SSG-
Dienstleistungen, sondern diente auch dem Ziel, die SSG-Aktivitäten weit über den 
bislang erreichten Personenkreis hinaus bekannt zu machen. 
Die Einbeziehung der Nutzer in die Entwicklung des Dienstleistungsangebots des 
Sondersammelgebiets sollte an dieser Stelle allerdings nicht Halt machen. Vor der 
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Freischaltung der ViFa Benelux wird es im Sinne eines nutzerorientierten Angebots 
in einem nächsten Schritt erforderlich sein, einen ausgewählten Kreis von Nutzern 
auch bei der Ausgestaltung der Benutzungsoberfläche etwa in Bezug auf das Grafik-
Design und die Softwareergonomie zu beteiligen. Ansprechpartner für entsprechen-
de Fokusgruppeninterviews82 und Usability-Studien83 lassen sich mit Hilfe der durch 
die Online-Befragung gewonnen Adressdaten rekrutieren. 
 
Nach der Freischaltung der ViFa empfiehlt es sich, über einen längeren Zeitraum di-
rekt auf der Website einen Evaluierungsfragebogen anzubieten, der in regelmäßigen 





6.1. Sondersammelgebiete und Nachhaltigkeit 
Bemühungen um Nachhaltigkeit im Bereich des Bibliothekswesens und damit auch 
auf dem Gebiet der Sondersammelgebiete waren bis vor wenigen Jahrzehnten mit 
Maßnahmen zur Bestandserhaltung gedruckter Publikationen wie etwa Massenent-
säuerung, Sicherheitsverfilmung und später auch Digitalisierung gleichzusetzen. In-
zwischen rücken hier zusätzlich die Langzeitarchivierung elektronischer Informations-
ressourcen sowie, und dies soll im Vordergrund der nachfolgenden Betrachtungen 
stehen, die nachhaltige Sicherung der Dienstleistungsangebote Virtueller Fachbiblio-
theken nach Auslaufen der Projektförderung in den Blickpunkt des Interesses. 
 
Zunächst kurz zur Langzeitarchivierung: Digitale Publikationen beinhalten auf Grund 
des schnellen technologischen Wandels die Gefahr, dass die in ihnen gespeicherte 
Information schon nach wenigen Jahren nicht mehr verfügbar ist. Dies ist einerseits 
zurückzuführen auf die Haltbarkeit der digitalen Träger, noch mehr aber auf die ra-
santen Entwicklungen im Hard- und Softwarebereich. Die Kosten für die Bestandser-
haltung digitaler Medien werden voraussichtlich noch höher sein als im Fall von Bü-
chern, da hier permanent bzw. in kurzen periodischen Abständen bestandserhal 
tende Maßnahmen erforderlich sind. Die Langzeiterhaltung elektronischer Publikatio-
nen ist eine wichtige Aufgabe der Sondersammelgebietsbibliotheken, die im Rahmen 
der überregionalen Zusammenarbeit und in Kooperation mit der Deutschen National-
bibliothek zu gewährleisten ist. Projekte wie das Kompetenznetzwerk Langzeitarchi-
vierung und Langzeitverfügbarkeit, nestor,84 und die dem kooperativen Aufbau eines 
Langzeitarchivs digitaler Informationen gewidmete Initiative kopal85 bilden hier die 
Ausgangsbasis für die Sicherung der langfristigen Verfügbarkeit elektronischer Be-
stände. Auf SSG-Ebene werden ebenfalls unterschiedliche Systeme zur Langzeitar-
chivierung digitaler Dokumente eingesetzt, so etwa MIAMI, das ‚Münstersche Infor-
mations- und Archivsystem multimedialer Inhalte’.86 Diese Systeme sind 
kontinuierlich weiterzuentwickeln und den jeweils aktuellen Erkenntnissen und Anfor-
derungen anzupassen. 
 
                                            
82 Vgl. Gläser; Kranz & Lück (1998). 






 6.2. Problemfelder 
Während die ursprüngliche Aufgabe der möglichst lückenlosen Erwerbung und Er-
schließung wissenschaftlich relevanter Printliteratur zwar durchaus zeit- und perso-
nalaufwändig war, bewegte sie sich für die jeweilige SSG-Bibliothek hinsichtlich der 
aufzuwendenden Ressourcen dennoch in einem fest umrissenen, überschaubaren 
und vergleichsweise einfach zu kalkulierenden Rahmen. Dies gilt nur in beschränk-
tem Umfang für die im Rahmen der Virtuellen Fachbibliotheken neu hinzugekomme-
nen Dienstleistungen, die sich an der Dynamik des Internet, am modernen Informati-
onsmarkt, neuen technischen Entwicklungen und den sich wandelnden 
Nutzerbedürfnissen zu orientieren haben. Beim Betrieb einer ViFa ist es unabding-
bar, technische Neuentwicklungen zeitnah zu implementieren und/oder Nutzerwün-
sche zu antizipieren. Stillstand ist hier gleichbedeutend mit Rückschritt. Dies setzt ei-
ne umfassende Marktkenntnis und -beobachtung voraus, die wiederum einen hohen 
Zeit- und Personalaufwand nach sich zieht. Zudem stellt der fortwährende Einsatz 
neuer Systeme und Techniken einen nicht zu unterschätzenden Kostenfaktor dar. 
 
Als Beispiel für den im Vergleich zu analogen Medien schwer kalkulierbaren Umgang 
mit elektronischen Ressourcen möge hier folgende Gegenüberstellung dienen: Eine 
einmal erworbene, katalogisierte, sachlich erschlossene und über den Bibliothekska-
talog recherchierbare Monographie stellt eine relativ stabile Einheit dar, die in der 
Regel nur wenig Pflege- und Aktualisierungsaufwand erfordert. Eine über einen 
Fachinformationsführer erschlossene Internetquelle hingegen ist im ungünstigsten 
Fall bereits nach kurzer Zeit nicht viel mehr als ein toter Link ohne Informationswert, 
für den jedoch ein beträchtlicher Recherche- und Erschließungsaufwand geleistet 
wurde. Ein Katalog von Online-Ressourcen ist deutlich pflegeintensiver als ein her-
kömmlicher Bibliothekskatalog, was vermehrte personelle Belastungen nach sich 
zieht. Rösch und Weisbrod stellten in diesem Zusammenhang fest, dass „[…] viele 
Subject Gateways87 entgegen dem eigenen Anspruch aufgrund der Arbeitsbelastung 
vorwiegend auf der Ebene der Websites erschließen und einzelne Volltext-
Dokumente […] nur in begrenztem Umfang einzeln verzeichnen.“88 Dies deckt sich 
mit den Ergebnissen einer im Jahr 1998 durchgeführten Befragung, die sich an mit 
der Internet-Erschließung befasste Bibliothekare richtete. Hier zeigte sich, dass die 
Bedeutung der bibliothekarischen Internet-Erschließung zwar im Allgemeinen sehr 
hoch bewertet wurde, die dafür zur Verfügung stehende Arbeitszeit jedoch bei Wei-
tem nicht ausreichte.89 
 
Bei allen Lippenbekenntnissen und neuen Projektvorhaben zum Aufbau Virtueller 
Fachbibliotheken werden grundsätzliche Probleme, die sich bei der Überführung die-
ser Angebote in den Routinebetrieb ergeben, gerne übersehen. Die Betreiber, die 
bereits seit einiger Zeit ohne Förderung seitens der DFG auskommen müssen, ste-
hen vor der Herausforderung, ein mit viel Aufwand erstelltes Informationsangebot 
nun mit den vor Ort verfügbaren Personalressourcen aktuell zu halten und weiterzu-
entwickeln. 
Zu diesem Problemkomplex gibt es nur wenige zitierfähige Aussagen: Vieles wird im 
Gespräch unter Kollegen oder auf internen Arbeitssitzungen artikuliert, deren Proto-
kolle nicht öffentlich zugänglich sind. Eine Ausnahme bildet ein Artikel von Michel, 
                                            
87 ‚Subject Gateway’ ist der englische Ausdruck für ‚Fachinformationsführer’. 
88 Rösch & Weisbrod, S. 180. 
89 Tröger (1998), S. 1924. 
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selber zuständig für die ViFa Germanistik und somit vertraut mit der Materie, aus 
dem nachstehend ein Ausschnitt wiedergegeben werden soll: 
Es ist sicher die Crux vieler DFG-Vorhaben, dass sich gewöhnlich diejenigen, die ein Projekt 
von Anfang an hochgezogen und betreut haben und demnach am besten mit sämtlichen Details 
vertraut sind, das notwendige Überblickswissen besitzen und die notwendigen personellen und 
institutionellen Netzwerkfäden gesponnen haben, in befristeten Arbeitsverhältnissen befinden 
und selten über mehr als vier Jahre angestellt werden. So hat die mantrahaft wiederholte For-
derung von Ralf Depping und Thorsten Meyer (beide EconBiz – Virtuelle Fachbibliothek Wirt-
schaftswissenschaften) – „Der nachhaltige Betrieb einer Virtuellen Fachbibliothek erfordert den 
Einsatz von festem Personal“ – sehr wohl ihre Berechtigung; ein Blick auf die Zahlen, die Lutz 
Wiederhold (Virtuelle Fachbibliothek Vorderer Orient – MENALIB) liefert, belegen die Stagnati-
on eines mühsam aufgebauten, hochwertigen Angebots nach Auslaufen der Förderung: Wur-
den zwischen 2000 und 2005 etwa 3.500 Onlinequellen fachlich und formal erschlossen sowie 
rund 44.000 Zeitschriftenartikel in eine Online-Contents-Datenbank überführt, konnten nach 
Projektende ohne finanziellen [sic] Zuwendungen für Personal gerade einmal 90 Internetres-
sourcen und ca. 4.000 Zeitschriftenartikel bearbeitet werden.90 
Michel bezieht sich hier auf die Erfahrungsberichte verschiedener ViFa-Betreiber, die 
im Rahmen eines im August 2006 durchgeführten vascoda-Workshops zum Thema 
‚Nachhaltigkeit’ vorgetragen wurden.91 Die oben zitierten Aussagen veranschauli-
chen die Kluft zwischen dem Anspruch, eine hohe Dienstleistungsqualität zu liefern, 
was u.a. erfordert, dass die Dienste immer in einer erwarteten und gleich bleibenden 




6.3. Das Beispiel NedGuide 
Im Fall der ViFa Niederländischer Kulturkreis, NedGuide, war es möglich, das inhalt-
liche Angebot auch nach dem Ende der Projektlaufzeit kontinuierlich zu erweitern. So 
konnten seitdem etwa 800 neue Internetquellen in den Fachinformationsführer ein-
gepflegt und zusätzliche Module in die ViFa aufgenommen werden. Aus Gründen der 
Personalkapazität musste jedoch auch ein Teil der Dienstleistungen zu Gunsten des 
Aufbaus neuer Komponenten eingeschränkt werden. Dies gilt insbesondere für die 
anfänglich parallel zum deutschsprachigen Webauftritt betriebenen niederländisch- 
und englischsprachigen NedGuide-Versionen, deren Betrieb eingestellt wurde. Diese 
Maßnahme erschien erstens vertretbar, weil das SSG vornehmlich für die Informati-
onsversorgung in Deutschland verantwortlich ist; zweitens erwies sich an Hand von 
Log-File-Analysen, dass der Großteil der Nutzer, im Schnitt etwa 80%, ohnehin aus 
Deutschland kam. 
 
Daneben ist zu bemerken, dass die Betreuung des NedGuide im Rahmen des SSG-
Fachreferats deutlich zu Lasten anderer Fachreferatsaufgaben ging. Die Fachrefe-
ratstätigkeiten in einem SSG sind im Allgemeinen sehr personalintensiv. Im Zuge des 
Bestandsaufbaus sind umfangreiche Recherche- und Auswahlarbeiten zu leisten. 
Die sachliche Erschließung der ausschließlich ausländischen Publikationen mit oft-
mals sehr speziellem Inhalt erfordert ebenfalls einen großen Zeitaufwand, da hier in 
der Regel nicht auf Fremdleistungen zurückgegriffen werden kann; zudem sind eine 
                                            
90 Michel (2006), S. 250. 
91 Vascoda Themenblock 5: ‚Nachhaltigkeit sichern – Management von Fachportalen nach Auslaufen 
der Drittmittelförderung’, vom 28.–29.08.2006 in Kiel. 
92 Vgl. hierzu auch Dühlmeyer (2007), S. 43. 
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große Anzahl von Schlagwort-Neuansetzungen vorzunehmen. Im Bereich Niederlän-
discher Kulturkreis gilt dies für etwa 10% der zu verschlagwortenden Publikationen. 
 
Anders als im Fall des Mittleren bzw. Gehobenen Dienstes an wissenschaftlichen 
Bibliotheken gibt es für die im Fachreferat zu leistende Arbeit kaum Kennzahlen und 
Richtwerte, die Rückschlüsse auf den Zeitbedarf für einzelne Aufgaben zulassen.93 
Um dennoch eine Vorstellung vom Umfang der durch den Betrieb der Virtuellen 
Fachbibliothek entstehenden personellen Belastung zu erhalten, wurde eine auf 
Stichproben, Schätzwerten und im Austausch mit Kollegen ermittelten Erfahrungs-
werten basierende Zeitbedarfsrechnung erstellt, auf die hier im Einzelnen einzuge-
hen zu weit führen würde. Bei einer gesonderten Betrachtung des Anteils der für die 
neuen Dienstleistungsangebote aufzuwendenden Arbeitszeit ergab sich ein zusätzli-
cher Zeitbedarf von mindestens 50 Prozent, was etwa dem Äquivalent einer halben 
Stelle entspricht.  
 
Wie oben erwähnt wurde, gehört NedGuide zur ersten Generation der Virtuellen 
Fachbibliotheken in Deutschland. Seit der Freischaltung dieses Dienstleistungsange-
bots im Jahr 2001 wurden zwar laufend neue Inhalte eingepflegt, an der technischen 
Umgebung wie auch bei der Website-Gestaltung konnten allerdings auf Grund man-
gelnder personeller wie auch finanzieller Ressourcen nur marginale Änderungen 
vorgenommen werden. Dies hat dazu geführt, dass die Virtuelle Fachbibliothek, die 
zum Zeitpunkt ihrer Freischaltung noch den State-of-the-Art widerspiegelte, bereits 
nach wenigen Jahren in mancherlei Hinsicht nicht mehr auf dem neuesten Stand 
war. 
 
Beim Zusammenschluss der Sammelschwerpunkte Niederländischer Kulturkreis und 
Kulturkreis Belgien / Luxemburg zum Sondersammelgebiet Benelux im Jahr 2006 
wurde davon ausgegangen, dass sich die Kooperationsbestrebungen beider Einrich-
tungen vor allem auf den Aufbau einer gemeinsamen Virtuellen Fachbibliothek Bene-
lux zu richten haben. Somit besteht ein berechtigter Anlass zu der Hoffnung, dass 
sich die NedGuide-Inhalte mittelfristig auf einer Zeit gemäßeren, den Nutzeranforde-
rungen besser entsprechenden und um weitere Inhalte ergänzten Plattform präsen-
tieren lassen. Auch hier wird es selbstverständlich erforderlich sein, eine nachhaltige 
Sicherung des Dienstleistungsangebots zu gewährleisten. 
 
 
6.4. Wie ist die Nachhaltigkeit des SSG-Angebots zu sichern? 
Brahms stellt angesichts des Strukturwandels im Bibliothekswesen und der damit 
einher gehenden veränderten Anforderungen an bibliothekarische Dienstleistungen 
sowie hinsichtlich des externen wie auch hochschulinternen Wettbewerbs die Frage 
nach der Zukunftsfähigkeit der Sondersammelgebiete und kommt dabei zu folgen-
dem Schluss: „Indem die Sammelschwerpunkte erhalten bleiben und ihre Dienstleis-
tungsangebote entsprechend den Anforderungen der jeweiligen Zielgruppen ausge-
baut werden, tragen Unterhaltsträger und Drittmittelgeber gemeinsam dazu bei, dass 
der Forschungsstandort Deutschland auch in Zukunft international wettbewerbsfähig 
bleibt.“ In diesem Zusammenhang fordert er den energischen und konsequenten 
Aufbau neuer SSG-Kompetenzbereiche.94 
                                            
93 Naumann & Umlauf (2007), S. 6. 
94 Brahms (2003), S. 95. 
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Neben den bereits angebotenen Diensten gäbe es eine ganze Reihe erstrebenswer-
ter Dienstleistungen, die die Stellung der Sondersammelgebiete auf dem Informati-
onsmarkt befördern könnten. Zu denken wäre hier an ein breites Spektrum unter-
schiedlicher Ausprägung und Tiefe, etwa verstärkte überregionale Schulungs- 
aktivitäten sowie Push- oder Mehrwertinformationsdienste verschiedenster Art.95 
Sämtliche Angebote wären selbstverständlich im Vorfeld auf ihre Markttauglichkeit zu 
untersuchen, durch öffentlichkeitswirksame Aktivitäten zu bewerben und in regelmä-
ßigen Abständen zu evaluieren. All dies umzusetzen ist keine Frage des Know-hows 
oder der technischen Möglichkeiten. Vieles scheitert schlicht daran, dass nicht ein-
mal für die bereits betriebenen Dienste ausreichend personelle und/oder finanzielle 
Ressourcen zur Verfügung stehen. Dühlmeyer, als Fachreferentin zuständig für das 
SSG Volks- und Völkerkunde, folgert daraus, dass dies unter Umständen dazu füh-
ren könne, „[…] dass die SSG-Tätigkeit langfristig nur noch von großen, gut ausges-
tatteten Einrichtungen erbracht werden kann, die in der Lage sind, entsprechende 
Ressourcen bereit zu stellen.“96 Eine der Fragestellungen, der im Rahmen dieser Ar-
beit nachgegangen werden soll, lautet daher: Wie ist der Ausweitung des SSG-
Dienstleistungs- und Anforderungsspektrums zu entsprechen und was können kleine 
SSG in diesem Zusammenhang leisten? 
 
Es gibt mehrere mögliche Maßnahmen, um die Arbeit der SSG effizienter zu gestal-
ten.97 Dazu zählt u.a. eine stärkere Integration der SSG-Aufgaben in die Geschäfts-
gänge der jeweiligen Bibliothek durch arbeitsteilige Verfahren und die Verteilung der 
anfallenden Tätigkeiten auf mehrere Abteilungen. Auch Möglichkeiten der Optimie-
rung SSG-bezogener Geschäftsgänge sollten in diesem Zusammenhang geprüft 
werden. Im Bereich des SSG-Fachreferats wäre die bibliotheksinterne Umschichtung 
von Aufgaben zu erwägen, indem z.B. bestimmte Teilaufgaben von anderen Fachre-
ferenten übernommen werden. Hierbei gilt es jedoch zu bedenken, dass die im SSG 
zu leistenden Tätigkeiten von den zuständigen Fachreferenten mehr Fachwissen, 
fachspezifische Informationskompetenz und Verankerung in der jeweiligen Disziplin 
erfordern als die Fachreferatsarbeit im herkömmlichen Sinn. Insbesondere SSG-
Fachreferenten sollten auch inhaltlich als kompetente Gesprächspartner der Nutzer 
auftreten können. Im Fall regionaler Sondersammelgebiete kommt als zusätzliche 
Anforderung noch die Beherrschung der jeweils relevanten Sprache(n) hinzu. Eine 
Betreuung der SSG-Dienstleistungen durch fachfremde Referenten kann daher nur 
bedingt zum Erfolg führen. Angesichts der Tatsache, dass wissenschaftliche Biblio-
theken fortwährend mit Stellenkürzungen zu kämpfen haben und bereits jetzt wichti-
ge Aufgaben zum Teil nicht adäquat wahrnehmen können oder sogar outsourcen, ist 
es zudem kaum vorstellbar, dass zusätzliches Personal für SSG-Tätigkeiten einge-
setzt werden kann. 
 
Die arbeitsteilige Kooperation unter Einbeziehung externer Partner ist ein weiterer 
Lösungsansatz. Hier stehen kleinere SSG zum einen vor dem Problem, dass sich 
unter Umständen gar keine geeigneten Kooperationspartner finden lassen; zum an-
deren werden sich potenzielle Partner nur überzeugen lassen, wenn auch sie in be-
trächtlichem Umfang von dieser Zusammenarbeit profitieren. Bei diesem Ansatz ist 
überdies zu bedenken, dass es die personelle Situation vielen Einrichtungen, die 
                                            
95 Zu State-of-the-Art-Reports als Mehrwertdienstleistungen vgl. Schiffer (2006), S. 456–465. 
96 Dühlmeyer (2007), S. 77–78. 
97 Die nachfolgend aufgeführten Optionen wurden zum Teil während des im August 2006 durchgeführ-
ten vascoda-Workshops thematisiert. 
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grundsätzlich für eine Kooperation in Frage kämen, nicht erlaubt, sich in anderen 
Projekten zu engagieren. Auf die im Allgemeinen eher geringe Neigung von Wissen-
schaftlern, sich am Aufbau Virtueller Fachbibliotheken zu beteiligen, die sicherlich 
auch in diesem Kontext zu deuten ist, wurde in Kapitel 5.2 bereits hingewiesen.98 
 
Eine andere Option besteht darin, auf Kooperation ausgelegte Dienstleistungen der 
regionalen Verbünde oder anderer überregionaler Anbieter zu nutzen. So gibt es seit 
einiger Zeit Academic LinkShare (ALS), ein Projekt der Staats- und Universitätsbib-
liothek (SUB) Hamburg zur kooperativen Erschließung von Internetquellen.99 Der 
GBV nimmt inzwischen ebenfalls eine Verbundkatalogisierung von Internetquellen 
vor. EZB und DBIS wenden sich mit einem Angebot zur Generierung spezieller SSG-
Fachausschnitte an die Fachportale und auch das Online-Tutorial LOTSE ist als ko-
operatives Projekt angelegt. In diesem Zusammenhang darf allerdings nicht außer 
Acht gelassen werden, dass die Nutzung dieser Dienste zum Teil mit der Übernahme 
von Kosten- oder Mitgliedsbeiträgen verbunden ist, die aus dem Etat der jeweiligen 
SSG-Bibliothek aufzubringen sind.  
 
Eine Möglichkeit, technische oder auch inhaltliche Neuentwicklungen umzusetzen, 
stellen die Nachnutzung bestehender Systeme und die Beantragung neuer Teilpro-
jekte bei der DFG dar. Auch hierfür müssen die notwendigen Personalressourcen je-
doch zunächst einmal mobilisiert werden. Allein schon die Vorbereitung eines Pro-
jektantrags ist sehr arbeitsintensiv. Kleinere Teilprojekte lassen sich unter 
Umständen außerdem durch das Anbieten von Praktika oder Diplom- bzw. Hausar-
beitsthemen umsetzen.100 In diesem Rahmen ist etwa an SSG-Evaluationen oder 
auch die Entwicklung eines Konzeptes für die Öffentlichkeitsarbeit zu denken.101 
 
Gerade im Hinblick auf die Entwicklung der Präsentationsplattform und die techni-
sche Betreuung der ViFa sollte unter Umständen ein gezieltes Outsourcing an eine 
auf Virtuelle Fachbibliotheken spezialisierte Einrichtung in Betracht gezogen werden. 
Wenngleich ein solcher Schritt nicht kostenneutral zu realisieren ist, bietet er doch 
einige Vorteile. So entfallen der vor Ort zu leistende Betreuungsaufwand für die 
technisch oftmals komplexen Einzelmodule sowie die Aufwendungen für die techni-
sche Weiterentwicklung der ViFa und eventuelle Anpassungsarbeiten, die im Rah-
men der Bereitstellung von Inhalten im vascoda-Kontext zu leisten sind. Vorreiter auf 
diesem Gebiet ist das Projekt ViFa Hosting für LinkShare Partner der SUB Hamburg; 
weitere Anbieter dieser Art gibt es gegenwärtig noch nicht. 
 
Oben wurden einige strukturelle Maßnahmen geschildert, die eine Effizienzsteige-
rung der SSG-Arbeit bewirken können. Dabei klang jedoch bereits an, dass auch 
diese beträchtliche Personalressourcen für ihre Umsetzung erfordern. Seit dem Jahr 
2007 ermöglicht es die DFG den SSG darüber hinaus, verwendungsgebundene För-
dermittel für den Einsatz von Hilfskräften oder die Vergabe von Werkverträgen zu 
beantragen: „Zu Lasten der Verfügungsbeträge der Forschungsgemeinschaft können 
für jede neu akquirierte, fachlich erschlossene und zur Nutzung bereitgestellte Me-
dieneinheit Werkvertragsmittel bzw. Mittel für Hilfskräfte im Wert von € 10,- in An-
                                            
98 Vgl. Fußnote 67. 
99 http://www.Academic-Linkshare.de 
100 Vgl. zu diesem Thema: Wefers (2007), S. 82. 
101 Ein konkretes Praxis-Beispiel ist auch die im Rahmen dieser Masterarbeit durchgeführte Nutzerbe-
fragung. 
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spruch genommen werden.“102 Dies ist sicherlich ein Schritt in die richtige Richtung; 
dennoch gilt es zu bedenken, dass Hilfskräfte selbstverständlich immer nur unter-
stützende Arbeiten leisten und nicht für Fachreferats- oder Managementaufgaben 
herangezogen werden können. Zudem ist die hohe Fluktuationsrate unter studenti-
schen Hilfskräften zu berücksichtigen, die ihren Einsatz in anspruchsvolleren Tätig-
keitsbereichen erschwert. Werkverträge können in der Regel nur für einen begrenz-
ten Zeitraum vergeben werden. Daher stellen auch sie kein Mittel zur Sicherung der 
Kontinuität eines Dienstes dar. 
 
Selbst bei Ausschöpfung aller denkbaren Optimierungs- und Kooperationsstrategien 
sind kontinuierlich zu erbringende Dienstleistungen weder auf der Grundlage immer 
wieder neu zu beantragender Projektstellen noch über das Stammpersonal, das an-
gesichts der Stellenkürzungen und neuer Anforderungen im Bibliothekswesen ohne-
hin bereits mehrfach belastet ist oder gar über Hilfskräfte sicherzustellen. Nachhal-
tigkeit und ein hoher Qualitätsstandard können nur gewährleistet werden, wenn 
langfristig neue Stellen geschaffen werden. Dass die Finanzierung dieser Stellen auf 
Grund der bekanntermaßen angespannten Finanzlage im Bibliothekswesen nicht von 
Seiten der SSG-Bibliotheken zu leisten sein kann, dürfte nachvollziehbar sein. „An-
gesichts des zu erwartenden Umfangs der auf Dauer erforderlichen Investitionen ist 
darüber hinaus zu klären, in welcher Weise für [sic] die im Rahmen des überregiona-
len Erwerbungs- und Servicebereichs nun zusätzlich empfohlenen Aufgaben zu fi-
nanzieren sind“,103 stellte die DFG bereits im Jahr 1998 fest. Eine überzeugende Lö-




                                            
102 DFG (2007), S. 12. Konkret geht es hier um frei verfügbare Internetquellen, die in Fachinformati-
onsführern nachgewiesen und erschlossen werden. 




Gerade Sondersammelgebietsbibliotheken, die für kleinere Fächer beziehungsweise 
für im akademischen Kontext wenig vertretene Disziplinen oder Regionen zuständig 
sind, können einen umfassenden Beitrag zur Verbesserung der überregionalen In-
formationsversorgung leisten, da kaum eine lokale Bibliothek sich dieser Bereiche in 
der erforderlichen Art und Weise und im notwendigen Umfang annehmen kann. An-
gesichts der Tatsache, dass hier im Laufe der Zeit ein umfassendes Know-how in 
Bezug auf fachwissenschaftliche Informationsmittel sowie Strategien der Informati-
onsrecherche und -vermittlung aufgebaut wurde, verfügen Sondersammelgebiete 
über das Potenzial, sich zu anerkannten überregionalen Kompetenzzentren für Fach-
information weiterzuentwickeln. Diesen Status haben sie gegenwärtig allerdings nur 
in eingeschränktem Umfang erreicht. 
 
Um das Gesamtpotenzial der SSG auszuschöpfen, reicht es nicht aus, sich aus-
schließlich der Informationsbereitstellung – sei diese nun konventioneller, sei sie  
elektronischer Art – sowie der Langzeitverfügbarkeit der betreffenden Informations-
träger zu widmen. Es ist vielmehr eine aktive, Orientierungshilfe leistende Form der 
Informationsvermittlung erforderlich, um die jeweilige Zielgruppe in angemessener 
Form mit Information zu versorgen. Dass der Bedarf für solche Informationsdienst-
leistungen vorhanden ist, hat nicht zuletzt die SSG Benelux-Online-Umfrage gezeigt. 
 
Die hier geschilderten Desiderate erfordern ein grundlegend verändertes Manage-
ment der Sondersammelgebiete, das weit über die bislang erforderlichen Maßnah-
men hinausgeht. Um den Kontakt zur Zielgruppe anzubahnen, dauerhaft aufrechtzu-
erhalten und ein zielgruppenspezifisches Dienstleistungsangebot zu gewährleisten, 
das dem aktuellen Bedarf entspricht, ist nicht nur ein ausgefeiltes Marketing- und Öf-
fentlichkeitsarbeitskonzept vonnöten, sondern auch die stetige Beobachtung des In-
formationsmarktes und, damit einhergehend, die Antizipation von Nutzerwünschen. 
 
Eine dementsprechend hohe Dienstleistungsqualität lässt sich nur erreichen, wenn 
die dafür erforderlichen finanziellen und personellen Ressourcen vor Ort zur Verfü-
gung stehen. Dies ist bislang jedoch nicht der Fall: Bei nicht wenigen der im SSG-
Kontext in Angriff genommenen ambitionierten Projekte klafft eine große Lücke zwi-
schen dem an sie gestellten Anspruch und dem im Routinebetrieb faktisch Leistba-
ren. So manches ist von Halbheiten, Notlösungen oder dem Engagement Einzelner 
geprägt, da die SSG-Bibliotheken die erforderlichen Ressourcen angesichts der all-
gemein prekären Finanzlage nicht in ausreichendem Umfang mobilisieren können. 
 
Die überregionale Informationsversorgung sollte jedoch nicht von Unzulänglichkeiten 
dieser Art abhängig sein. Der andernorts viel beschworene und vielleicht auch ange-
brachte „Mut zur Lücke“ ist hier gänzlich fehl am Platz. Daher sind in diesem Zu-
sammenhang bibliothekspolitische Entscheidungen auf höherer Ebene gefordert, um 
den Status dieser für den wissenschaftlichen Fortschritt bedeutsamen Schlüsselres-
source abzusichern. 
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FU Berlin – Niederländische Philologie 
http://www.geisteswissenschaften.fu-berlin.de/we04/niederlandistik/index.html 
 
Graduiertenkolleg ‚Zivilgesellschaftliche Verständigungsprozesse vom 19. Jahrhundert bis 






Haus der Niederlande 
http://www.hausderniederlande.de/ 
 
Hochschulkompass der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) 
www.hochschulkompass.de 
 
kopal – Kooperativer Aufbau eines Langzeitarchivs digitaler Informationen 
http://kopal.langzeitarchivierung.de/ 
 
Kulturkreis Benelux (SSG-Website der Universitäts- und Stadtbibliothek Köln) 
http://www.ub.uni-koeln.de/ssg/dfg/benelux/index_ger.html 
 
LOTSE-Facheinstieg Niederlandistik / Niederlande-Studien 
http://lotse.uni-muenster.de/niederlandistik/index-de.php 
 
MIAMI (Münstersches Informations- und Archivsystem multimedialer Inhalte) 
http://miami.uni-muenster.de/ 
 
Nationallizenzen für elektronische Medien 
http://www.nationallizenzen.de 
 




Sondersammelgebiet Benelux, Sammelschwerpunkt Niederländischer Kulturkreis (SSG-
Website der Universitäts- und Landesbibliothek Münster) 
http://www.ulb.uni-muenster.de/sammlungen/ssg-nl/ 
 
Statistisches Bundesamt Deutschland: Lange Reihen – Studierende 
http://www.destatis.de/indicators/lrbil02ad.htm und 
http://www.destatis.de/indicators/lrbil04ad.htm  
(Diese Publikationen lassen sich aktuell nicht mehr im Internet abrufen, alternativ nutzbar ist 
z.B.: https://www-ec.destatis.de/csp/shop/sfg/bpm.html.cms.cBroker.cls?cmspath=struktur,  
vollanzeige.csp&ID=1022758) 
 
Studieren mit elektronischen Fachinformationen (SteFi) 
http://www.stefi.de/ 
 
Universität Duisburg-Essen (Campus Essen) –  Niederländische Sprache und Kultur 
http://www.uni-due.de/germanistik/niederlaendische.shtml 
 






Virtuelle Fachbibliothek Niederländischer Kulturkreis / NedGuide 
http://www.nedguide.de 
 
WEBIS: Kulturkreis Belgien / Luxemburg 
http://webis.sub.uni-hamburg.de/ssg/bib.38/ssg.7_33 
 








Anlage 1:  Studierendenzahlen: Niederlandistik, Niederlande-Studien 
Anlage 2:  Online-Fragebogen der SSG Benelux-Umfrage 
Anlage 3:  Informationswebseite zur Befragung 












FU Berlin (SS 2007)  
Bachelor Niederländische Philologie (30/60 LP Modul) 22
Bachelor Niederländische Philologie (Kernfach) 26
Magister Hauptfach Niederländische Philologie  60




Universität Duisburg-Essen, Campus Essen (SS 2007)  
Bachelor Niederländisch (Kulturwirt) 21
Magister Nebenfach Niederländische Studien 27
Master Niederländisch (Kulturwirt) 6
Summe 54
  





Universität Leipzig (SS 2007)  
Niederlandistik Hauptstudium >10
  
WWU Münster (SS 2007)  
Niederlandestudien 106
Niederlande-Deutschland-Studien 131






C.v.O. Universität Oldenburg (Studienjahr 2005)  
Niederlandistik Magister 49








- K. Bährens, Studierendenverwaltung FU Berlin, E-Mail 12.04.2007 
- Studierendenstatistik Universität Duisburg-Essen 
http://www.uni-duisburg.de/Verwaltung/Dez2/Statistik/w3stud_alle/Germanistik.htm (aktuell nicht mehr im Internet abrufbar) 
- Studierendenstatistik Universität zu Köln 
http://verwaltung.uni-koeln.de/stabsstelle01/content/statistik/studierendenstatistik/index_ger.html 
- S. Sudhoff, Institut für Niederlandistik, Universität Leipzig, Telefonat 13.04.2007 
- WWU Münster: Zahl der Studienfachbelegungen: http://www.uni-muenster.de/Rektorat/Statistik/INDEX_ST.HTM 






Online-Umfrage 'Informationsversorgung Benelux' 
Herzlich willkommen! 
 
Wir freuen uns über Ihre Bereitschaft zur Teilnahme an unserer Umfrage zum 
Bedarf an wissenschaftlichen Informationsdienstleistungen in den Berei-
chen Niederlandistik, Niederlande-Studien und Beneluxforschung. 
 
Bitte nehmen Sie sich ein wenig Zeit für die Beantwortung der folgenden 
Fragen. Die Umfrage wird etwa 10 Minuten in Anspruch nehmen. 
 
Ihre Angaben unterstützen uns bei der Gestaltung unserer Dienstleistungen 
und verhelfen Ihnen zu einem Fachinformationsangebot, das auf Ihre Wün-
sche und Bedürfnisse zugeschnitten ist!  
 
Selbstverständlich garantieren wir Ihnen die Anonymität der Befragung und 
die Einhaltung der Datenschutzbestimmungen. 
 
Im Voraus vielen Dank für Ihre Mithilfe! 
 
 




1) Welcher der nachfolgenden Disziplinen gilt Ihr Hauptinteresse? (Mehrfachaus-
wahl ist möglich) 
 Niederländische Philologie / Niederlandistik 
 Friesische Philologie 











2) Mit welchem der nachstehenden Länder befassen Sie sich hauptsächlich? 




 Benelux-Staaten insgesamt 
 Ich habe kein länderspezifisches Interesse 




3) Welche Informationsquellen nutzen Sie, um Ihren Informationsbedarf zu decken 
und um fachlich auf dem Laufenden zu bleiben?  
 sehr häufig häufig gelegentlich selten nie 
kenne 
ich nicht
Bücher       
       
Bibliothekskataloge       




      
       
Bibliographische Da-
tenbanken       
       
Zeitschriften in ge-
druckter Form       
       
Zeitschriften in elekt-
ronischer Form       
       







      
       




        
 
 sehr häufig häufig gelegentlich selten nie 
kenne 
ich nicht
Internetsuchmaschinen       
       
Virtuelle Fachbibliothe-
ken (ViFas) / Fachpor-
tale / fachbezogene In-
ternetforen 
      
       
Webseiten fachlich re-
levanter Einrichtungen       
       
Newsletters / Mai-
linglisten       





      
       
Weblogs       
       
Kongresse / Fachver-
anstaltungen       
       
Persönliche Kontakte       
       
Verlagsprospekte       
       
 






Im Rahmen des Systems der überregionalen Literaturversorgung der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft ist das Sondersammelgebiet (SSG) Benelux bundesweit 
für die Versorgung mit wissenschaftlicher Literatur und Informationsangeboten ü-
ber den Beneluxraum zuständig. Das SSG Benelux wird seit dem Jahr 2006 in 
Kooperation zwischen der Universitäts- und Landesbibliothek Münster (Sammel-
schwerpunkt Niederländischer Kulturkreis) und der Universitäts-und Stadtbiblio-
thek Köln (Sammelschwerpunkt Kulturkreis Belgien / Luxemburg) betreut. Davor 
waren beide Sammelschwerpunkte eigenständige SSGs. 
 
Zum Dienstleistungsangebot des SSGs Benelux gehören u.a. die Vor-Ort-Ausleihe 
bzw. Fernleihe von SSG-Beständen, Neuerwerbungslisten, die Bearbeitung von 
Anschaffungsvorschlägen, Fachauskünfte, Schulungen sowie NedGuide, die Vir-
tuelle Fachbibliothek Niederländischer Kulturkreis. 
 
4) Welcher der folgenden Aussagen zum SSG Benelux können Sie zustimmen? 
 Ich kenne das SSG Benelux bzw. dessen Vorläufer und nutze es. 
 Ich kenne das SSG Benelux bzw. dessen Vorläufer, aber nutze es nicht. 
 Ich kannte das SSG Benelux bzw. dessen Vorläufer bislang nicht. 
 
 
5) Welche (fachlichen) Informationsangebote nutzen Sie im Internet?  




(DBIS)       
       
DigiBib       




      
       
Google       
       
Karlsruher Virtueller 
Katalog (KVK)       
       
vascoda       
       
Zeitschriftendatenbank 




        
 







      
       
Bibliografie van de 
Literaire Tijdschriften 
in Vlaanderen en 
Nederland (BLTVN) 
      
       
Bibliografie van de 
Nederlandse Taal- en 
Literatuurwetenschap 
(BNTL) 
      
       
CEGES-SOMA       
       
CRISP       
       
DAREnet       





      
       
Digitale Bibliotheek 
voor de Nederlandse 
Letteren (dbnl) 
      
       
 
 sehr häufig häufig gelegentlich selten nie 
kenne 
ich nicht
Het Geheugen van 
Nederland       
       
KADOC       
       
LiteRom       
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NedWeb (Universität 
Wien)       
       
NiederlandeNet (Uni-
versität Münster)       
       
 




Neuerwerbungslisten       
       
SSG-Webseiten der 
ULB Münster       
       
SSG-Webseiten der 
USB Köln       




      




      




      
       
 










6) Falls Sie NedGuide-Nutzer/in sind: Welche der NedGuide-Komponenten nutzen 
Sie? 
 sehr häufig häufig gelegentlich selten nie 
kenne 
ich nicht
Aktuelles       
       
Internetquellen / Fach-
informationsführer       
       
Metasuche       
       
Fachdatenbanken       
       
Online-Contents SSG-
Niederlande       
       
Neuerwerbungen       
       
Anschaffungswünsche       




      




7) Wie beurteilen Sie die folgenden Aussagen zu Online-Informationsangeboten, 
wissenschaftlichen Fachportalen und Virtuellen Fachbibliotheken (ViFas)? 













Ich habe einen guten 
Überblick über das 
aktuelle Angebot an 
(fachlichen) Internet-
Informationsquellen. 
      
       





      
       






      
       
Wissenschaftliche 
Fachportale / ViFas 
erleichtern den Zu-
gang zu Fachinfor-
mationen, indem sie 
diese gebündelt unter 
einem Dach verfüg-
bar machen. 
      
       
Wenn man wissen-
schaftliche Fachpor-
tale / ViFas sinnvoll 
nutzen möchte, muss 
man ein Informati-
onsprofi sein. 
      


















chen Fachportalen / 
ViFas ist mir ein se-
lektives Angebot 
wichtiger als eine 
Angebotsvielfalt. 
      
       
Bei wissenschaftli-
chen Fachportalen / 
ViFas ist mir die 
fachliche Fokussie-




      
       
Wissenschaftliche 
Fachportale / ViFas 
sind für mich nicht 
von Interesse, da ich 
lieber gezielt auf be-
stimmte Webangebo-
te zugreife. 
      
       
Die Einrichtung einer 
ViFa Benelux würde 
ich begrüßen. 
      
       
 
 
8) Welche Module bzw. Komponenten sollte eine neu aufzubauende ViFa Benelux 
enthalten? 





Aktuelle Meldungen      
      
Frei verfügbare Da-
tenbanken      
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Dokumentlieferdienst      
      
E-Learning-Angebote      
      
Frei verfügbare elekt-
ronische Zeitschriften      






     




     
      
Fachlich eingegrenzte 
Suchmaschine      
      
 





Forschungsdatenbank      




     
      
Hilfefunktion / Hilfetext      
      
Literaturtipps / Hinwei-
se auf interessante 
Neuerscheinungen 
     
      
Metasuchmaschine zur 
parallelen Recherche 
in wichtigen Katalogen 
und Datenbanken 








     





     






     
      
 






nachrichtigungsdienst      
      
Unterrichtsmaterialien      
      
Veranstaltungskalender      
      
Vorlesungsverzeichnisse      
      
Weblog für die Fachkommunika-
tion      
      
Zeitschrifteninhaltsverzeichnisse 
/ Online-Contents      
      
 
Gibt es darüber hinaus Komponenten, die Sie für wichtig halten oder besondere 





9) Können Sie sich vorstellen, einen aktiven Beitrag zur ViFa Benelux zu leisten, 







10) ‚ViFa Benelux' ist zunächst nur der Arbeitstitel der geplanten Virtuellen Fach-





Im Sinne des offenen Zugriffs (Open Access) auf wissenschaftlich relevante In-
formationen erwägt das SSG Benelux die Einrichtung eines Dokumentenservers 
für die Bereiche Niederlandistik, Niederlande-Studien und Beneluxforschung. Die-
ser soll Fachpublikationen wie etwa Aufsätze (Pre- und Postprints), Forschungs-
berichte, Vorträge, Konferenzbeiträge, Dissertationen o.ä. erschließen, kostenfrei 
im Internet bereitstellen und dauerhaft verfügbar machen. Der Benelux-
Dokumentenserver ist sowohl für Erst- als auch für Parallelveröffentlichungen ge-
dacht. 
 
11) Welche der folgenden Aussagen trifft in diesem Zusammenhang auf Sie zu? 
 Ich halte einen Benelux-Dokumentenserver für eine gute Initiative. 






12) Können Sie sich vorstellen, neue oder bereits andernorts veröffentlichte Publi-
kationen auf einem Benelux-Dokumentenserver bereitzustellen? 
 Ich kann mir gut vorstellen, Publikationen bereitzustellen. 
 
Ich kann mir grundsätzlich vorstellen, Publikationen bereitzustellen, befürchte 
aber, dass es vertragsrechtliche Probleme mit Verlagen o.ä. geben könnte. 
 
Ich kann zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht sagen, ob ich Publikationen be-
reitstellen würde. 
 Ich kann mir nicht vorstellen, Publikationen bereitzustellen. 




Die Deutsche Forschungsgemeinschaft finanziert gegenwärtig den Erwerb von 
Nationallizenzen, um die Versorgung mit elektronischer Fachinformation nachhal-
tig zu verbessern. Ziel ist es, Wissenschaftlern, Studierenden sowie wissenschaft-
lich interessierten Privatpersonen einen kostenlosen Zugang zu Datenbanken, di-
gitalen Textsammlungen und elektronischen Zeitschriften zu bieten. Näheres dazu 
siehe unter: www.nationallizenzen.de 
 
13) Gibt es fachwissenschaftliche Produkte, die Ihrer Ansicht nach deutschland-
weit über das Internet verfügbar sein sollten (bibliographische Datenbanken, elekt-











14) Wie sind Sie auf unsere Umfrage aufmerksam geworden? 
 Über NedGuide 
 Über die Website der ULB Münster 
 Über die Website der USB Köln 
 Über die Website des Hauses der Niederlande 
 Über die Website der Bibliothek im Haus der Niederlande 
 Über WEBIS 
 Durch ein persönliches Anschreiben 
 Hinweiszettel in einer Fernleihbestellung 
 
Durch einen Newsletter / eine Mailingliste (bitte im freien Eingabefeld näher 
spezifizieren) 




15) Arbeiten oder studieren Sie an einer der nachfolgenden Einrichtungen? (Mehr-
fachauswahl ist möglich) 
 Freie Universität Berlin 
 Universität Duisburg-Essen 
 Universität zu Köln 
 Westfälische Wilhelms-Universität Münster 
 Carl von Ossietzky Universität Oldenburg 






16) Welche Funktion üben Sie vorrangig aus? (Mehrfachauswahl ist möglich) 
 
Hochschullehrer/in, Wissenschaftler/in, Forscher/in, Wissenschaftliche/r Mit-
arbeiter/in 
 Lehrer/in, Dozent/in in der Erwachsenenbildung o.ä. 
 Studierende/r 
 Bibliothekar/in, Dokumentar/in, Archivar/in 




17) Welcher Alterstufe gehören Sie an? 









Wären Sie damit einverstanden, dass wir bei Rück- oder Informationsfragen noch 
einmal Kontakt mit Ihnen aufnehmen?  
Wenn ja, tragen Sie bitte Ihren Namen und Ihre E-Mailanschrift in das unten ste-
hende Feld ein. 
 Nein 





Nochmals unseren herzlichen Dank für Ihr Interesse und Ihre Mithilfe! 
 
Falls Sie noch Anmerkungen oder Nachfragen zu den angesprochenen Themen-











Autor des Fragebogens: Ilona Riek 
eMail: riek@uni-muenster.de 
Institution: Universitäts- und Landesbibliothek Münster, SSG Benelux 
Dieses Formular wurde mit GrafStat (Ausgabe 2007 / Ver 3.41b) erzeugt. 
Ein Programm v. Uwe W. Diener 2/2007. 








Gemeinsam ein Fachinformationsangebot gestalten! 
SSG Benelux - Online-Umfrage zur Informationsversorgung 
in den Bereichen Niederlandistik, Niederlande-Studien 
und Beneluxforschung vom 29.03. bis zum 27.04.2007 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
wie Sie sicherlich schon mehrfach feststellen mussten, kann Ihre Hochschulbibliothek vor Ort in der Re-
gel nicht alle für Sie fachlich relevanten Publikationen anschaffen. Um Ihnen dennoch einen ungehinder-
ten Zugang zu Spezialliteratur zu ermöglichen, hat die Deutsche Forschungsgemeinschaft das System 
der überregionalen Literaturversorgung durch Sondersammelgebiete (SSGs) ins Leben gerufen. 
Im Rahmen dieses Systems ist das SSG Benelux bundesweit für die Versorgung mit ausländischer wis-
senschaftlicher Literatur und Informationsangeboten über den Beneluxraum zuständig. Das SSG Benelux 
wird seit dem Jahr 2006 in Kooperation zwischen der Universitäts- und Landesbibliothek Münster 
(Sammelschwerpunkt Niederländischer Kulturkreis) und der Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 
(Sammelschwerpunkt Kulturkreis Belgien / Luxemburg) betreut. Davor waren beide Sammelschwerpunkte 
eigenständige SSGs. Als SSG-Bibliotheken stehen wir Ihnen jederzeit gerne für Anschaffungswünsche, 
Fachauskünfte, Fragen zur Informationsbeschaffung und Schulungen zur Verfügung. 
Zum Dienstleistungsspektrum der SSGs gehört neben der Bereitstellung konventioneller gedruckter Me-
dien, die Sie im Rahmen der Fernleihe anfordern können, zunehmend auch die Versorgung mit digitalen 
Informationen über das Internet etwa durch den Aufbau Virtueller Fachbibliotheken (ViFas). Mit NedGuide 
existiert bereits eine ViFa zum Niederländischen Kulturkreis, die sich vorrangig dem Themenkomplex 
Niederländische Philologie, Volkskunde, Geschichte, Politik und Gesellschaft der Niederlande widmet. 
Diese ViFa soll nun grundlegend überarbeitet, aktuellen Anforderungen angepasst und ausgebaut wer-
den zu einer ViFa Benelux, in der neben den bereits genannten Themenbereichen auch die Volkskunde, 
Geschichte, Politik und Gesellschaft Belgiens sowie Luxemburgs berücksichtigt werden. 
Die ViFa Benelux ist als zentrales wissenschaftliches Informations- und Kommunikationsportal 
für die Niederlandistik, Niederlande-Studien und Beneluxforschung in Deutschland geplant. Ziel 
ist es, Ihnen unter einem Dach Zugang zu wichtigen fachlichen Informationsmitteln zu verschaffen 
und darüber hinaus ein Forum für den fachlichen Austausch zu bieten. 
Bevor wir jedoch mit der Detailplanung beginnen, möchten wir Sie als Wissenschaftler/innen, Studierende 
und interessiertes Fachpublikum zu Wort kommen lassen, um das zukünftige Fachportal möglichst be-
darfsgerecht auf Ihre Interessen und Bedürfnisse abzustimmen. Daher würden wir uns freuen, wenn Sie 
an unserer etwa 10 Minuten dauernden Umfrage teilnehmen, die Sie bequem über das Internet ausfüllen 
können. Selbstverständlich garantieren wir Ihnen die Anonymität der Befragung und die Einhaltung der 
Datenschutzbestimmungen. Nach Ablauf der Datenerhebung werden die Umfrageergebnisse an dieser 
Stelle bekannt gegeben. 
Vielen Dank im Voraus für Ihre Mithilfe! 
 





In der Umfrage wird Bezug genommen auf verschiedene (fach)wissenschaftliche Internetangebo-
te. Wir gehen nicht davon aus, dass Sie jedes dieser Angebote kennen, können uns aber gut vor-
stellen, dass einige Ihnen unbekannte Informationsdienstleistungen für Sie von Interesse sind. Da 
wir innerhalb der Umfrage aus technischen Gründen keine Verlinkung vornehmen können, haben 
wir nachfolgend eine Liste der freien Webangebote für Sie zusammengestellt: 
• Bibliografie Nederlandse sociale wetenschappen (bnsw)  
• Bibliografie van de Literaire Tijdschriften in Vlaanderen en Nederland (BLTVN)  
• Bibliografie van de Nederlandse Taal- en Literatuurwetenschap (BNTL)  
• Ceges/Soma (Centre for Historical Research and Documentation on War and Contempo-
rary Society)  
• CRISP (Centre de recherche et d’information socio-politiques)  
• DAREnet (Digital Academic Repositories: Wereldwijde toegang tot Nederlandse 
wetenschappelijke onderzoeksresultaten)  
• Datenbank-Infosystem (DBIS)  
• Digitale Bibliografie voor Nederlandse Geschiedenis (DBNG)  
• Digitale Bibliotheek voor de Nederlandse Letteren (dbnl)  
• Elektronische Zeitschriftenbibliothek (EZB)  
• Het Geheugen van Nederland  
• KADOC (Documentatie- en Onderzoekscentrum voor Religie, Cultuur en Samenleving)  
• Karlsruher Virtueller Katalog (KVK)  
• LOTSE Niederlandistik / Niederlande-Studien  
• NedGuide (Virtuelle Fachbibliothek Niederländischer Kulturkreis)  
• NEDWEB (Informatie voor de neerlandistiek van de Nederlandistik in Wenen)  
• NiederlandeNet (Zentrum für Niederlande-Studien der WWU Münster)  
• vascoda  
• WEBIS (Sammelschwerpunkte an deutschen Bibliotheken)  
• Zeitschriftendatenbank (ZDB)  
Darüber hinaus möchten wir Sie auf zwei interessante Angebote des Instituts für Niederländische 
Philologie an der FU Berlin aufmerksam machen: 
• neon - Nederlands Online  
• Woord van de dag  
 




Falls Sie sich umfassender über die Angebotsvielfalt Virtueller Fachbibliotheken informieren 
möchten, können wir Ihnen u.a. folgende ViFas empfehlen: 
• Germanistik im Netz  
• Clio-online (Fachportal für die Geschichtswissenschaften)  
• ViFaPol (Rechercheportal für die Politikwissenschaft)  
• ViBSoz ( Virtuelle Fachbibliothek Sozialwissenschaften)  
 








Bei Nachfragen, Kommentaren u.ä. wenden Sie sich bitte an:  
Ilona Riek 
SSG Benelux - Fachreferat Niederländischer Kulturkreis 
Universitäts- und Landesbibliothek Münster 
Krummer Timpen 3-5 
48143 Münster 
 
Telefon: +49 251 83 24071 
E-Mail  
 







Letzte Änderung: 04.04.2007  
 










Online-Umfrage des Sondersammelgebietes Benelux 
zur Informationsversorgung und zum Bedarf an 
wissenschaftlichen Informationsdienstleistungen in den Bereichen 
Niederlandistik, Niederlande-Studien und Beneluxforschung 
 
 
Feldlaufzeit: 29.03.2007 bis 27.04.2007 

































1. Welcher der nachfolgenden Disziplinen gilt Ihr Hauptinteresse? (Mehrfachauswahl 
ist möglich) 
 
            Niederländische Philologie / Niederlandistik        116  (67,84%) 
                                   Friesische Philologie          6    (3,51%) 
                                   Afrikaanse Philologie         16    (9,36%) 
                                              Geschichte         76  (44,44%) 
                                                 Politik         55  (32,16%) 
                                              Soziologie         36  (21,05%) 
                                              Geographie         26  (15,20%) 
                                              Volkskunde         22  (12,87%) 
        Andere(r) fachliche(r) Schwerpunkt(e), und zwar:         33  (19,30%) 
                                            ____________       ______________ 
                       Nennungen (Mehrfachwahl möglich!)        386           
                                       geantwortet haben        171           
                                            ohne Antwort          0           
 
Freitextantworten ‚Andere(r) fachliche(r) Schwerpunkt(e)’ mit Anzahl der Mehrfachnennungen: 





Geschichte und Philosophie der afrikanischen Diaspora  
IT 





Kunstgeschichte, Bildende Kunst: 4 
Landeskunde 
Musikwissenschaft, Musik: 3 





Sprachwissenschaft, Linguistik (inklusive Psycholinguistik, Sprachgeschichte): 5 
Suriname allgemein 
Wirtschaftsgeschichte 
Wirtschaftswissenschaften, Wirtschaft, Ökonomie (inklusive Wirtschaftspolitik): 10 
 
 
2. Mit welchem der nachstehenden Länder befassen Sie sich hauptsächlich? (Mehr-
fachauswahl ist möglich) 
 
                                             Niederlande        144  (84,21%) 
                                                 Belgien         70  (40,94%) 
                                               Luxemburg          6    (3,51%) 
                               Benelux-Staaten insgesamt         19  (11,11%) 
              Ich habe kein länderspezifisches Interesse         12    (7,02%) 
                   Keines der genannten Länder, sondern:         10    (5,85%) 
                                            ____________       ______________ 
                       Nennungen (Mehrfachwahl möglich!)        261           
                                       geantwortet haben        171           
















3. Welche Informationsquellen nutzen Sie, um Ihren Informationsbedarf zu decken und 
um fachlich auf dem Laufenden zu bleiben? 
 
3.1 Bücher 
                                             sehr häufig        110  (64,33%) 
                                                  häufig         49  (28,65%) 
                                            gelegentlich          8    (4,68%) 
                                                  selten          4    (2,34%) 
                                                     nie          0    (0,00%) 
                                         kenne ich nicht          0    (0,00%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        171           
                                            ohne Antwort          0           
 
3.2 Bibliothekskataloge 
                                             sehr häufig         56  (33,33%) 
                                                  häufig         45  (26,79%) 
                                            gelegentlich         32  (19,05%) 
                                                  selten         29  (17,26%) 
                                                     nie          6    (3,57%) 
                                         kenne ich nicht          0    (0,00%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        168           
                                            ohne Antwort          3           
 
3.3 Webangebote von Bibliotheken allgemein 
                                             sehr häufig         24  (14,63%) 
                                                  häufig         36  (21,95%) 
                                            gelegentlich         60  (36,59%) 
                                                  selten         36  (21,95%) 
                                                     nie          7    (4,27%) 
                                         kenne ich nicht          1    (0,61%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        164           
                                            ohne Antwort          7           
 
3.4 Bibliographische Datenbanken 
                                             sehr häufig         26  (15,57%) 
                                                  häufig         47  (28,14%) 
                                            gelegentlich         48  (28,74%) 
                                                  selten         40  (23,95%) 
                                                     nie          5    (2,99%) 
                                         kenne ich nicht          1    (0,60%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        167           
                                            ohne Antwort          4           
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3.5 Zeitschriften in gedruckter Form 
                                             sehr häufig         34  (19,88%) 
                                                  häufig         65  (38,01%) 
                                            gelegentlich         52  (30,41%) 
                                                  selten         18  (10,53%) 
                                                     nie          2    (1,17%) 
                                         kenne ich nicht          0    (0,00%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        171           
                                            ohne Antwort          0           
 
3.6 Zeitschriften in elektronischer Form 
                                             sehr häufig         21  (12,57%) 
                                                  häufig         35  (20,96%) 
                                            gelegentlich         58  (34,73%) 
                                                  selten         41  (24,55%) 
                                                     nie         10    (5,99%) 
                                         kenne ich nicht          2    (1,20%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        167           
                                            ohne Antwort          4           
 
3.7 Digitale Volltexte wie Nachschlagewerke, Wörterbücher, Textdatenbanken, E-Books, Hoch-
schulschriften, digitalisierte Quellen 
                                             sehr häufig         33  (19,41%) 
                                                  häufig         51  (30,00%) 
                                            gelegentlich         56  (32,94%) 
                                                  selten         20  (11,76%) 
                                                     nie          7    (4,12%) 
                                         kenne ich nicht          3    (1,76%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        170           
                                            ohne Antwort          1           
 
3.7 Neuerwerbungslisten 
                                             sehr häufig          5     (2,98%) 
                                                  häufig         14    (8,33%) 
                                            gelegentlich         32  (19,05%) 
                                                  selten         62  (36,90%) 
                                                     nie         39  (23,21%) 
                                         kenne ich nicht         16    (9,52%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        168           
                                            ohne Antwort          3           
 
3.8 Internetsuchmaschinen 
                                             sehr häufig        124  (72,51%) 
                                                  häufig         33  (19,30%) 
                                            gelegentlich         12    (7,02%) 
                                                  selten          1    (0,58%) 
                                                     nie          1    (0,58%) 
                                         kenne ich nicht          0    (0,00%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        171           




3.9 Virtuelle Fachbibliotheken (ViFas) / Fachportale / fachbezogene Internetforen 
                                             sehr häufig         23  (13,61%) 
                                                  häufig         38  (22,49%) 
                                            gelegentlich         55  (32,54%) 
                                                  selten         30  (17,75%) 
                                                     nie         13    (7,69%) 
                                         kenne ich nicht         10    (5,92%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        169           
                                            ohne Antwort          2           
 
3.10 Webseiten fachlich relevanter Einrichtungen 
                                             sehr häufig         32  (18,71%) 
                                                  häufig         73  (42,69%) 
                                            gelegentlich         48  (28,07%) 
                                                  selten         13    (7,60%) 
                                                     nie          3    (1,75%) 
                                         kenne ich nicht          2    (1,17%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        171           
                                            ohne Antwort          0           
 
3.11 Newsletters / Mailinglisten 
                                             sehr häufig         17  (10,06%) 
                                                  häufig         29  (17,16%) 
                                            gelegentlich         50  (29,59%) 
                                                  selten         42  (24,85%) 
                                                     nie         28  (16,57%) 
                                         kenne ich nicht          3    (1,78%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        169           
                                            ohne Antwort          2           
 
3.12 Personalisierte Benachrichtigungsdienste, Alert-Dienste, RSS-Feeds o.ä. 
                                             sehr häufig          3     (1,76%) 
                                                  häufig         11    (6,47%) 
                                            gelegentlich         20  (11,76%) 
                                                  selten         34  (20,00%) 
                                                     nie         58  (34,12%) 
                                         kenne ich nicht         44  (25,88%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        170           
                                            ohne Antwort          1           
 
3.13 Weblogs 
                                             sehr häufig          1    (0,59%) 
                                                  häufig          7    (4,12%) 
                                            gelegentlich         13    (7,65%) 
                                                  selten         46  (27,06%) 
                                                     nie         76  (44,71%) 
                                         kenne ich nicht         27  (15,88%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        170           
                                            ohne Antwort          1           
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3.14 Kongresse / Fachveranstaltungen 
                                             sehr häufig          8    (4,71%) 
                                                  häufig         24  (14,12%) 
                                            gelegentlich         52  (30,59%) 
                                                  selten         45  (26,47%) 
                                                     nie         41  (24,12%) 
                                         kenne ich nicht          0    (0,00%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        170           
                                            ohne Antwort          1           
 
3.15 Persönliche Kontakte 
                                             sehr häufig         26  (15,20%) 
                                                  häufig         67  (39,18%) 
                                            gelegentlich         44  (25,73%) 
                                                  selten         29  (16,96%) 
                                                     nie          5    (2,92%) 
                                         kenne ich nicht          0    (0,00%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        171           
                                            ohne Antwort          0           
 
3.16 Verlagsprospekte 
                                             sehr häufig          3    (1,76%) 
                                                  häufig         25  (14,71%) 
                                            gelegentlich         49  (28,82%) 
                                                  selten         35  (20,59%) 
                                                     nie         52  (30,59%) 
                                         kenne ich nicht          6    (3,53%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        170           
                                            ohne Antwort          1           
 
3.17 Ich nutze (eine) andere Informationsquelle(n), um mich fachlich zu orientieren, und zwar: 
 
- Handapparate 
- Ich arbeite als Sprachassistent in den Niederlanden um mich mit der Sprache, den Menschen und der 
Kultur zu beschäftigen. Dieses Angebot sollte bekannt gemacht werden da es eine gewaltige Chance 
bedeutet seine eigenen Kenntnisse zu erweitern. 
- Internationalisierungsprozesse und deren Geschichte vor allem Polizei und Strafverfolgung 
- Kolonialgeschichte 
- meine Kontakte 
- Mitgliedschaft in einem relevanten Verband (KNHG) und dessen Informationsquellen 
- Podcasts 
- Tageszeitungen - gedruckt bzw. online. 
- Wenkersatzübertragungen aus den Niederlanden und aus Belgien (meine dialektologische Datenbank 
 
 
4. Welcher der folgenden Aussagen zum SSG Benelux können Sie zustimmen? 
 
Ich kenne das SSG Benelux bzw. dessen Vorläufer und nutze es.         65  (38,01%) 
Ich kenne das SSG Benelux bzw. dessen Vorläufer, aber nutze es nicht.         23  (13,45%) 
Ich kannte das SSG Benelux bzw. dessen Vorläufer bislang nicht.         83  (48,54%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        171           





5. Welche (fachlichen) Informationsangebote nutzen Sie im Internet? 
 
5.1 Datenbank-Infosystem (DBIS) 
 
                                             sehr häufig          8    (4,76%) 
                                                  häufig         22  (13,10%) 
                                            gelegentlich         32  (19,05%) 
                                                  selten         20  (11,90%) 
                                                     nie         22  (13,10%) 
                                         kenne ich nicht         64  (38,10%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        168           
                                            ohne Antwort          3           
 
5.2 DigiBib 
                                             sehr häufig         16    (9,47%) 
                                                  häufig         28  (16,57%) 
                                            gelegentlich         40  (23,67%) 
                                                  selten         19  (11,24%) 
                                                     nie         23  (13,61%) 
                                         kenne ich nicht         43  (25,44%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        169           
                                            ohne Antwort          2           
 
5.3 Elektronische Zeitschriftenbibliothek (EZB) 
                                             sehr häufig         17  (10,06%) 
                                                  häufig         37  (21,89%) 
                                            gelegentlich         48  (28,40%) 
                                                  selten         29  (17,16%) 
                                                     nie         20  (11,83%) 
                                         kenne ich nicht         18  (10,65%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        169           
                                            ohne Antwort          2           
 
5.4 Google 
                                             sehr häufig        119  (70,00%) 
                                                  häufig         33  (19,41%) 
                                            gelegentlich         10    (5,88%) 
                                                  selten          3    (1,76%) 
                                                     nie          5    (2,94%) 
                                         kenne ich nicht          0    (0,00%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        170           
                                            ohne Antwort          1           
 
5.5 Karlsruher Virtueller Katalog (KVK) 
                                             sehr häufig         30  (17,54%) 
                                                  häufig         25  (14,62%) 
                                            gelegentlich         22  (12,87%) 
                                                  selten         10    (5,85%) 
                                                     nie         25  (14,62%) 
                                         kenne ich nicht         59  (34,50%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        171           




                                             sehr häufig          1    (0,59%) 
                                                  häufig          1    (0,59%) 
                                            gelegentlich         12    (7,10%) 
                                                  selten         10    (5,92%) 
                                                     nie         33  (19,53%) 
                                         kenne ich nicht        112  (66,27%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        169           
                                            ohne Antwort          2           
 
5.7 Zeitschriftendatenbank (ZDB) 
                                             sehr häufig         19  (11,31%) 
                                                  häufig         22  (13,10%) 
                                            gelegentlich         44  (26,19%) 
                                                  selten         35  (20,83%) 
                                                     nie         19  (11,31%) 
                                         kenne ich nicht         29  (17,26%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        168           
                                            ohne Antwort          3           
 
5.8 Bibliografie Nederlandse sociale wetenschappen (bnsw) 
                                             sehr häufig          2    (1,19%) 
                                                  häufig          8    (4,76%) 
                                            gelegentlich         19  (11,31%) 
                                                  selten         24  (14,29%) 
                                                     nie         34  (20,24%) 
                                         kenne ich nicht         81  (48,21%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        168           
                                            ohne Antwort          3           
 
5.9 Bibliografie van de Literaire Tijdschriften in Vlaanderen en Nederland (BLTVN) 
                                             sehr häufig          2    (1,21%) 
                                                  häufig          9    (5,45%) 
                                            gelegentlich         27  (16,36%) 
                                                  selten         28  (16,97%) 
                                                     nie         34  (20,61%) 
                                         kenne ich nicht         65  (39,39%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        165           
                                            ohne Antwort          6           
  
 
5.10 Bibliografie van de Nederlandse Taal- en Literatuurwetenschap (BNTL) 
                                             sehr häufig         26  (15,48%) 
                                                  häufig         28  (16,67%) 
                                            gelegentlich         37  (22,02%) 
                                                  selten         24  (14,29%) 
                                                     nie         20  (11,90%) 
                                         kenne ich nicht         33  (19,64%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        168           





                                             sehr häufig          1    (0,60%) 
                                                  häufig          3    (1,79%) 
                                            gelegentlich          6    (3,57%) 
                                                  selten          8    (4,76%) 
                                                     nie         29  (17,26%) 
                                         kenne ich nicht      121  (72,02%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        168           
                                            ohne Antwort          3           
 
5.12 CRISP 
                                             sehr häufig          1    (0,60%) 
                                                  häufig          1    (0,60%) 
                                            gelegentlich          6    (3,57%) 
                                                  selten          8    (4,76%) 
                                                     nie         29  (17,26%) 
                                         kenne ich nicht       123  (73,21%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        168           




                                             sehr häufig          0    (0,00%) 
                                                  häufig          1    (0,61%) 
                                            gelegentlich          6    (3,64%) 
                                                  selten         10    (6,06%) 
                                                     nie         28  (16,97%) 
                                         kenne ich nicht        120  (72,73%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        165           
                                            ohne Antwort          6           
 
5.14 Digitale Bibliografie voor Nederlandse Geschiedenis (DBNG) 
                                             sehr häufig          3    (1,81%) 
                                                  häufig         14    (8,43%) 
                                            gelegentlich         26  (15,66%) 
                                                  selten         33  (19,88%) 
                                                     nie         22  (13,25%) 
                                         kenne ich nicht         68  (40,96%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        166           
                                            ohne Antwort          5           
 
5.15 Digitale Bibliotheek voor de Nederlandse Letteren (dbnl) 
                                             sehr häufig         28  (16,97%) 
                                                  häufig         32  (19,39%) 
                                            gelegentlich         29  (17,58%) 
                                                  selten         18  (10,91%) 
                                                     nie         20  (12,12%) 
                                         kenne ich nicht         38  (23,03%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        165           
                                            ohne Antwort          6           
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5.15 Het Geheugen van Nederland 
                                             sehr häufig          2    (1,20%) 
                                                  häufig          3    (1,80%) 
                                            gelegentlich         19  (11,38%) 
                                                  selten         22  (13,17%) 
                                                     nie         26  (15,57%) 
                                         kenne ich nicht         95  (56,89%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        167           
                                            ohne Antwort          4           
 
5.16 KADOC 
                                             sehr häufig          1    (0,60%) 
                                                  häufig          0    (0,00%) 
                                            gelegentlich          6    (3,61%) 
                                                  selten         15    (9,04%) 
                                                     nie         31  (18,67%) 
                                         kenne ich nicht        113  (68,07%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        166           
                                            ohne Antwort          5           
 
5.17 LiteRom 
                                             sehr häufig          1     (0,60%) 
                                                  häufig          9     (5,42%) 
                                            gelegentlich         15     (9,04%) 
                                                  selten         21   (12,65%) 
                                                     nie         28   (16,87%) 
                                         kenne ich nicht         92   (55,42%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        166           
                                            ohne Antwort          5           
 
5.18 LOTSE Niederlandistik / Niederlande-Studien 
                                             sehr häufig          1     (0,60%) 
                                                  häufig          4     (2,40%) 
                                            gelegentlich         19   (11,38%) 
                                                  selten         31  (18,56%) 
                                                     nie         35   (20,96%) 
                                         kenne ich nicht         77   (46,11%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        167           
                                            ohne Antwort          4           
 
5.19 NedGuide (ViFa Niederländischer Kulturkreis) 
                                             sehr häufig          3    (1,81%) 
                                                  häufig          6    (3,61%) 
                                            gelegentlich         21  (12,65%) 
                                                  selten         23  (13,86%) 
                                                     nie         31  (18,67%) 
                                         kenne ich nicht         82  (49,40%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        166           




5.20 NedWeb (Universität Wien) 
                                             sehr häufig          5    (3,01%) 
                                                  häufig         10    (6,02%) 
                                            gelegentlich         27  (16,27%) 
                                                  selten         34  (20,48%) 
                                                     nie         22  (13,25%) 
                                         kenne ich nicht         68  (40,96%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        166           
                                            ohne Antwort          5           
 
5.21 NiederlandeNet (Universität Münster) 
                                             sehr häufig         17  (10,18%) 
                                                  häufig         25  (14,97%) 
                                            gelegentlich         47  (28,14%) 
                                                  selten         30  (17,96%) 
                                                     nie         11    (6,59%) 
                                         kenne ich nicht         37  (22,16%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        167           
                                            ohne Antwort          4           
 
5.22 SSG-Neuerwerbungslisten 
                                             sehr häufig          3    (1,78%) 
                                                  häufig          8    (4,73%) 
                                            gelegentlich         23  (13,61%) 
                                                  selten         25  (14,79%) 
                                                     nie         39  (23,08%) 
                                         kenne ich nicht         71  (42,01%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        169           
                                            ohne Antwort          2           
 
5.23 SSG-Webseiten der ULB Münster 
                                             sehr häufig          3     (1,80%) 
                                                  häufig         13    (7,78%) 
                                            gelegentlich         34  (20,36%) 
                                                  selten         27  (16,17%) 
                                                     nie         24  (14,37%) 
                                         kenne ich nicht         66  (39,52%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        167           
                                            ohne Antwort          4           
 
5.24 SSG-Webseiten der USB Köln 
                                             sehr häufig          0     (0,00%) 
                                                  häufig          5     (2,99%) 
                                            gelegentlich         11    (6,59%) 
                                                  selten         21  (12,57%) 
                                                     nie         55  (32,93%) 
                                         kenne ich nicht         75  (44,91%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        167           
                                            ohne Antwort          4           
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5.25 Webangebot der Königlichen Bibliothek Brüssel 
                                             sehr häufig          1     (0,60%) 
                                                  häufig          2     (1,20%) 
                                            gelegentlich         22   (13,25%) 
                                                  selten         30   (18,07%) 
                                                     nie         50   (30,12%) 
                                         kenne ich nicht         61   (36,75%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        166           
                                            ohne Antwort          5           
 
5.26 Webangebot der Königlichen Bibliothek Den Haag 
                                             sehr häufig          9     (5,33%) 
                                                  häufig         13    (7,69%) 
                                            gelegentlich         31  (18,34%) 
                                                  selten         30  (17,75%) 
                                                     nie         34  (20,12%) 
                                         kenne ich nicht         52  (30,77%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        169           
                                            ohne Antwort          2           
 
5.27 Webangebot der Nationalbibliothek Luxemburg 
                                             sehr häufig          0     (0,00%) 
                                                  häufig          3     (1,76%) 
                                            gelegentlich          4     (2,35%) 
                                                  selten         12     (7,06%) 
                                                     nie         76   (44,71%) 
                                         kenne ich nicht         75   (44,12%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        170           
                                            ohne Antwort          1           
 
5.28 Ich arbeite viel mit (einem) anderen Online-Informationsangebot(en) und zwar mit: 
 
- ART-Guide 
- bibliografie snavt  
- cbs 
- CODART 
- diverse onlinezeitungen/zeitschriften 
- Dreiländerkatalog 
- google nl 
- Instituut voor Beeld en Geluid., www.beeldengeluid.nl 
- Judaistische (RAMBI), Jiddistische (Mendele), Kataloge großer Forschungsbibliotheken (NYPL, Hollis 
[Harvard], Yale, Princeton, YIVO, Library of Congress, Jewish National and University Library Jerusalem, 
Universiteitsbibliotheek Amsterdam usw. (Jüdisches und Jiddisches findet man kaum auf oben genann-
ten Websites)  
- kennisnet 
- Kölner Universitätsgesamtkatalog 
- KU Leuven 
- Kubikat 
- LoC 
- Nederlands Instituut voor Oorlogsdocumentatie (NIOD)., www.niod.nl 
- NEON (FU Berlin) 
- newsletter der kvk. 
- Niederländische Universitätsbibliotheken 
- nrc handelsblad 
- Online Contents 









- UI Antwerpen 
- volkskrant 
- Webangebot der deutschen Nationalbibliothek (ehemalige DB) 
- Webseite des NIOD mit Bibliothekskatalog und Online-Inventaren 
- Website Nederlandse Taalunie, www.taalunieversum.org: 3 




6. Falls Sie NedGuide-Nutzer/in sind: Welche der NedGuide-Komponenten nutzen Sie? 
 
6.1 Aktuelles 
                                             sehr häufig          4    (6,56%) 
                                                  häufig          9  (14,75%) 
                                            gelegentlich         16  (26,23%) 
                                                  selten          9  (14,75%) 
                                                     nie          7  (11,48%) 
                                         kenne ich nicht         16  (26,23%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe         61           
                                            ohne Antwort        110           
 
6.2 Internetquellen / Fachinformationsführer 
                                             sehr häufig          2    (3,33%) 
                                                  häufig         10  (16,67%) 
                                            gelegentlich         10  (16,67%) 
                                                  selten         13  (21,67%) 
                                                     nie          9  (15,00%) 
                                         kenne ich nicht         16  (26,67%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe         60           
                                            ohne Antwort        111           
 
6.3 Metasuche 
                                             sehr häufig          1    (1,64%) 
                                                  häufig          6    (9,84%) 
                                            gelegentlich         19  (31,15%) 
                                                  selten         11  (18,03%) 
                                                     nie          8   (13,11%) 
                                         kenne ich nicht         16  (26,23%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe         61           
                                            ohne Antwort        110           
 
6.4 Fachdatenbanken 
                                             sehr häufig          2    (3,39%) 
                                                  häufig          7  (11,86%) 
                                            gelegentlich         15  (25,42%) 
                                                  selten         12  (20,34%) 
                                                     nie          7  (11,86%) 
                                         kenne ich nicht         16  (27,12%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe         59           
                                            ohne Antwort        112           
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6.5 Online-Contents SSG-Niederlande 
                                             sehr häufig          1    (1,61%) 
                                                  häufig          5    (8,06%) 
                                            gelegentlich         15  (24,19%) 
                                                  selten         11  (17,74%) 
                                                     nie         11  (17,74%) 
                                         kenne ich nicht         19  (30,65%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe         62           
                                            ohne Antwort        109           
 
6.6 Neuerwerbungen 
                                             sehr häufig          0    (0,00%) 
                                                  häufig          8  (13,11%) 
                                            gelegentlich         11  (18,03%) 
                                                  selten          9  (14,75%) 
                                                     nie         16  (26,23%) 
                                         kenne ich nicht         17  (27,87%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe         61           
                                            ohne Antwort        110           
 
6.7 Anschaffungswünsche 
                                             sehr häufig          0    (0,00%) 
                                                  häufig          2    (3,33%) 
                                            gelegentlich          9  (15,00%) 
                                                  selten          9  (15,00%) 
                                                     nie         24  (40,00%) 
                                         kenne ich nicht         16  (26,67%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe         60           
                                            ohne Antwort        111           
 
5.8 LOTSE Facheinstieg Niederlandistik / Niederlande-Studien 
                                             sehr häufig          2    (3,33%) 
                                                  häufig          1    (1,67%) 
                                            gelegentlich          9  (15,00%) 
                                                  selten         16  (26,67%) 
                                                     nie         11  (18,33%) 
                                         kenne ich nicht         21  (35,00%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe         60           





7. Wie beurteilen Sie die folgenden Aussagen zu Online-Informationsangeboten, wis-
senschaftlichen Fachportalen und Virtuellen Fachbibliotheken (ViFas)? 
 
7.1 Ich habe einen guten Überblick über das aktuelle Angebot an (fachlichen) Internet-
Informationsquellen. 
                                    trifft vollkommen zu          5    (3,11%) 
                                    trifft weitgehend zu         23  (14,29%) 
                                      trifft zum Teil zu         50  (31,06%) 
                                    trifft eher nicht zu         52  (32,30%) 
                                     trifft gar nicht zu         21  (13,04%) 
                                            keine Angabe         10    (6,21%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        161           
                                            ohne Antwort         10           
 
7.2 Ich würde gern häufiger Informationen über fachliche Online-Angebote erhalten. 
                                    trifft vollkommen zu         34  (20,99%) 
                                    trifft weitgehend zu         55  (33,95%) 
                                      trifft zum Teil zu         38  (23,46%) 
                                    trifft eher nicht zu         19  (11,73%) 
                                     trifft gar nicht zu          5    (3,09%) 
                                            keine Angabe         11   (6,79%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        162           
                                            ohne Antwort          9           
 
7.3 Ich würde mir mehr bzw. intensivere Schulungen zu fachlichen Online-Angeboten wün-
schen. 
                                    trifft vollkommen zu         16    (9,88%) 
                                    trifft weitgehend zu         35  (21,60%) 
                                      trifft zum Teil zu         52  (32,10%) 
                                    trifft eher nicht zu         28  (17,28%) 
                                     trifft gar nicht zu         18  (11,11%) 
                                            keine Angabe         13    (8,02%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        162           
                                            ohne Antwort          9           
 
7.4 Wissenschaftliche Fachportale / ViFas erleichtern den Zugang zu Fachinformationen, indem 
sie diese gebündelt unter einem Dach verfügbar machen. 
                                    trifft vollkommen zu         32  (19,88%) 
                                    trifft weitgehend zu         62  (38,51%) 
                                      trifft zum Teil zu         29  (18,01%) 
                                    trifft eher nicht zu          5    (3,11%) 
                                     trifft gar nicht zu          0    (0,00%) 
                                            keine Angabe         33  (20,50%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        161           
                                            ohne Antwort         10           
 
7.5 Wenn man wissenschaftliche Fachportale / ViFas sinnvoll nutzen möchte, muss man ein In-
formationsprofi sein. 
                                    trifft vollkommen zu          9    (5,56%) 
                                    trifft weitgehend zu         23  (14,20%) 
                                      trifft zum Teil zu         56  (34,57%) 
                                    trifft eher nicht zu         35  (21,60%) 
                                     trifft gar nicht zu          9    (5,56%) 
                                            keine Angabe         30  (18,52%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        162           
                                            ohne Antwort          9           
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7.6 Bei wissenschaftlichen Fachportalen / ViFas ist mir ein selektives Angebot wichtiger als ei-
ne Angebotsvielfalt. 
                                    trifft vollkommen zu         12    (7,41%) 
                                    trifft weitgehend zu         37  (22,84%) 
                                      trifft zum Teil zu         40  (24,69%) 
                                    trifft eher nicht zu         36  (22,22%) 
                                     trifft gar nicht zu         20  (12,35%) 
                                            keine Angabe         17  (10,49%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        162           
                                            ohne Antwort          9           
 
7.7 Bei wissenschaftlichen Fachportalen / ViFas ist mir die fachliche Fokussierung wichtiger 
als ein interdisziplinärer regionalspezifischer Ansatz. 
                                    trifft vollkommen zu          4    (2,48%) 
                                    trifft weitgehend zu         42  (26,09%) 
                                      trifft zum Teil zu         37  (22,98%) 
                                    trifft eher nicht zu         41  (25,47%) 
                                     trifft gar nicht zu         10    (6,21%) 
                                            keine Angabe         27  (16,77%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        161           
                                            ohne Antwort         10           
 
7.8 Wissenschaftliche Fachportale / ViFas sind für mich nicht von Interesse, da ich lieber ge-
zielt auf bestimmte Webangebote zugreife. 
                                    trifft vollkommen zu          5    (3,09%) 
                                    trifft weitgehend zu         13    (8,02%) 
                                      trifft zum Teil zu         34  (20,99%) 
                                    trifft eher nicht zu         54  (33,33%) 
                                     trifft gar nicht zu         33  (20,37%) 
                                            keine Angabe         23  (14,20%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        162           
                                            ohne Antwort          9           
 
7.9 Die Einrichtung einer ViFa Benelux würde ich begrüßen. 
                                    trifft vollkommen zu         47  (29,01%) 
                                    trifft weitgehend zu         53  (32,72%) 
                                      trifft zum Teil zu         25  (15,43%) 
                                    trifft eher nicht zu          5    (3,09%) 
                                     trifft gar nicht zu          1    (0,62%) 
                                            keine Angabe         31  (19,14%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        162           





8. Welche Module bzw. Komponenten sollte eine neu aufzubauende ViFa Benelux ent-
halten? 
 
8.1 Aktuelle Meldungen 
                                            sehr wichtig         58  (35,80%) 
                                                 wichtig         67  (41,36%) 
                                         weniger wichtig         21  (12,96%) 
                                               unwichtig          8    (4,94%) 
                                            keine Angabe          8    (4,94%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        162           
                                            ohne Antwort          9           
 
8.2 Frei verfügbare Datenbanken 
                                            sehr wichtig        103  (63,58%) 
                                                 wichtig         49  (30,25%) 
                                         weniger wichtig          2    (1,23%) 
                                               unwichtig          0    (0,00%) 
                                            keine Angabe          8    (4,94%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        162           
                                            ohne Antwort          9           
 
8.3 Lizenzpflichtige Datenbanken (gegen eine Nutzungsgebühr, 'Pay-per-Use') 
                                            sehr wichtig         13    (8,02%) 
                                                 wichtig         26  (16,05%) 
                                         weniger wichtig         66  (40,74%) 
                                               unwichtig         39  (24,07%) 
                                            keine Angabe         18  (11,11%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        162           
                                            ohne Antwort          9           
 
8.4 Dokumentlieferdienst 
                                            sehr wichtig         38  (23,46%) 
                                                 wichtig         73  (45,06%) 
                                         weniger wichtig         34  (20,99%) 
                                               unwichtig          3    (1,85%) 
                                            keine Angabe         14    (8,64%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        162           
                                            ohne Antwort          9           
 
8.5 E-Learning-Angebote 
                                            sehr wichtig         35  (21,60%) 
                                                 wichtig         43  (26,54%) 
                                         weniger wichtig         54  (33,33%) 
                                               unwichtig         19  (11,73%) 
                                            keine Angabe         11    (6,79%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        162           
                                            ohne Antwort          9           
 
8.6 Frei verfügbare elektronische Zeitschriften 
                                            sehr wichtig        107  (65,64%) 
                                                 wichtig         48  (29,45%) 
                                         weniger wichtig          3    (1,84%) 
                                               unwichtig          0    (0,00%) 
                                            keine Angabe          5    (3,07%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        163           
                                            ohne Antwort          8           
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8.7 Lizenzpflichtige elektronische Zeitschriften (gegen eine Nutzungsgebühr, 'Pay-per-Use' ) 
                                            sehr wichtig         15    (9,38%) 
                                                 wichtig         36  (22,50%) 
                                         weniger wichtig         58  (36,25%) 
                                               unwichtig         36  (22,50%) 
                                            keine Angabe         15    (9,38%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        160           
                                            ohne Antwort         11           
 
8.8 Fachspezifischer Online-Katalog / SSG-OPAC 
                                            sehr wichtig         85  (52,80%) 
                                                 wichtig         51  (31,68%) 
                                         weniger wichtig          9    (5,59%) 
                                               unwichtig          2    (1,24%) 
                                            keine Angabe         14   (8,70%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        161           
                                            ohne Antwort         10           
 
8.9 Fachlich eingegrenzte Suchmaschine 
                                            sehr wichtig         63  (38,65%) 
                                                 wichtig         63  (38,65%) 
                                         weniger wichtig         21  (12,88%) 
                                               unwichtig          7    (4,29%) 
                                            keine Angabe          9    (5,52%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        163           
                                            ohne Antwort          8           
 
8.10 Forschungsdatenbank 
                                            sehr wichtig         65  (40,37%) 
                                                 wichtig         71  (44,10%) 
                                         weniger wichtig         14    (8,70%) 
                                               unwichtig          1    (0,62%) 
                                            keine Angabe         10   (6,21%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        161           
                                            ohne Antwort         10           
 
8.11 Fachinformationsführer mit wichtigen Internetquellen 
                                            sehr wichtig         59  (36,65%) 
                                                 wichtig         75  (46,58%) 
                                         weniger wichtig         17  (10,56%) 
                                               unwichtig          3    (1,86%) 
                                            keine Angabe          7    (4,35%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        161           
                                            ohne Antwort         10           
 
8.12 Hilfefunktion / Hilfetext 
                                            sehr wichtig         45  (27,78%) 
                                                 wichtig         72  (44,44%) 
                                         weniger wichtig         32  (19,75%) 
                                               unwichtig          4    (2,47%) 
                                            keine Angabe          9    (5,56%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        162           




8.13 Literaturtipps / Hinweise auf interessante Neuerscheinungen 
                                            sehr wichtig         48  (30,00%) 
                                                 wichtig         80  (50,00%) 
                                         weniger wichtig         25  (15,63%) 
                                               unwichtig          2    (1,25%) 
                                            keine Angabe          5    (3,13%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        160           
                                            ohne Antwort         11           
 
8.14 Metasuchmaschine zur parallelen Recherche in wichtigen Katalogen und Datenbanken 
                                            sehr wichtig         57  (35,40%) 
                                                 wichtig         74  (45,96%) 
                                         weniger wichtig         20  (12,42%) 
                                               unwichtig          0    (0,00%) 
                                            keine Angabe         10   (6,21%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        161           
                                            ohne Antwort         10           
 
8.15 Neuerwerbungslisten einschlägiger Bibliotheken 
                                            sehr wichtig         21  (13,04%) 
                                                 wichtig         58  (36,02%) 
                                         weniger wichtig         63  (39,13%) 
                                               unwichtig         12    (7,45%) 
                                            keine Angabe          7    (4,35%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        161           
                                            ohne Antwort         10           
 
8.16 Online-Schulungsangebot zur Informationskompetenz 'Benelux' 
                                            sehr wichtig         17  (10,56%) 
                                                 wichtig         52  (32,30%) 
                                         weniger wichtig         66  (40,99%) 
                                               unwichtig         14    (8,70%) 
                                            keine Angabe         12    (7,45%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        161           
                                            ohne Antwort         10           
 
8.17 Online-Schulungsangebot zur Informationskompetenz 'Niederlandistik / Niederlande-
Studien' 
                                            sehr wichtig         24  (15,19%) 
                                                 wichtig         57  (36,08%) 
                                         weniger wichtig         54  (34,18%) 
                                               unwichtig         12    (7,59%) 
                                            keine Angabe         11    (6,96%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        158           
                                            ohne Antwort         13           
 
8.18 RSS-Feed, personalisierter Benachrichtigungsdienst 
                                            sehr wichtig          9    (5,56%) 
                                                 wichtig         31  (19,14%) 
                                         weniger wichtig         55  (33,95%) 
                                               unwichtig         25  (15,43%) 
                                            keine Angabe         42  (25,93%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        162           




                                            sehr wichtig         42  (26,09%) 
                                                 wichtig         54  (33,54%) 
                                         weniger wichtig         39  (24,22%) 
                                               unwichtig         16    (9,94%) 
                                            keine Angabe         10    (6,21%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        161           
                                            ohne Antwort         10           
 
8.20 Veranstaltungskalender 
                                            sehr wichtig         18  (11,18%) 
                                                 wichtig         57  (35,40%) 
                                         weniger wichtig         71  (44,10%) 
                                               unwichtig          7    (4,35%) 
                                            keine Angabe          8    (4,97%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        161           
                                            ohne Antwort         10           
 
8.21 Vorlesungsverzeichnisse 
                                            sehr wichtig         19  (11,73%) 
                                                 wichtig         37  (22,84%) 
                                         weniger wichtig         68  (41,98%) 
                                               unwichtig         27  (16,67%) 
                                            keine Angabe         11    (6,79%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        162           
                                            ohne Antwort          9           
 
8.22 Weblog für die Fachkommunikation 
                                            sehr wichtig          8    (4,97%) 
                                                 wichtig         38  (23,60%) 
                                         weniger wichtig         72  (44,72%) 
                                               unwichtig         25  (15,53%) 
                                            keine Angabe         18  (11,18%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        161           
                                            ohne Antwort         10           
 
8.23 Zeitschrifteninhaltsverzeichnisse / Online-Contents 
                                            sehr wichtig         48  (29,81%) 
                                                 wichtig         82  (50,93%) 
                                         weniger wichtig         19  (11,80%) 
                                               unwichtig          1    (0,62%) 
                                            keine Angabe         11   (6,83%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        161           




8.24 Gibt es darüber hinaus Komponenten, die Sie für wichtig halten oder besondere Angebo-
te, auf die Sie in diesem Zusammenhang hinweisen möchten? 
 
- Didaktisch reduzierte und selektierte authentische Quellentexte für den Schulunterricht wären für NL-
Lehrer eine Hilfe. Ich meine aktuelle Meldungen in der Form von authentischen, d.h. nicht bearbeiteten 
Kurzttexten (ca. 200 Wörter, mit Illustartion, auf NL). Sowohl Meldungen aus NL wie aus B. (Zusammen-
arbeit mit der Fachvereinigung Niederländisch e.V.?) 
- Die gelisteten Komponenten finde ich fast alle wichtig, viel wichtiger ist jedoch, dass die einzelnen gut 
verständlich angeboten werden! Was erreiche ich mit welcher Komponente bzw. mit welchem Werk-
zeug!!! Ob Suchmaschine oder Metasuche ist z. B. egal, wichtig ist den Suchraum präzise zu benennen.  
- Erschließung von Lagerorten von Primärquellen: Archive, Handschriftenbibliotheken  
- Fernleihmöglichkeit, die die niederländischen Bibliotheken einschließt 
- Informationen über Preise, Wettbewerbe, Stipendien, Forschungsaufenthalte, grenzüberschreitenden 
Angeboten 
- Interessant wäre auch ein Personenverzeichnis (in das man sich bei Bedarf eintragen kann), um einen 
besseren Überblick zu haben, wer sich z.Z. mit welchen Themen beschäftigt, und evt. Kontakt aufneh-
men zu können 
- Metasuche (mit entsprechenden Verweisen zu Schlagwortversendung, am besten Thesauri, automatisch 
"übersetzter" Trunkierung, Tagging u.ä.) wäre die hilfreichste Instrument einer ViFa, da die Angebotsviel-
falt zwar gut, aber zeitraubend ist. 
- Sammlung oder Verzeichnis digitalisierter historischer Quellen 
- Unterscheidung nach niederländischsprachigen Quellen (für 'insider' mit mehr Vorwissen, wie etwa nl-
sprachige Fachaufsätze für Philologen) und deutschsprachigen Quellen (für weniger Kundige, die sich 
orientieren möchten, etwa wie niederlande.net). 
 
 
9. Können Sie sich vorstellen, einen aktiven Beitrag zur ViFa Benelux zu leisten, indem 
Sie uns z.B. auf interessante Veranstaltungen oder Internetquellen aufmerksam ma-
chen? 
 
                                                      Ja         38  (23,17%) 
                                                    Nein         33  (20,12%) 
                                              Vielleicht         93  (56,71%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        164           
                                            ohne Antwort          7           
 
 
10. ‚ViFa Benelux' ist zunächst nur der Arbeitstitel der geplanten Virtuellen Fachbiblio-
thek. Hätten Sie einen Vorschlag zur Namensgebung? 
 
- "Virtuelle Fachbibliotheek benelux" nicht abgekürzt (oder ein anderer name ,der die art des portals für 
aussenstehende deutlich macht) 
- Benebib 
- Beneluxbux 
- DiVaBi Benelux (digitale vakbibliotheek) 
- Nein: 2 
- nein, das ist doch griffig!! 
- Nein, finde ich gut! 
- Nein, zu kryptisch wirkend 
- ViBib Benelux 
- ViFa BeNeLux ist ein guter Name, da entsprechend anderer ViFas (Wiedererkennung möglich, wie bei 
SSG). 




11. Benelux-Dokumentenserver: Welche der folgenden Aussagen trifft in diesem Zu-
sammenhang auf Sie zu? 
 
Ich halte einen Benelux-Dokumentenserver für eine gute Initiative.        159  (96,36%) 
Ein Benelux-Dokumentenserver erscheint mir nicht sinnvoll.          6    (3,64%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        165           
                                            ohne Antwort          6           
 
 
12. Können Sie sich vorstellen, neue oder bereits andernorts veröffentlichte Publikati-
onen auf einem Benelux-Dokumentenserver bereitzustellen? 
 
Ich kann mir gut vorstellen, Publikationen bereitzustellen.         37  (22,70%) 
Ich kann mir grundsätzlich vorstellen, Publikationen bereitzustellen, 
befürchte aber, dass es vertragsrechtliche Probleme mit Verlagen o.ä. geben könnte.         33  
(20,25%) 
Ich kann zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht sagen, ob ich Publikationen bereitstellen würde.         53  (32,52%) 
Ich kann mir nicht vorstellen, Publikationen bereitzustellen.          2    (1,23%) 
Ich publiziere nicht und werde dies auch zukünftig nicht tun.         38  (23,31%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        163           
                                            ohne Antwort          8           
 
 
13. Nationallizenzen: Gibt es fachwissenschaftliche Produkte, die Ihrer Ansicht nach 
deutschlandweit über das Internet verfügbar sein sollten (bibliographische Datenban-
ken, elektronische Zeitschriften, Volltextdatenbanken o.ä.)? 
 
- Bibliografische Datenbanken: 4 
- BSDL (vollständige Freigabe)  
- Dateien von Brepolis zum Mittelalter 
- Doktorarbeiten 
- E-books 
- Elektronische Zeitschriften (E-Zeitschriften; Zeitschriftenartikel in elektronischer Form; niederländische 
elektronische Fachzeitschriften; soviel elektronische Zeitschriften wie möglich): 14 
- Faksimiles von alten und kostbaren Werken 
- Krantenbank 
- LiteRom 
- Möglichst viele! 
- OLC-SSG 
- PiCarta 
- Volltextdatenbanken: 4 
- Zeitschriften 
 
- Dummerweise sind die Historiker in vielen Fällen noch nicht soweit, Material überhaupt online bereit zu 
stellen, geschweige denn, dass man schon über einen deutschlandweiten Zugang reden könnte .,-( 
- JEGLICHES Wissen sollte für jeden frei erhältlich sein - wobei mir noch nicht klar ist, wie dann ein Wis-





14. Wie sind Sie auf unsere Umfrage aufmerksam geworden? 
 
                                           Über NedGuide          3   (1,80%) 
                        Über die Website der ULB Münster         15   (8,98%) 
                           Über die Website der USB Köln          4   (2,40%) 
             Über die Website des Hauses der Niederlande         11   (6,59%) 
 Über die Website der Bibliothek im Haus der Niederlande          2    (1,20%) 
                                              Über WEBIS          1    (0,60%) 
                      Durch ein persönliches Anschreiben         77  (46,11%) 
               Hinweiszettel in einer Fernleihbestellung          0    (0,00%) 
Durch einen Newsletter/ eine Mailingliste (bitte im freien Eingabefeld näher spezifizieren)          5    
(2,99%) 
                                      Auf folgendem Weg:        49  (29,34%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        167           
                                            ohne Antwort          4           
 
Freitextantworten ‚Auf folgendem Weg:’ mit Anzahl der Mehrfachnennungen: 
- anscheinend durch den Verteiler des Instituts 
- durch diese Umfrage 
- E-Mail, weitergeleitete E-Mail: 4 
- E-Mail der UB Münster bzw. des Zentrums für Niederlandestudien in Münster 
- Fachschaft Niederlandistik Uni Köln 
- Freundin 
- H-Soz-u-Kult, HSK: 10 
- Internetseite des Instituts für Niederlandistik in Köln 
- Kommilitonen 
- Mailingliste der Niederlandistik Oldenburg (ListServer Uni OL FB Niederlandistik; Newsletter Niederlan-
distik Uni Oldenburg; Niederlandistik@listserv.uni-oldenburg.de): 6 
- Mitarbeiter im Haus der Niederlande: 3 
- Newsticker ULB 
- Niederlandistik Oldenburg 
- Niederlandistik-Referat Oldenburg 
- Professor(in), Dozent(in): 9 
- Schreiben (E-Mail) von Frau Ilona Riek, Münster 
- Teilnahme an der Forschungsdatenbank zu den Niederlanden 
- Uni Oldenburg: 2 
- Verteiler der Niederlandistik Leipzig 
- Verteiler der Uni Oldenburg 
- Weiterleitung aus HdN-Verteiler Münster 
 
 
15. Arbeiten oder studieren Sie an einer der nachfolgenden Einrichtungen? (Mehrfachauswahl 
ist möglich) 
 
                                Freie Universität Berlin          5    (3,14%) 
                              Universität Duisburg-Essen          4    (2,52%) 
                                     Universität zu Köln         35  (22,01%) 
               Westfälische Wilhelms-Universität Münster         66  (41,51%) 
                Carl von Ossietzky Universität Oldenburg         13    (8,18%) 
                          Andere Einrichtung, und zwar …         41  (25,79%) 
                                            ____________       ______________ 
                       Nennungen (Mehrfachwahl möglich!)        164           
                                       geantwortet haben        159           
                                            ohne Antwort         12           
 
Freitextantworten ‚Andere Einrichtung, und zwar:’ mit Anzahl der Mehrfachnennungen: 
- RWTH Aachen 
- Otto-Friedrich-Universität Bamberg 
- Universität Bayreuth: 2 
- Ruhr-Universität Bochum 
- Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn: 2 
- Universität Bremen: 2 
- Jacobs University Bremen 
 100
- Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf: 2 
- Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main 
- Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 
- Justus-Liebig-Universität Gießen 
- Georg-August-Universität Göttingen: 2 
- Universität Karlsruhe (TH) 
- Universität Leipzig: 3 
- Johannes Gutenberg-Universität Mainz 
- Universität Osnabrück: 2 
- Deutsche Hochschule für Verwaltungswissenschaften Speyer 
- Universität Stuttgart 




- Forschungszentrum Karlsruhe 
- Mainz 
- MGH München [Monumenta Germaniae Historica] 
- Niederlandistik  
- Schule, Berufskolleg: 2 
- VHS 
 
- Avans Hogeschool [Niederlande] 
- FH JOANNEUM [Österreich] 
- Universität Wien 
- Université du Luxembourg, Forschungsprojekt "Regionalität und Globalität" 
- Universiteit van Amsterdam 
 
 
16. Welche Funktion üben Sie vorrangig aus? (Mehrfachauswahl ist möglich) 
 
Hochschullehrer/in, Wissenschaftler/in, Forscher/in, Wissenschaftliche/r Mitarbeiter/in         61  
(36,53%) 
     Lehrer/in, Dozent/in in der Erwachsenenbildung o.ä.         13    (7,78%) 
                                           Studierende/r         82  (49,10%) 
             Bibliothekar/in, Dokumentar/in, Archivar/in          6    (3,59%) 
                                   Sonstige/r, und zwar:         22  (13,17%) 
                                            ____________       ______________ 
                       Nennungen (Mehrfachwahl möglich!)        184           
                                       geantwortet haben        167           
                                            ohne Antwort          4           
 
Freitextantworten ‚Sonstige/r, und zwar:’ mit Anzahl der Mehrfachnennungen 
- Alumna 
- an Benelux Interessierter 
- Angestellter 
- Doktorandin: 3 
- Freiberufliche Historikerin 
- Freiberuflicher Online-Redakteurr, Autor, Fortbilder 
- gastonderzoeker 
- Lehrer am Berufskolleg 
- Mitarbeiter eines Wirtschaftsunternehmens mit Kontakten in die Niederlande 
- Projektmanagement INTERREG Schule ud Bildung 
- Rentner 
- Sprachassistent in Groningen 
- Studentische Hilfskraft: 4 






17. Welcher Alterstufe gehören Sie an? 
 
                                                    < 20          0    (0,00%) 
                                                   20-30         89  (52,66%) 
                                                   30-40         35  (20,71%) 
                                                   40-50         21  (12,43%) 
                                                   50-60         16    (9,47%) 
                                                    > 60          8    (4,73%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        169           
                                            ohne Antwort          2           
 
 
18. Einverständnis zur Kontaktaufnahme bei Rück- oder Informationsfragen: Wenn ja, 
tragen Sie bitte Ihren Namen und Ihre E-Mailanschrift in das unten stehende Feld ein. 
                                                    Nein        103  (63,19%) 
Ja          60  (36,81%) 
                                            ____________       ______________ 
                                                   Summe        163           
                                            ohne Antwort          8           
 
 
19. Anmerkungen, Nachfragen und Kommentare zu den angesprochenen Themengebie-
ten: 
- Beste Grüße und viel Erfolg beim Auswerten! 
- Hauptsache jeder Bibliotheksarbeit ist ja wohl, daß die Bücher bereitgestellt werden, und das liegt so-
wohl in Köln wie in Münster im Argen. Rund die Hälfte der Benelux-Lit. ist in Deutschland nicht vorhan-
den!! Statt für elektronischen Klimbim sollte die Arbeitszeit der Bibliothekare für die Buchrecherche und -
anschaffung eingesetzt werden. 
- Ich bitte um weitere Informationen zu Ihrem Projekt, da mir eine engere Vernetzung mit der Universität 
Luxemburg begrüßenswert und erforderlich erscheint. Da ich noch keine Dienstanschrift in Luxemburg 
habe, informieren Sie mich bitte unter der oben stehende e-mail Anschrift. 
- Schöne Grüße und gutes Gelingen!!!!! 
- Viel Erfolg! 
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